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Die „Danziger 
und bei allen Kaiſerl. 


Ueber die wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
Englands 


und die Urſachen des Niederganges einzelner Er⸗ 


werbszweige hat Auguſtus Mongredien eine kleine 


Broſchüre veröffentlicht, welche die auch in Deutſch⸗ 
land vielfach erörterte Frage von neuen Geſichts⸗ 
unkten aus behandelt und daher allgemeines 
intereſſe beanſpruchen dürfte. Man mag den Aus⸗ 
ührungen des gewandten und das Material be⸗ 
1 Verfaſſers nicht in allen Einzelnheiten 
beipflichten, jedenfalls wird man zugeſtehen müſſen, 
daß er alle die thörichten Schlußfolgerungen, welche 
unſere ſchutzzöllneriſche und officibſe Preſſe aus 
den Zahlen der neueſten 1 en Handelsſtatiſtik 
zu Ungunſten des Freihandelsſyſtems zog, 
vollſtändig entkräftet. Sie werden es ohnehin 
ſchon, wie wir vor Kurzem dargelegt haben, durch 
die Thatſache, daß die Kriſis in den ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Ländern — Amerika und Frankreich 
beſonders — viel ſchärfer und ſchwerer wirkt. 
Mongredien geht von der Thatſache aus, daß 
die Einfuhr nach England lediglich in Folge 
der 1 Ernte, die dieſes Land im Jahre 1884 
ehabt, einen ſo erheblichen Rückgang erfahren hat. 
ach einer Berechnung von Mongredien betrug die 
Einfuhr an Getreide in Folge der guten Ernte 
im Jahre 1884 nach England ca. 314 Millionen 
Mark weniger als im Durchſchnitt der Jahre 1880 
bis 1883. In Folge deſſen wurde auch die Waaren⸗ 
ausfuhr geringer, da jedes Land ſeine Einfuhr 
mit der Ausfuhr bezahlt. Die Zuſammenſtellung 
des Geſammthandels Englands und der Getreide⸗ 
einfuhr in den Jahren 1880/84 zeigt, daß die 
Geſammtausfuhr um ſo größer war, je größer die 
Einfuhr von Cerealien. 


Es wurden eingeführt an der Geſammt⸗ 


5 Getreide: 5 handel betrug: 
im Jahre 1883 1340 Mill. M 14620 Mill. M 
im Jahre 1882 1260 Mill. M 14380 Mill. M 
im Jahre 1880 1240 Mill. M 13 960 Mill. A 
im Jahre 1881 1220 Mill. 4 13 880 Mill. M 


im Jahre 1884 960 Mill. , 13 700 Mill. 

Es geht hieraus hervor, daß die Einfuhr im Jahre 
1884 erheblich mehr zurückgegangen iſt, als die 
Ausfuhr. Es mußte daher ſpäter der Ausgleich 
ſtattfinden. Und thatſächlich hat ſich denn auch in 
dem Jahre 1885 der Ausgleich vollzogen, indem die 
Ausfuhr bis zum 1. Juli d. J. um 320 Millionen 
Mark zurückgegangen und wahrſcheinlich noch im 
Augenblicke im Fallen begriffen iſt. 

Mongredien berechnet nun den Einfluß, den die 


verringerte Cerealieneinfuhr nach Großbritannien 


m 

und nach dem Werthe auf 1315 Schiffsladungen, 
gegen das Jahr 1883, das den größten je erlebten 
Geſammthandel Großbritanniens aufwies — eine Ein⸗ 
und Ausfuhr auf 2500 —.3000 Schiffsladungen — eine 
Schädigung in erſter Linie der Rhederei, wie ſie in 
ſo kurzer Zeit nie vorgekommen, in zweiter des 
Schiffsbaues, in dritter der Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
Induſtrie, die eng mit den beiden erſten Gewerben 
zuſammenhängen, wie auch der Arbeiterklaſſen, die 
bei dem Be⸗ und Entladen der Schiffe beſchäftigt ſind. 
„Nachdem wir — fährt er dann fort — aufge: 
zählt haben, wenn auch nicht alle, ſo doch die 


gehabt hat, nach den Ausweiſen des Handelsa 


Hauptinduſtrien, welche von vornherein durch den ver⸗ 0 5 e 
ſchon berichtet, daß die beiden Schiffscommandanten 


minderten Ein⸗ und Aus fuhrhandel zu leiden hatten, 


ſo tft % davon direct und der Reſt indirect auf den gez | 


ſteigerten Ertrag der Ernte 1884 zurückzuführen. 


Bei genauer Prüfung finden wir, daß es gerade 
die genannten Induſtrien ſind, welche durch die 
n andauernde Depreſſion gelitten haben. 
Die lauteſten und gerechtfertigſten Klagen über 
Noth kommen von der Rhederei, den Schiffsbauern, 
den Eiſen⸗ und Kohlenarbeitern, den Dockarbeitern 
und einigen anderen Klaſſen, die mehr oder weniger 


jüngſte no 


von dem Außenhandel abhängen. Von den großen 


Manufacturdiſtricten kommen nur wenig Klagen. Die 
landwirthſchaftlichen Klaſſen ſind beſſer daran wie erſucht 
zulegen, ſie iſt jedoch völlig bedeutungslos. 


gewöhnlich. Die Detailverkäufer, im ganzen Lande 
eine zahlreiche und von den allgemeinen Erwerbs⸗ 
verhältniſſen ſehr berührte Klaſſe ſind in blühendem 
Zuſtande. Die verſchiedenen Arbeitnehmer mit den 
erwähnten Ausnahmen waren gut beſchäftigt und 
bezahlt und die allgemeine Proſperität des Landes 
hat nicht gelitten. 

Daß dieſes der Fall, iſt nur der 
von 1884 zu danken. Die 314 Mill. Mk. Cerealien, 
welche aus dem Inlande ſtatt dem Auslande be⸗ 


zogen wurden, haben den Binnenhandel befruchtet 
und die Kaufkraft der landwirthſchaftlichen Bevölke⸗ 
rung geſtärkt. Der britiſche Fabrikant hat größeren 


Abjag mit geringeren Schwierigkeiten im Inlande 
efunden. Daß ſich außer den 


Noth größer dargeſtellt wird als ſie wirklich iſt, 
deren nicht Erwähnun 
meinen diejenigen Kaufleute, Mäkler und Agenten, 
durch welche Ein⸗ und Ausfuhr vermittelt werden, 
und diejenigen Bankiers, Geldleiher ꝛc., deren 
Geſchäft durch die Verringerung des 
handels verkleinert wird. Dies ſind meiſt Leute 


in guter Lage, die ohne große Unbequemlichkeit 
die Rückkehr der Fluth erwarten können, die augen⸗ 


blicklich in Ebbe umgeſchlagen iſt. Es find in der 
Hauptſache Kapitaliſten und größere Kaufleute, 
welche einen großen Theil der beſſeren Mittelklaſſe 
ausmachen, die den Ruf „ſchlechte Zeiten“ erheben. 
Das ae e e e der weniger wohlhaben⸗ 
den Klaſſen iſt ihnen kaum ein Troſt in dem ver⸗ 


thümer. 
Wie anders wären die Folgen der verringerten 


Ein⸗ und Ausfuhr, entſprängen ſie nicht der Natur, 


ſondern künſtlichen Geſetzen. Ein Zoll würde die 
Production von demſelben Quantum Arbeit und 


Kapital nicht haben vergrößern können, ſondern 
würde nur eine Kopfſteuer jedem Brodeſſer auferlegt 


haben zu Gunſten des Großgrundbeſitzers. 


Im Jahre 1884 hat die Einkommenſteuer be⸗ 
wi f ben ſowohl im kaufmänniſchen 
ie landwirthſchaftlichen Betriebe zugenommen hat, 


wieſen, daß der Nutzen ſowohl 


1910 1 5 in höherem Prozentſatze bei den kleineren 
— 


e Fa täglich 
0 


wiederholte ſeinen 


erwähnten ſich in 
oth befindenden Klaſſen noch eine befindet, deren 


geſchehen, iſt natürlich, wir 


Außen⸗ 


x 905 ) De en $ Was dieſes 
ei den größeren Einkommen. Die Sparein: ! 


2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 


anftalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 


lagen ſind gewachſen, die Ausgaben für das Armen⸗ 
weſen haben abgenommen und die Conſumtionskraft 
des Volkes iſt ſo groß geweſen wie je, ausgenom⸗ 
men in den Alto Getränken, und wer 
wird das beklagen? Arbeit außer in den erwähn⸗ 
ten Fällen war reichlich vorhanden und iſt beſſer 
bezahlt worden denn je. 1 

5 an mag die Ausführungen Mongrediens im 
Einzelnen für nicht erſchöpfend oder für nicht 
correct halten, die Geſichtspunkte, von denen aus 
er die engliſche Handelsbilanz von 1884 und 
1. Sem. 1885 betrachtet, ſind zutreffend und die 
Broſchüre liefert jedenfalls den Beweis, daß die 
Triumphe unſerer ſchutzzöllneriſchen officiöſen Preſſe 
über die böſen Folgen der Freihandelspolitik Eng⸗ 
lands ganz grundlos waren und nur von der Une 
kenntniß dieſer Herren Zeugniß ablegeu. 5 


Die Carolinenfrage. ö 

Die Meldungen engliſcher Blätter über zwiſchen 
den Monarchen Spaniens und Deutſchlands fh 
wechſelte Briefe dauern fort, trotzdem bekanntlich 
die Nachricht von dem Telegramme Kaiſer Wilhelms 
an Alfonſo in das 7 der Fabel verwieſen 
worden iſt. So theilt jetzt der Berliner Correſpon⸗ 
dent des „Standard“ den Wortlaut eines Briefes 
mit, welchen der deutſche Kronprinz an den 
König Alfonſo geſchrieben haben ſoll und in welchem 
er Letzterem verſichert, daß der Kaiſer den Frieden 
erhalten zu ſehen wünſche und daß er nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, die Rechte Spaniens zu verletzen. Aus 
Paris läßt ſich die „Times“ melden, daß König 
Alfonſo einen langen und dringenden Brief an 
Kaiſer Wilhelm geſchrieben habe, über deſſen 
Inhalt aber nichts verlaute; der Kaiſer hätte den 
gebe Kaiſerin und dem Kronprinzen mit 
getheilt. 

Es wäre übrigens doch beinahe zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoße zwiſchen dem „Iltis“ und den 
ſpaniſchen Kreuzern bei der Flaggenhiſſung auf Yap 
gekommen, wenn anders eine neuere Londoner 
Meldung aus Madrid richtig iſt. Hiernach hat der 
Commandant der 11 in Manila tele⸗ 
graphirt, daß Babrilles, der Gouverneur von 

ap, ſich auf das ſpaniſche Kriegsſchiff „San 
begeben und dem Capitän befohlen 


habe, auf den „Iltis“ zu feuern; der Capitän 
habe ſich geweigert, dies zu thun, weil er von 


dem Gouverneur der Philippinen poſitive Ordre 
hatte, einen Conflict zu vermeiden. Bab 
befahl darauf der Mannſchaft, Feuer zu ge 
allein der Capitän drohte, den Erſten, welcher 


nahm, wo derſelbe jetzt vor Gericht geſtellt iſt. Die 
Regierung leugnet jedoch, daß ein Streit ſtatt⸗ 
gefunden habe, allein in Betreff der übrigen Mit⸗ 
theilungen bewahrt ſie Schweigen und giebt nur 
zu, daß Babrilles Befehl gegeben habe, den „Iltis“ 
anzugreifen. . Er 
Seitdem dieſe Mittheilungen in Madrid einge⸗ 
troffen ſind, hat man heftige Angriffe gegen die Schiffs⸗ 
commandanten gerichtet und ihr Verhalten mit 


bitterem Hohne mit dem ſchneidigen Auftreten des 


deutſchen Commandanten verglichen. Auch wurde 


abgeſetzt worden wären und vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden ſollten Dieſe Meldungen werden 
aber wohl nur Erzeugniſſe der erſten, jetzt mehr 
und Ahe abnehmenden Hitze ſein. 
Außerdem liegen folgende Meldungen vor: 

Madrid, 9. Sept. Geſtern Abend verurſachten 
einige betrunkene Cavalleriſten und Sergeanten 
Ruheſtörungen in einer hieſigen Kaſerne. Der Ge⸗ 
neralcapitän von Madrid hielt heute Morgen eine 
kurze Anſprache an das Regiment und verfügte die 
Degradirung der Sergeanten. Es iſt in einigen 
Kreiſen verſucht worden, der Affäre Wichtigkeit bei⸗ 


Der Special⸗Correſpondent des „Standard“ 


in Madrid telegraphirt vom 9. ds.: „Aus glaub: 


würdiger Quelle erhalte ich die Inſormation, daß 
die deutſche Regierung bereits vor einigen Mo⸗ 


naten ihre Pläne zur Beſetzung mehrerer der wich⸗ 
tigſten Inſeln in der Marſchall⸗, der Gilbertz, der 
uten Ernte 


Pelew⸗ und der Carolinen⸗ Gruppe ſtudirt und 
vorbereitet hatte. Die Admiralität in Berlin 11 
ſich ſchon ſeit dem vor gen Jahre von deutſchen 
Firmen, die mit dieſen Jaſeln Handel treiben, ſowie 
von deutſchen Firmen und den Conſuln in den aft, 
lippinen⸗Inſeln und China Informalion verſchafft, 
und da außer einem diplomatiſchen Proteſt wenig oder 
gar kein Widerſtand von Seiten des Cabinets Königs 
Alfonſo's erwartet wurde, ſo ſandte man ſpecielle 
Inſtructionen an die deutſchen Kreuzer, alle vier 

ruppen zu erforſchen und nach den üblichen For⸗ 
malitäten die deutſche Flagge aufzuhiſſen. Man 
nimmt an, daß das deuth e Kanonenboot ſeine 
Miſſion mit Pap beendigte, nachdem es die anderen 
Inſeln beſucht hatte, und auf dieſe Weiſe — falls 


der Streit zur ſchiedsrichterlichen Entſcheidung ge⸗ 


langen ſollte — für Deutſchland den Vortheil der 
thatſächlichen Beſitznabme ſicherte. Schon ſeit vielen 
Jahren haben die Vicekönige in Manila, ſpaniſche 
Marine⸗Offiziere, ſowie die Miſſionäre in den 
Philippinen und anderen Inſelgruppen auf das 
Wachſen des deutſchen Handels und den Einfluß 
der Deutſchen bei den Eingeborenen in den ſpani⸗ 


a ſchen Colonien, und hauptſächlich auf den Inſeln, 
langſamten Tempo der Anſammlung ihrer Reich⸗ 


wo keine caſtilianiſchen Stationen exiſtiren, auf⸗ 
merkſam gemacht.“ 


Dentſchland. 
„Schritte vom Wege.“ 

Der richtige Weg der Nationalliberalen bei 
den Wahlen iſt nach gouvernementaler Auffaſſung 
bekanntlich derjenige, welcher direct in das conſer⸗ 
vative Lager hineinführt. Alles andere, Be⸗ 
dingungen, ſelbſtſtändiges Auftreten, Feſthalten am 
alten Standpunkte iſt für die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ und Genoſſinnen ein „Abweichen vom Wege“. 
gouvernementale Organ in dieſer 


Richtung den Nationalliberalen zu bieten wagt, 


ſuchen würde, zu erſchießen plan fl h 
Befehl, worauf der Capitän ihm 
in die Schulter ſchoß und ihn nach Manila mit⸗ 


Sonntag, 13. September. 


Abend und Montag früh. — 
5 0 Preis pro Quartal 4,50 , 
oder deren Naum 20 3. — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswä 


aber hieraus die Lehre entnehmen, wohin fie von 


Beſtellungen w 
* die Sof bezogen 5 A — 


zeigt ſich wieder einmal recht draſtiſch in 15 78 
in ihrer 
Freitag⸗Abendausgabe brachte. Sie erörtert da des 
langen und breiten und zum ſo und ſo vielſten 
Male das von ihr ſo eng in's Herz geſchloſſene 
Thema von dem Zuſammengehen der National⸗ 
, fabulirt dabei 
ſo nebenbei wieder von der freiſinnig⸗ultramontanen 
Cooperation, von Richter'ſcher Preßleitung ꝛc., glaubt 
conſtatiren zu können, „daß thatſächlich im ganzen 
und großen ſowohl bei den Conſervativen als auch 
bei den Nationalliberalen eine derartige Auffaſſung 
der politiſchen Pflicht (d. h. Freiſinnige und Ultra⸗ 
montane gemeinſam zu bekämpfen), beſtehe“, will nun 
Verhalten mancher National⸗ 
liberalen doch nicht geheuer vorkommt, eine Ver⸗ 
ſtändigung für alle Fälle möglichſt bald erzielen. 
Sie greift da einen Fall heraus: Sanger hauſen⸗ 
Eckartsberga. Der Kreis iſt vertreten durch einen 
Conſervativen und Freiconſervativen, Gegencandi⸗ 


Artikel, den die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


liberalen und Conſervativen, 


aber, da ihr das 


daten waren ein Nationalliberaler und Fortſchrittler. 
Im Reichstage . durch 
Nationalliberalen. Jetzt ſind nun zwei Freiconſer⸗ 


vative aufgeſtellt, ihnen ſtehen zwei Freiſinnige 
gegenüber und auch die Nationalliberalen wollen 


2 


eigene Candidaten nominiren. Da kommt nun die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und kanzelt die National⸗ 
liberalen des genannten Wahlkreiſes u. a. in 
folgender Weiſe ab: . 

„Ein ſolches Verfahren könnte lediglich den,deutſch⸗ 
freiſinnigen“ Aſpiranten förderlich ſein und würde hierin 
einer jener „Schritte vom Wege“ gefunden werden 
müſſen, von denen wir kürzlich ſprachen.“ 

Bedarf man da noch weiterer Zeugniſſe, wenn man 
ſagt, die Gouvernementalen verlangen eine be⸗ 
dingungsloſe, rückhaltloſe, ſelbſtloſe Unterſtützung 
der Nationalliberalen, einen vollſtändigen Hand⸗ 
langerdienſt den Conſervativen gegenüber, denen ſie 
die Kaſtanien aus dem Feuer holen ſollen? Hier 
haben ſie die Abſicht geäußert, nicht etwa mit den 
Freiſinnigen zuſammenzugehen, ſondern nur eigene 
Candidaten in einem Wahlkreiſe aufzuſtellen, der 
nationalliberal im Reichstage vertreten iſt — und 
das iſt ein „Abweichen vom Wege“! Da werden 
ſie als abſchreckendes Beiſpiel hingeſtellt, weil ſie 
nicht gleich von vorn herein die eigenen Chancen 


wegwarfen, nicht gleich freiwillig zu den Conſer⸗ 


vativen übertraten, um denen ihre ſchwache Poſition 


zu retten. 


Wir werden ja ſehen, was die Sangerhauſer 


Nationalliberalen auf eine ſolche Anmaßung des 


2 


Die Anhänger der geſamuten 


Pernementalen Blattes entgegnen werden. 


den Lockungen der Officibſen geführt werden 
ſollen, wenn ſchon ein Verharren auf dem jetzigen 
Standpunkte als „ein Schritt vom Wege“ bezeichnet 
werden kann! 


* Berlin, 12. Sept. Der Kaiſer hat die Ab⸗ 
ſicht, zu reiten, durchaus noch nicht definitiv auf⸗ 
gegeben. Man hatte nach Karlsruhe nur ſeine 
Wagenpferde geſandt, aber man hat ihm die Reitpferde 
ſchleunigſt nachſchicken müſſen. Der Kaiſer will fein 
Grenadier⸗Regiment ſeinem erlauchten Schwieger⸗ 
ſohn bei der großen Parade des 15. Armeecorps 
vorführen. — Auch die Kaiſerin hat kurz vor 
ihrer Abreiſe einen neuen Beweis ihrer großen 
Willenskraft gegeben. Sie beſuchte das Auguſta⸗ 
Hoſpital und nahm mit eirem Herrn vom Vorſtande 
eine gründliche Reviſion ihrer Muſter⸗Anſtalt vor. 
Die hohe Frau erſtieg dabei, leicht auf einen Stock 
geſtützt, die Treppen und durchwanderte fünfviertel 
Stunden lang das Inſtitut in allen ſeinen Räumen, 
dabei beſtändig mit ihrem Begleiter conferirend. 

A Berlin, 12. Septbr. In diplomatiſchen 
Kreiſen unterhält man ſich ſehr lebhaft über die 
bevorſtehenden Veränderungen in den höchſten 
diplomatiſchen Stellen Deutſchlands. Danach 
ſtände man vor der Wahrſcheinlichkeit einer anders 


weiten Beſetzung des deutſchen Botſchafterpoſten 


in Paris und Wien (durch die Berufung des Prinzen 
Reuß zum Regenten in Braunſchweig), ferner in 
Konſtantinopel und — London. Gerüchte, welche 
indeſſen durchaus der Bestätigung bedürftig find, 
und die wir einſtweilen nur der Vollſtändigkeit 
wegen regiſtriren, nennen nämlich für Paris den 
bisherigen Botſchafter in Konſtantinopel, v. Radowitz, 
und ſprechen von einem Rücktritt des Grafen 
Münſter, für beide Annahmen fehlt es indeſſen im 
Augenblicke noch an thatſächlichem Anhalt; wahr: 
ſcheinlicher iſt die Berufung des Staatsſecretärs 
Grafen len für Paris. Ob überhaupt in 
nächſter Zeit eine anderweite Beſetzung des Lon⸗ 
doner Poſtens bevorſteht, bleibt abzuwarten; es iſt 
nicht unbemerkt geblieben, daß der jetzige Bot⸗ 
ſchafter, Graf Muͤnſter, bei ſeiner letzten Anweſen⸗ 
heit in Deutſchland gegen das ſonſtige Herkommen 
den Fürſten Bismarck in Varzin nicht aufgeſucht hat. 

Nachrichten über planmäßige Ausweiſungen 
von Ausländern aus Elſaß⸗ Lothringen, 
welche vielfach verbreitet werden, werden von unter⸗ 
richteter Seite als tendenziöſe Erfindungen bezeichnet. 

F. Berlin, 12. September. Den Abſchluß 
günſtiger Handelsverträge, welche den Export 


heimiſcher Producte für eine angemeſſene Zeitdauer 


ſicher ſtellen, verlangt neben der Verbeſſerung der 
Verkehrswege, beſonders der Waſſerſtraßen, und 
Ermäßigung der Transportkoſten für Maſſengüter 
die Handelskammer für den Regierungsbezirk 
Oppeln in ihrem Jahresberichte für 1884. Die 
geographiſche Lage Oberſchleſiens weiſt die Erzeug⸗ 
niſſe der Induſtrie in erſter Linie auf die Ausfuhr 
nach Rußland und Oeſterreich hin, die Zollpolitik 
beider Staaten, namentlich diejenige Rußlands, 
verhindert aber eine Entwickelung der oberſchleſiſchen 
Induſtrie in ihrer natürlichen Richtung und zwingt 
ſie, ihre Erzeugniſſe auf den deutſchen Markt zu 
werfen, bezw. eine Ausfuhr über die Oſtſeehäfen 
ins Auge zu faſſen. Um aber beides mit Erfolg 
ausführen zu können, bedarf Oberſchleſien beſſecer 


Verkehrswege und geringerer Eiſenbahnfrachten. 


Am wichtigſten bleibt aber eine Erleichterung 
des Verkehrs mit Rußland und Oeſterreich, 


erden in der Er b Ketter 
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gen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


iſt er vertreten durch einen 
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tung. 


Ar. 
Wer für die Bentele 


1885. 


und in dieſer Beziehung ſagt der Bericht der 
Oppelner Kammer: 5 

„Die Mitte September 1884 ftattgehabte Kaiſer⸗ 
und Kanzler⸗Zuſammenkunft in Skierniewice erregte 
diesſeits und jenſeits der Grenze die Hoffnung, daß die 
friedliche Bethätigung der politiſchen Freundſchaft zwiſchen 
den benachbarten Kaiſerreichen auch zu einer größeren 
Annäherung auf dem wirthſchaftlichen Gebiete führen 
würde. Leider haben ſich dieſe Erwartungen bis jet 
nicht erfüllt, alle Bemühungen, mit Rußland und Oeſter⸗ 
reich Conventional⸗Tarife zu vereinharen, ſind bislang 
geſcheitert und der Handelsverkehr mit dieſen Ländern 
entbehrt der für längere Zeit hinaus geſicherten Grund⸗ 
lagen. Dieſer Zuſtand iſt höchſt bedauerlich. Trotz ſeiner 
großen Ausdehnung kann ſich keines der drei Nachbar⸗ 
reiche an dem Inlandsverkehr genügen laſſen, ſowohl 
Deutſchland als auch Rußland und Oeſterreich⸗ Ungarn 
find, wenn fie in der Eulturentwickelung fortſchreiten 
wollen, darauf angewieſen, einen großen Theil von 
Wagren aus dem Auslande zu beziehen, und da die 
wirthſchaftlichen Verhältniſſe eines jeden Landes von dem 
Zuſtande der andern Länder mannigfach abweichen, da 
jedes Land Producte liefert, an welchen in den heiden 
andern Ländern Bedarf iſt, ſo würde es den gegenſeitigen 
Intereſſen mehr entſprechen, zwiſchen den drei Nachbar⸗ 
reichen den Güteraustauſch zu ſichern, anſtatt fortwährend 
zu beunruhigen, zu erſchweren und zu beſchränken.“ 

Das immer wieder auftauchende Project eines 
Zollbundes zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn begrüßt die Handelskammer mit Sympathie, 
erklärt ſich aber, ſo lange die Verhältniſſe der Ver⸗ 
wirklichung Hinderniſſe bereiten, 1155 mit einem 
Conventionaltarif mit mäßigen Zollſätzen zwiſchen 
Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn zufrieden. Mi 
Conventionaltarifen beginnt ſich hiernach auch die 
oberſchleſiſche Montaninduſtrie wieder zu befreunden. 

[Deutſche Conſuln.] Der „London Gazette“ zu⸗ 
folge wurde Herrn Friedrich Wilhelm Abel als 
Conſul des deutſchen Reiches in Rangun und 
Herrn 1091 Jacob Fiſcher als Conſul des 
deutſchen Reiches für die Colonie der Goldküſte 
mit dem Wohnſitz in Accrah britiſcherſeits das 
Exequatur ertheilt. . 

* Aus Thüringen, 9. Sept. Das Schöffengericht zu 
Sondershauſen hat geſtern einen Commis in 20 M 
Geldſtrafe verurtheilt, weil derſelbe am 26. Juli d. J. 
auf dem Platze der Gewerbeausſtellung einem dem 
Trunke ergebenen Sondershäuſer Einwohner Bier hat 
verabreichen laſſen, was in Schwarzburg⸗Sondershauſen 
durch nn Verordnung vom 25. November 1884 
bei Strafe unterſagt worden war. : 

* [Dentihes Conſulat in Paris.] Bezüglich 
der Errichtung eines deutſchen Conſulats in Paris 
liegen weitere Mittheilungen vor. Die jüngſte An 
weſenheit des Si Hohenlohe in Straßburg 


t der Abſicht der Reichsregierung, den 
Loſſen, a et Markirch, b 


mit der commiſſariſchen Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines deutſchen Conſuls in Paris zu betrauen, in 
Zuſammenhang gebracht. Definitiv dürfte die neu ge⸗ 
ſchaffene Stelle erſt werden, nachdem der Reichstag 
die nöthigen Etatsmittel bewilligt haben wird. Die 
Wahl des Hrn. Loſſen wurde neben andern Rückſichten 
auch dadurch beſtimmt, daß Herr Loſſen eine genauere 
Kenntniß des franzöſiſchen Rechts beſitzt. Herrn 
Loſſen wird aber nicht nur ſeine juriſtiſche Tüchtig⸗ 
keit, ſondern auch noch ſeine humane Geſinnung 
und ſein taktvolles Benehmen in elſäſſiſchen Ange⸗ 
legenheiten nachgerühmt. Nach einer Pariſer 
Meldung ſoll Dr. Loſſen zugleich als Rechts⸗ 
conjulent der deutſchen Botſchafk in Paris fungiren. 
Dieſe, früher von dem Geheimen Jauſtißzrath 
von Rechten bekleidete Stellung iſt ſeit dem im 
vorigen Herbſte erfolgten Tode deſſelben noch nicht 
wieder beſetzt worden. Früher beſaß Preußen neben 
der Botſchaft auch noch ein Genergleonſulat in 
Paris, und zwar fungirte Herr von Rothſchild als 
Generalconſul. 

* [Neue Zollerhöhung.] In einer Ausſchuß⸗ 
ſitzung des landwirthſchaftlichen Kreis⸗ 
vereins für das ſächſiſche Voigtland, die 
kürzlich in Reichenbach i. V. ſtattfand, hat der 
Vorſitzende Seiler in längerem Vortrage wieder 
dargelegt, wie ſchlecht es der Landwirthſchaft ergeht, 
und betont, daß der Brennereibetrieb der Land⸗ 
wirthſchaft als Nebengewerbe erhalten bleiben müſſe, 
weil dadurch auch die Viehmäſtung unterſtützt werde. 
Da nun in den letzten Jahren durch die Concurrenz 
Süddeutſchlands, welches der Hauptſache nach 
Mais zum Brennen verwende, auf dem nur ein ſehr 
geringer Zoll laſte, der Spiritus im Preiſe geſunken 
ſei, ſo mache ſich eine Erhöhung des Maiszolles 
nöthig. Die anweſenden Landwirthe waren von der 
Richtigkeit dieſer Darlegungen höchſt überzeugt und 
beſchloſſen ſofort, zur Abwehr weiterer Schädigung 
eine Petition wegen Erhöhung des Maiszolles an 
maßgebender Stelle einzureichen, doch ſoll dieſelbe 
vorerſt noch den übrigen landwirthſchaftlichen 
Vereinen zur Unterſchrift vorgelegt werden. 

* [Kanzler und Executor.] Fürſt Bismarck 
hat, wie erinnerlich, in ſeinen Angriffen gegen die 
Stadtverwaltung von Berlin ſich des ſtädti⸗ 
ſchen Steuerexecutors als wirkſamſten Verbündeten 
zu bedienen verſtanden. Er malte damals Grau in 
Grau und ſtellte den Executor als Schreckgeſpenſt ſo 
drohend für unſer Gemeinweſen hin, daß ſelbſt dem 
Ungläubigſten ein Gruſeln den Rücken hinunterlief. 
Indeß ſcheinen die Thatſachen, wie ſchon ſo oft in 
wirthſchaftspolitiſchen Dingen, auch in dieſem Falle 
nicht darauf erpicht zu ſein, ſich den Lehrſätzen des 
Reichskanzlers anzubequemen. Wie das „B. T.“ 
nach der eben erfolgten Zuſammenſtellung für das 
Jahr 1884/85 mittheilt, iſt das ſtädtiſche Voll⸗ 
ſtreckungsamt zwar in 16 331 Fällen um Executi⸗ 
rung nicht gezahlter Steuern erſucht worden, zur 
wirklichen Auction der abgepfändeten Mobilien 
iſt es jedoch nur in 33, ſage dreiunddreißig 
Fällen gekommen. Das Vollſtreckungsamt ſetzt in 
jedem Monat einen Verkaufstermin an, und ſeit ſehr 
langer Zeit kommt es in durchſchnittlich höchſtens 
drei Fällen zur Abholung der Pfandſtücke. Fürſt 
Bismarck wird ſich deshalb wohl dazu verſtehen 
müſſen, fernerhin nicht mehr mit dem Berliner 
Executor jo zu orgumentiren, wie er gethan. 

* Die Agitationen der Agrarier und eines Theils 
der Schutzzöllner behufs Beſeitigung unſerer Gold⸗ 
währung werden nach wie vor fortgeſetzt, beſonders 
in den landwirthſchaftlichen Vereinen; es wäre thöricht⸗ 


werden. 


Offiziere und die 


zu glauben, daß dieſe Agitationen unſchädlich bleiben 


Um fo unbegreiflicher iſt es, daß von den 
Freunden der Goldwährung nichts geſchieht, um über 
dieſe wichtige Frage weiteren Kreiſen Aufklärung zu ver⸗ 
ſchaffen, Die letzte Nummer des „Deutſchen Reichs⸗ 
blattes“ bringt ein populär gehaltenes Flugblatt: „Die 
Geldverſchlechterung oder die Agrarier auf der 


Suche nach neuem Gewinn“, deſſen weitere Ver⸗ 


breitung wir dringend empfehlen, um auch diejenigen 
über die Bedeutung der Einführung der Doppelwährung 
aufzuklären, welche bisher dieſer Frage un gegen⸗ 
über geſtanden. (Das Flugblatt kann zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe von 3,50 M für 1600 Stück und 2 M für 500 Stück 
incl. Porto von der Expedition des „Deutſchen Reichs⸗ 
AR Berlin SW, Jeruſalemerſtraße 48/49, bezogen 
werden. 

* Die neulich wieder einmal aufgetauchte Nach⸗ 
richt von einer Reiſe des Königs Leopold von 
Belgien nach Berlin hat das Schickſal ihrer Vor⸗ 
gängerinnen getheilt — ſie wird dementirt. 

* lPolniſche Revanche] Aus Warſchau wird 
der Frankf. Sig.” über Wien berichtet, daß zahl: 
reiche polniſche Gutsbeſitzer in ruſſiſch Polen ihre 
deutſche Dienerſchaft entlaſſen und die mit 
Deutſchen geſchloſſenen Pachtverträge kündigen; auch 
die polniſchen Gewerbsleute löſen ihre geſchäftlichen 
Verbindungen mit den Deutſchen. 

* [Neu⸗Guineiſches.] Das umfangreiche, auch 
Karten und meteorologiſche Tabellen umfaſſende 
Material, welches Dr. Finſch von Neu⸗Guinea mit⸗ 
gebracht hat, wird binnen Kurzem veröffentlicht 
werden. Auffallender Weiſe giebt es an der deut⸗ 
ſchen Nordoſtküſte von Neu⸗Guineg keinerlei die 
Schifffahrt erſchwerende Korallen⸗Riffe, während 
die Südküſte geradezu davon ſtarrt. Der größte, 
an Bedeutung bloß hinter dem im Süden mündenden 
Fly⸗ und Mariannen⸗Strom zurückſtehende Waſſer⸗ 
lauf des deutſchen Gebiets iſt der ſich bei Cap della 
Torre ins Meer ergießende Kaiſerin⸗Auguſta⸗Fluß, 
der im Gegenſatz zu den zahlreichen kleinen Waſſer⸗ 
adern eine leicht zugängliche Mündung ohne Barre 
beſitzt. Manche Anzeichen ſprechen dafür, daß das 
Land zwiſchen dem Kaiſerin⸗Auguſta⸗Fluß und 
dem bis beinahe zum 5° ſüblicher Breite be⸗ 
fahrenen Fly⸗Fluß bloß hügelig iſt oder doch 
wenigſtens bloß niedrigere Bergketten enthält, als man 
bisher angenommen hatte. Sobald zu den zwei 
bisherigen Dampfern noch ein weiterer im Bau 
begriffener hinzugekommen ſein wird, will man von 
dem an der Nordoſtſpitze Auſtraliens gelegenen Orte 
Cooktown aus eine einmonatliche regelmäßige Ver: 
bindung mit den im deutſchen Theile von Neu⸗ 
Guinea zunächſt einzurichtenden drei Stationen 
unterhalten. Als der nächſtgelegene civiliſirte Ort 
hat Cooktown, welches in regelmäßigen Zwiſchen⸗ 
räumen von engliſchen Dampfern angelaufen wird, 
für Neu = Guinea eine ganz beſondere Wichtigkeit. 
Sobald der oben erwähnte dritte Dampfer fertig 
geſtellt iſt, will man die in Sidney angekaufte 
ältere „Samoa“ nur noch zur Aushilfe für etwaige 
Bedürfnißfälle benutzen und den Verkehr zwiſchen 
Cooktown und Neu⸗Guinea bloß durch die beiden 
Compounddampfer beſorgen laſſen. 

In Hirſchberg erläßt ein Comité für 
regierungsfreundliche Wahlen“ Einladungen 
zu einer allgemeinen Verſammlung „regierungs⸗ 
freundlicher“ Wähler. Der Begriff „regierungsfreuud⸗ 
lich“ findet dahin eine bündige Erklärung, daß es 
in den Einladungen heißt: „Nur Conſervative und 
Nationalliberale haben Zutritt.“ 

Karlsruhe, 11. Sept. Heute Nachmittag 5 Uhr 
fand im Schloſſe Galadiner ſtatt, welchem außer 


den allerhöchſten und höchſten Herrſchaften nebſt 


deren Gefolge die hier anweſenden fremdländiſchen 


Frankreich. 


Mioarſeille, 115 Sept. Heute kamen hier 
(W. T.) 


10 Choleratodesfälle vor. 


England. 

London, 11. Sept. Der „Pall Mall Gazette“ 
zufolge iſt das engliſch⸗ruſſiſche Protokoll 
über den Ausgleich bezüglich des Zulficar⸗ 
paſſes geſtern von den Vertretern beider 
Mächte unterzeichnet worden. Wie das Blatt 
hinzufügt, geht von dem kleinen unfruchtbaren Land⸗ 
ſtriche, welcher den Gegenſtand des Streites gebildet 
habe, die eine Hälfte an Rußland, die andere Hälfte 
an Alfghaniſtan über. Die Grenzabſteckungs⸗ 
Commiſſion werde im November zuſammentreten. 
Leſſar werde am nächſten Sonntag nach Petersburg 
abreiſen, da ſeine Miſſion beendet ſei. (W. T.) 

0 6 4 Set. Auf 

openhagen, 11. Sept. Auf Schloß Fredensbor 
fand anläßlich des Namenstages des Kaiſers 
Alexander heute Galatafel zu 70 Gedecken ſtatt, 
an welcher die ruſſiſchen und däniſchen Majeftäten, 
der König von Griechenland, die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin und die Prinzeſſin von 
Wales theilnahmen. König Chriſtian toaſtete auf 
den Kaiſer von Rußland. Die Tafelmuſik intonirte 
die ruſſiſche Nationalhymne, welche die Feſttheil⸗ 
nehmer ſtehend anhörten. (W. T.) 

Rußland. 

Petersburg, 11. Septbr. Indirect wird der 
„Frankf. Z.“ gemeldet, daß ſich die Zwiſtigkeiten 
in den baltiſchen Provinzen verſchärfen. Der 
Landesmarſchall von Eſtland wies das Schreiben 
des Gouverneurs zurück, weil der letztere ſeinen 
Namen ruſſiſch unterſchrieben hatte, worauf der 
Gouverneur umgehend eine Beſchwerde nach Peters⸗ 
burg richtete. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 9. Sept. In hieſigen diploma⸗ 
tiihen Kreiſen wird Englands Stella in den 
ſchwebenden Unterhandlungen mit derPforte 


nach dem Grundſatze des Beati possidentes als eine 


ſehr ſtarke betrachtet. Man nimmt an, daß England 
dadurch in den Stand geſetzt ſei, falls die Unter⸗ 
handlungen ſcheitern ſollten, den status quo in 
Aegypten aufrechtzuhalten. 

* Die zwiſchen Bulgarien und Rumänien 


entſtandene ernſte Differenz wegen der Grenzlinie 


& 


in Arab Tabia hat hier einiges Unbehagen ver⸗ 
urſacht. Die Haltung der Bulgaren, welche ruſſiſche 
Agenten während der Abweſenheit des Fürſten 


Alexander ermuntert haben, wird als ominös be: 


trachtet, weil ſie genau in dem Augenblick der 


Zuſammenkunft der Kaiſer in Kremſier angenommen 


wurde. Die Zwiſtigkeiten und Feindſeligkeit zwiſchen 
den bulgariſchen und ruſſiſchen Offizieren in Sofia, 


ſowie das Vorgehen des Fürſten, indem er die bul⸗ 


gariſchen Offiziere begünſtigte, werden hier ebenfalls 
mit Beſorgniß wahrgenommen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 12. Sept. Der „Reichsanz.“ ſchreibt: 
Der für den Gouverneur in Kamerun gebaute 
Dampfer „Nachtigal“ hat am 26. Auguſt 
Wilhelmshaven verlaſſen und nach ſchneller, anſtands⸗ 
loſer Fahrt am 30. Auguſt Falmouth erreicht. Hier 
beabſichtigte der Commandant gutes Wetter abzu⸗ 
warten, ehe er die für das kleine Fahrzeug be⸗ 
deutende Fahrt über den biscayiſchen Meerbuſen nach 
Coruna vornahm. Inzwiſchen traten die bekannten 


Verhältniſſe in Spanien ein. Da nicht bloß Coruna, 


Generalität beiwohnten. (W. T.) 


rn u an —— 


werde, bis die Unterſuchung über . 
halten der ſpaniſchen Schiffe in Jap gegenüber 


Fall eines Verluſtes kenntlich gemacht. Die Eiſenbahn⸗ 


ſondern bei der Fortſetzung der Reiſe ſpäter noch einmal 
ſpaniſcher Beſitz berührt werden mußte, erhielt der 
Commandant ſeitens des Chefs der Admiralität am 
3. September die telegraphiſche Meldung, den Be⸗ 
fehl zur Weiterreiſe abzuwarten. Somit liegt das 
Fahrzeug noch wohlbehalten in Falmouth. 
Nach der „Kreuzzig.“ wird der Dampfer „Nachtigal“ 
wegen der vorgerückten Jahreszeit wohl jetzt die 
Reiſe nach Kamerun bis 9 nächſten Frühjahr auf⸗ 
ſchieben müſſen. Alle chrichten über ſeine See⸗ 
untüchtigkeit ſeien grundlos. g 

— Der Reichskanzler wird nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ nächſte Woche Varzin verlaſſen und 171 
Berlin kommen, um von hier ſpäter nach Friedrichsru 
überzuſiedeln. a 8 

— Ehe die Admiralität die „Auguſta“ de⸗ 
finitiv für verloren erachtet, will ſie noch Nachrichten 
von den Chagos⸗Inſelu (ſüdlich von Ceylon jenſeits 
des Aeqnuators) abwarten, wohin ſie ſich telegraphiſch 
gewendet hat. Sie hat alle erdenklichen Schritte ge⸗ 
SR um etwas über das Schickſal der Corvette zu 
erfahren. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt eine ten⸗ 
denziöſe Darſtellung des Stettiner Verwaltungs⸗ 
conflictes, worin fie die Bemühung des Oberbürger⸗ 
meiſters und Magiſtrats, den Eingriff des 
Regierungspräſidenten abzuwehren, als „frevel⸗ 
hafte Unbotmäßigkeit gegen Vorgeſetzte“ be⸗ 
handelt. Die Sache ſei jo recht dazu an- 
gethan, die Anhänger der freiſinnigen Partei in 
ihren gleichzeitig anarchiſtiſchen ()) und despo⸗ 
tiſchen () Beſtrebungen zu entlarven. 

— Die „Kreuzztg.“ bringt heute einen Wahl⸗ 
artikel, worin ſie e ge zugiebt, daß ſie nicht 
wünſche, daß die Nationalliberalen zu einer ent⸗ 
ſcheidenden Stellung gelangen. Daran hätten die 
Conſervativen lein Intereſſe. 

Ein Wahlartikel der nationalliberalen „Neuen 
Zeitung“ beſagt, der von der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
den Nationalliberalen empfohlenen Wahlpolitik ſeien 
durch das Verhalten der Conſervativen ſehr erheb⸗ 
liche Schwierigkeiten in den Weg gelegt, die kaum 
noch beſeitigt werden können. Die Nationalliberalen 
ſeien eine Mittelpartei, die nach links hin 
nicht weiter geht als nach rechts hin. Die 
liberalen Intereſſen ſeien noch keineswegs ſo ge⸗ 
borgen, daß der politiſche Liberalismus ſeine Augen für 
alle Zeiten zumachen könnte. Die „Nordd. Allg. Z.“ 
möge ſich darauf verlaſſen, daß die Nationalliberalen 
ſehr gut wiſſen, warum ſie die Fäden uach links hin 
niemals abreißen laſſen werden. Wenn ein conſer⸗ 
vativer Führer, wie der Abg. Grimm, für das 
Centrum gegen die Nationalliberalen agitire, ſo ſei 
die Hoffnung gering, daß den Conſervativen die 
Augen geöffnet werden. a 

— Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt, die 
Meldung, am 5. September ſeien dreihundert aus 
Preußen Ausgewieſene in Warſchau angekommen, 
ſei zuverläſſigen Erkundigungen zufolge unrichtig; 
weder auf der Eiſenbahn, noch bei den Behörden in 
Warſchau ſei etwas bekannt, daß am gedachten Tage 
oder früher Ausgewieſene durchpaſſirt oder ſich ge⸗ 
meldet hätten. | 

Madrid, 12. Septbr. Die Annahme und Be 
förderung chiffrirter Telegramme iſt unterſagt worden. 

Madrid, 12. Sept. Die monarchiſtiſchen Jour⸗ 
nale ſchreiben, die Würde Spaniens erheiſche gebiete⸗ 
riſch, daß man Deutſchland für die augethanene Be⸗ 


leidigung Geungthuung gebe. Die Spani öchten . 
a 1 b. wiede anſtalt hat ſeinen Abſchied genommen und wird ſich hier 
15 als Civilarzt niederlaſſen. 


ſich zu einer ihren Vorfahren würdigen WW 
beuehmen, um nicht die Achtung anderer Natio 
zu verlieren. Die Journale wünſchen, 
überhaupt ein endgiltiges Urtheil eat 


ww 
dem deutſchen Kanonenboote abgeſchloſſen ji. 


des Fürſten Bismarck an den Grafen Solms vom 
31. Auguſt in völlig zuſtimmender Weiſe und jagt: 
Wenn Spanien behauptet, Deutſchland taſte unbe⸗ 
ſtrittene ſpaniſche Rechte an, jo iſt dies eine An⸗ 
maßung, welche Spanien fallen laſſen muß, ehe 
wieder herzliche Beziehungen zu Deutſchlaud ange⸗ 
knüpft werden können. Spanien muß feine hoch⸗ 
fahrenden Prätenſionen mäßigen, wenn der Zwiſchen⸗ 
fall befriedigend abgeſchloſſen werden ſoll. 

Petersburg, 12. Sept. Nach der jüngſt zwiſchen 
der Direction der Kronbahnen und 925 Direction 
der Moskau⸗Breſt⸗Bahn getroffenen Uebereinkunft 
ſoll die der letzteren angehörige Bahuſtrecke Minsk⸗ 
Breſt demnächſt durch die Krone übernommen und 
mit der Shabinski⸗Pinskbahn und Wilna⸗Kowno⸗ 
bahn unter der Bezeichnung „Poleßjebahn“ 
vereinigt werden. (Vergl. unter Rußland in 
der geſtrigen Abend⸗Ausgabe.) Als Aequivalent 
erhalte die Moskau⸗Breſt⸗Bahn die im Bau befind⸗ 
liche Bahnſtrecke Reſhew⸗Wjasma und Nowotorslik⸗ 
Bahn. Das Abkommen wird dem Reichsrathe unter⸗ 
breitet werden. 

Bombay, 12. September. Die Regierung von 
Myſore trifft alle Vorbereitungen, um der drohenden 
Hungersnoth vorzubeugen. Der Regenmangel ver⸗ 
urſacht in Dekkan lebhafte Beſorgniſſe. 


Danzig, 13. September. 


regiſter der Geſellſchaft eingetragen iſt, zu be⸗ 
zeichnen, z. B. mit „Eureka D. Nr. 1800.“ Die 
benannten Gegenſtände ſind damit für den 


Verwaltungen wollen die Beſtrebungen der Geſellſchaft 
dadurch unterſtützen, daß alle in den Coupés, Warte⸗ 
ſälen oder auf freier Bahnſtrecke gefundenen, mit dem 
erwähnten Zeichen der Geſellſchaft verſehenen Gegen⸗ 
ſtände ſofort dem Bureau der „Eureka“ in Berlin 
gemeldet werden, um ſolche dem rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümer auf die ſchnellſte Weiſe wieder zuzustellen. Die 
Stationsvorftände find dem zufolge angewieſen, vom 
1. Oktober d. I. ab alle gefundenen Gegenſtände 
enau zu unterſuchen, ob dieſelben mit einer 
Eureka⸗Nummer verſehen ſind, und wenn dies der Fall 
iſt, dieſe Gegenſtände in dem Fundanmeldezettel beſonders 
und deutlich zu bezeichnen. Das Fundſachen⸗Bureau, 
welches mit eigens zu dem Zwecke hergeſtellten Poſtkarten 
durch die Centralſtelle der Geſellſchaft in Berlin aus: 
gerüſtet iſt, wird die Weitermeldung des Fundes an das 
ureau der „Eureka“ in Berlin NW., Unter den Linden 67. 
ſofort beſorgen. Binnen Kurzem werden Aushänge auf 
den Perrons und in den Warteſälen der Bahnhöfe das 
Nähere darthun. A 
“ [ArmensinteritügungssVBerein.] — 
11. September cr. abgehaltenen Comité⸗Sitzung waren 
692 Geſuche eingegangen, von welchen 10 abgelehnt 
und 682 genehmigt wurden. Zur Vertheilung pro Sep⸗ 
tember gelangen: 3014 Brode, 486 Portionen Kaffee, 
1052 Pfd. Mehl, 2 Hemden, 3 Paar Knabenhoſen, 
1 Knabenjacke, 3 Paar Schuhe, 10 Paar Holzpantoffeln, 
2 Paar Strümpfe. | 


Zu der am 


EIER ED A A e e 
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. Borſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 


ie N. 


8 Marienburg, 11. Septbr. Die heute im GStadi- 
verordnetenſaale des hieſigen Rathhauſes von dem 


Arbeiterkreiſen als geboten erſcheint, war nur ſehr ſchwach 


beſucht und ergab im Allgemeinen ein negatives Reſultat. 
Wie anderwärts, ſo kamen auch hier ſeitens der Bethei⸗ 
ligten die Wünſche zum Ausdruck, es wie bisher bei den 


e e Verhältniſſen bewenden zu laſſen und keinen 
eſtimmten Zwang auf die Sonntagsarbeit auszuüben. 
Herr Pr. A. begab ſich von hier in gleicher Angelegenheit 
nach Dirſchau. — Die geſtern ſtattgefundene Section der 
Leiche des am 7. früh im hieſigen Schloßgraben be⸗ 
ſinnungslos aufgefundenen und hald darauf verſtorbenen 
Mannes hat ergeben, daß derſelbe an Bluterguß in das 
Gehirn, veranlaßt durch einen ſchweren Hieb in der 
Schläfegegend, verſtorben iſt. Nachträglich iſt noch ein 
hieſiger Kutſcher verhaftet worden, welcher gegen den 
Ermordeten einen tödtlichen Schlag geführt haben ſoll. 
— Wie die hieſige Zuckerfabrik den Zuckerrüben⸗ 
lieferanten i Nenn hat, hat dieſelbe beſchloſſen, den 
Zuckerpreiſen Rechnung tragend, den contrahirten Preis 
von 75 I für dieſes Jahr auf 80 3 e Etr. Zucker⸗ 
rüben zu erhöhen. 

C Marienwerder, 12. Sept. Geſtern Abend fanden 
auf dem hieſigen Rathhauſe unter dem Vorſitze der 
Herren Regierungs⸗Aſſeſſor Dumradt unn Gewerberath 
Sack die Erhebungen über die Sonntagsfeier für 
die Kreiſe Marienwerder und Stuhm ftatt. Ohgleich 
Ihr Referent den Veryandlungen beigewohnt hat, vermag 
er über deren Reſultat eine zuverläſſige Angabe nicht zu 
machen. Es fand nicht, e 
eine allgemeine Discuſſion ſtatt, ſondern es traten die 
Gewerbetreibenden der einzelnen Kategorien in zwei 
Partien an je einen der Herren Vorſitzenden heran und 
machten dort von Mund zu Mund ihre Angaben. Der 
wartenden Allgemeinheit gingen natürlich dieſe 
Aeußerungen verloren und da die Erhebungen ſehr 
eingehende und deshalb langwierige waren, 


ehe er ſein Votum abgegeben hatte. Soweit wir 
zu überſehen vermochten, waren die kleineren Hand⸗ 
werker faſt durchweg gegen jede Einſchränkung des 
jetzigen Zuſtandes, dagegen wurde von den Inhabern 
offener Geſchäfte mehrfach inſofern ein Zugeſtändniß 


gemacht, als fie ſich für die Sonntag⸗Nachmittag 1755 N 
eſucht 
war die Verſammlung von etwa 70 Perſonen, faſt aus⸗ 


gewiſſen Beſchränkungen einverſtanden erklärten. 


nahmslos Arbeitgebern. 5 

(=) Kulm, 11. Sept. Auch in dem Kreiſe Kulm 
ſoll eine Bauernpartei begründet werden. Zu dieſem 
Zwecke hat auf Veranlaſſung des Freiherrn v. Thielmann 


aus Jakobsdorf der Ortsvorſteher des Dorfes Kokotzko 
in der Kulmer Amtsniederung eine Verſammlung auf } ; . 6 
Umſätzen iſt am hieſigen Platze in unſerem heutigen 


nächſten Sonntag, den 13. d. M, ausgeſchriehen. — 
Die Amtsperiode des derzeitigen hieſigen Bürger⸗ 
meiſters läuft mit dieſem Jahre ab. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben beſchloſſen, eine Neuwahl öffentlich aus⸗ 
zuſchreiben. — Für die bevorſtehende Campagne rüſten 
ſich bereits recht eifrig die 3 in nächſter Nähe von Kulm 
befindlichen Zuckerfabriken, die zu Kulmſee, Schwetz 
und Unislaw. Alle fordern bereits Arbeiter zur loh⸗ 
nenden Beſchäftigung für die nächſten Monate, ſowie 
Fuhrleute zum Transport der Zuckerrüben in den öffent⸗ 


lichen Blättern auf, ſo daß es hier für die nächſte Zeit 


an Erwerb und Beſchäftigung für unſere zahlreichen 


Arbeiter nicht fehlen dürfte. — Einen derartigen Obſt⸗ 


reicht hum auf unſeren Wochenmärkten wie heuer haben 


wir ſchon ſeit Jahren aus Stadt und Kreis Kulm nicht 


zu verzeichnen gehabt. Es iſt nur Schade, daß bei dieſem 
Obſtreichthum, der überdies im Kreiſe ziemlich conftant 
iſt, ſich noch 1 
Darren, Conſerven-⸗ und Obſtweinfabriken u. dgl. hier ge⸗ 
bildet haben, 


Der Aſſiſtenzarzt Dr. Rothe von der hieſigen Cadetten⸗ 


Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 12. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


SPAR Creditactien 233%. Franzoſen 236%. Lombarden 110%. 
Lon don, 12. Sept. Die „Times“ beſpricht die Note 19 5 2 


Ungar. 4% Goldrente — Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 12 Septbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credi⸗ 
actien 287,80. Galizier —. 4% Ungar. Goldr. 99,50. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 12. Septbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 7 
Rente 83,50. 3% Rente 81,95. Ungar. 4% Golorente 
81½¼. Franzoſen 595,00. Lombarden 282,50. Türken 17,17. 
Aegypter 335. Tendenz: feſt. — Rohzucker 8:0 
loco 46,20. Weißer Zucker Ze lauf. Monat 50,50, 7 
Oktober 54,10, Pr Oktober⸗Januar 54,10. 

London, 13 Septbr. (Schlußcourſe.) Havannazucker 
Nr. 12 16%, Rüben⸗Rohzucker 16. 

Glasgom, 11. Septbr. Roheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbers warrants 43 Wh 

Newyork, 11. September. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94½, Wechſel auf London 4.82½, Cabel 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,23 ÿ, 4% fundirte 
Anleihe von 1877 193%, Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, New⸗ 
horker Centralb.⸗Actien 96%, Chicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 95%, Lake⸗Shore⸗Actien 68%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 36%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 45%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 43%, Union Pacific⸗ 
Actien 49%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 76%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 17. Wabaſh Preferred⸗ 
Actien #12, Illinois Centralbahn = Actien 130, Erie⸗ 


Second⸗Bonds 64%, Central⸗Pacific⸗Bonds 112%. — 


Danzig, den 11. September.] 


136 %% glaſig 1308 139 %, fein hochbunt 134 
bis 125 150 M, fein hochbunt und glaſig 1347 
152 M Regulirungspreis 132, 133 M Auf Liefe⸗ 


bez., 137%½% , Bf., 136½ 


bez., N O 


9%r April⸗Mai inländiſcher 132 M bez. u. 


108 „ Gd. — Erbſen loco inländiſche Koch⸗ 123, 125 %, 1 oncen⸗ 
n. Es. in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 13. 


polniſche zum Tranſit alte Mittel⸗ 120 & — Oelſaaten 


Com⸗ 
miſſarius der Regierung, Herrn Aſſeſſor Dr. Adler, ge⸗ 
leitete Verſammlung von Geſchäftsinhabern, ſelbſtſtändigen 
Handwerkern und Arbeitern zum Zwecke der Feſtſtellung, 
in welchem Umfange die Sonntagsruhe in hieſigen 


wie vielſeitig erwartet wurde, 


ſo ver⸗ 
ließ ein Theil der Anweſenden bereits den Saal, 


750 Rendem. 20,00 —22,00 M für 50 Kilgr. 


nicht Genoſſenſchaften zur Anlegung von Mocchiniſt Auguft Bajohr, T. — 


um eine beſſere und reichlichere Ver⸗ 
werthung des vielen und guten Obſtes zu erzielen. — 
Unehelich: 1 S. 


gebiet. 


Henriette Bertha Kroſchinski, 23 J. — 


„und die vermiſchten Nachrichten: i. B. Dr. 
legenheiten und 25 
Tranſit 101, 102, 103 , Je. 


* 
* 


in den Preiſen recht feſt. Winterrübſen loco inländiſcher l 


193 , ruſſiſcher zum Tranſit 187 , Sommerrübſen 
loco zuſſiſcher zum Tranſit 160 M, Winterraps loco in⸗ 
ländiſcher nach Qualität 185, 187, 188, 189, 190 , 
polniſcher zum Tranſit 190 % — Hafer loco inländiſcher 
120 „ — Von Spiritus trafen ca. 10 000 Liter ein und 
wurde 41 A %r 100 Liter und 100 4 bezahlt; heute 
blieb 41,25 % Gd. — Die Brennereien find bereits in 
vollem Betriebe und ſenden ihren Spiritus. Die hieſige 
Spritfabrik empfing 60 000 Liter. — Das Geſchäft mit 
rectificirter Waare nach dem Auslande beginnt ſich wieder 
etwas zu beleben, nachdem die Streitfrage mit Spanien 
ſich günſtiger geſtaltet hat. 


Zucker. i 
Magdeburg, 11. Septbr. (Wochenbericht der Magde⸗ 
burger Börde.) Kobsuder, Günſtige Nachrichten von den 
roßen Auslandsmärkten, welche in den erſten Tagen 
15 Berichtswoche einliefen, wirkten nicht allein recht 


anregend auf die Unternehmungsluſt der Exportfirmen, 
ſondern veranlaßten auch einige größere Raffinadeure, 
ſich lebhaft am Einkauf ſowohl in prompter, als in 
Lieferungswaare zu betheiligen. Die Operationen der 
Käufer wurden durch ein anſehnliches Angebot begünſtigt, 
da ſehr viele Fabrikanten in Hinblick auf die beginnende 


neue Campagne zur Abgabe ihrer Reſtläger ſchritten und 


auch manche von ihnen geneigt waren, von der neuen 
Production auf Lieferung für kürzere oder längere Friſten 
zu verkaufen. Unter dieſen Verhältniſſen erreichten die 
Umſätze das ganz bedeutende Quantum von 191 000 
Eten. in prompter Waare und 68 000 Ctr. auf Lieferung 
für nächſte Monate und wurden für Kornzucker willig 
ca. 20—30 § höhere Preiſe angelegt; Nachproducte, die 
anfangen ſeltener zu werden, ftiegen reichlich ca. 50 9. 

Raffinirte Zucker. Raffinirte Zucker erfreuten ſich 
während der verfloſſenen acht Tage guter Beachtung und 


waren die Umſätze darin nicht unbedeutend. Für die 


begebenen Zuckern wurden theils feſt behauptete, vor⸗ 


wöchentliche, theils auch 25 9. höhere Preiſe bewilligt. 

Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 
42—430 Be. excl. Tonne, 3,50 —4,00 , 940 W 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 Be. 
excluſive Tonne 2,50 3,00 % Ab Stationen: Kornzucker, 
excl., von 96 % 25,50 26,10 , do. excl. 95% — HM, 
do. 880 Rendem. 24,25— 24,70 , Nachproducte, excl. 
5 Bei Poſten 
aus erſter Hand: Raffinade, fein ohne Faß 32,00 M, 
Melis, fein, ohne Faß 31,50 %, Würfelzucker II., mit 
Kiſte 3131,50 4, Gem Raffinade I., mit Faß — %, do. 
II. mit Faß 30,25— 30,75 %, Gem. Melis 1. mit Faß 
29,50 — 29,75 , Farin mit Faß 26,00 — 28,25 M für 
50 Kilogr. 


Wolle. 
Berlin, 12. Sept. (Wochenbericht). Von größeren 


Berichtsahſchnitte nichts bekannt geworden. Der un⸗ 
günſtige Verlauf der Londoner Auctionen, auf denen bei 
der mangelnden Kaufsneigung die Preiſe unregelmäßig 
und noch etwas billiger als bei Eröffnung ſind, veran⸗ 
laßt auch hier Käufer, die Befriedigung ihres Bedarfs 
nach Möglichkeit zu verzögern. So reſultirten denn nur 
Abſchlüſſe über ganz unbedeutende Qualitäten ver⸗ 
ſchiedener Spezialitäten innerhalb der Grenzen der 
engeren inländiſchen Fabrikantenkundſchaft, für welche die 
bisher angelegten Preiſe maßgebend blieben. 


Standesamt. 
12. September. 

Geburten: Arbeiter Joſef Paſchke, S. und T. — 
Zimmermann Heinrich Reimann, T. — Schneidergeſelle 
Nuguſt Teffner, T — Uhrmacher Hugo Müller, 3 
Arbeiter Ferdinand 
Sachs, T. Schneidermeiſter Johann Klauß, T. - 
Arbeiter Adolf Reimer, T. — Tiſchlergeſelle Ludwig 
Zimmermann, ©. — Maſchinenmeiſter Herm. Großmann, 
T. — Arb. Carl Dirks, T. — Arb. Otto Bock, T. — 


Aufgebote: Hauptlehrer Friedrich Wilh. Gänger 
in Oliva und Clara Auguſte Chriſtine 3 Stadt⸗ 
Kaufm Carl Otto Penkert in Berli 
we. Alma Eliſe Groddeck, geb. Fronhöfer, hier. — 
Arb. Eugen Auguſt Riffert und Henriette Wilhelmine 
Karſchewski. — Fleiſchergeſelle Julius Emil Eugen 
Oöſekraut und Wilhelmine Caroline Duhnfe. — 
Reſtaurateur Carl Auguſt Adamkowski und Emilie 
Lrajewski. Arb. Friedr. Wilh. 1 und Wittwe 
Julianna Wilhelmine Liebnau, geb. Bruhnzen. 
Stellmachergeſ. Carl Auguſt Fligg und Wwe. Florentine 
Mendrikowski, geb. Ewerbeck. — Poſtamts⸗Vorſteher 
Max Franz Ferdinand Jahn in Kuſſow und Adelgunde 
Pauline Dorothea Griſtow in Stralſund. — Schmiede⸗ 
geſelle George Schuhmacher in Stallupönen und Anna 
Baltruſchat in Gr. Uszballen. — Kaufmann George 
Richard Julius Dannenberg hier und Anna Henriette 
Wanda Brinkmann in Berlin. — Eiſenbahn⸗Schaffner 
Wöberg Jankowski in Prauſt und Chriſtine Meißner in 
!ohberg. 
Heirathen: Marmorpolierer Albert Johannes 
Auguſt Kolberg und Louiſe Gittkowski. — Tiſchlermeiſter 
Eduard Julius Zitzmann und Maria Helene Stier! 
— Schuhmachermeiſter Heinrich Lobegott Schmidt und 
Anna Barbara Rautenberg. — Schneidergeſelle Joſef 
Köhna und Maria Marianna Lachs. — Arbeiter Albert 
Richard Waldau und Wilhelmine Auguſte Kirſch: 
Todesfälle: T. d. Schloſſergef Adolf Wohler, 
S. d. Arb. Joſef Paſchke, 2 Tg. 85 NE 
a 


— 


= 


manns Julius Behrendt, 4 J. — ©. d. Arb. Johann 
Wisniewski, todtgeb. — T. d. Tiſchlergeſellen. Adam 
Greyta, 41 M. — T. d. Invaliden Wilhelm Roſin, 1 J. 
— S. d. Malergeh. Wilhelm Brandt, AM. — Schiffs⸗ 
zimmermann Fried. Wilh. Arendt, 48 J. — Innungs⸗ 
bote Eduard Heinrich Reich, 79 J. — S. d. Sergeanten 
Friedrich Sämann, 8 W. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 12. September. Wind: ONO. 
Geſegelt: Emilie, Pews, Kjerteminde, Kleie. — 
Margarethe, Riley, Leith, Holz. — Maren Chriſtenſen, 
Nielſen, Rouen, Holz. — Hilda, Rasmuſſen, Gothen⸗ 
burg, Oelkuchen. — Fortuna, Steinbrink, Hasle, Kleie. 
Wipper (SD.), Granzow, Petersburg, Holz und leere 
Fäſſer. — Marie Sophie, Nielſen, Fredriksvärk, Kleie. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Graf v. d. Goltz a. Stolp, Lieut. 
Major v. Palubicki a. Lilienhof, Bergmann a. Kuried, 
Rittergutsbeſ. Marski n. Familie a. Charkow, Fahrikant. 
Startmann a. Liſſa, Ingenieur. Schreiber a. Berlin, 
Fudolphi und Lintz a. Hamburg, Lüthgenau a. Hückes⸗ 
wagen, Frenzel a. Lüneburg, Kaufleute. 5 

Engliſches Haus. Thomasczyk a. Hannover, Schilf, 
Landmann und Rofenberger a. Leipzig, Gramms, Mann⸗ 
heimer, Borchert und Neumann a. Berlin, Herbet a. 
Frankfurt, German a. Wien, Eulenberg a. Naumbarg, 
Kaufleute. Bergas a. Elbing, Unterlieutenant z. & 

Hotel de St. Petersburg. Krüger a. Köln, Fabrik⸗ 
beſitzer. Conch a. London, Capitän. Lehmann a. 
Tiegenhof, Bogdan a. Ringelheim, Reichert a. Berlin, 
Storch a. Dirſchau, Eberling a. Berlin, Marquart a. 
Lauenburg, Leopold a. Berlin, Barendt a. Rußland, 
Kaufleute. 5 x 

Hotel d'Oliva. Götze a. Berlin, Buchhändler, Leu⸗ 
kowski a. Portsweiten, Gutsbefitzer. Fuhr a. a⸗ 
rienwerder, Poſtbeamter. Baßfeld a. Elberfeld, Dr. phil. 
Goback a. Schwarzen, Roskizynialski a. Orhöft, Pfarrer. 
Fürſte a. Pomellen, Inſpector. v. Disckerl a. Schwarzen, 
Gutsbeſitzer. Sid a. Berlin, Poſtbeamter. Stölzner a. 
Königsberg, Spanier, Krauſe, Schröder a. Berlin, 
Fleiſchmann a. Marktbreit a/ M. Kaufleute. 


politiſchen Theil, das Feuilleten 
B. Herrmann, san 5 are 
und vrovinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marines und ifffahrts⸗Ange⸗ 

; ! ’ übrigen redäctionellen Inhalt: A. Klein - für den 
W. Katemonn, ſömmtlich in Danis. 


E Verantwortlicher Redacteur Mi, den 


Inſerater then: 


Annoncen 


jeder Art für alle Zeitungen, 
Fachzeitſchriften ꝛc. der Welt 


beſorgt prompt und unter bekannt coulanten Bedin⸗ 


gungen die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube 


erlin und 
wu — 


Hermann Lepp. 


Aſtrachaner 
Amerikaniſchen 


Caviar, 


Rinderzungen, 


geräuchert ſowie in blech⸗ 
Doſen, 


Delicatess=- 
Heringe 


in verschiedenen Saucen, 


Aal in Gelee, 


Auchovies 


in Gläſern und Füßchen! 


empfiehlt [7124 


J. G. Amort Nachf., 


Hermann Lepp;, 
Langgaſſe Nr. 4. 


Feinſte 
Tiſchbutter, 


ſowie 


elne grössere Auswahl 


franz. Käſe 


empfiehlt 


J. G. Amort Nachf., 


Hermann Lepp. 


Ananas, 
Pfirſiche, 
Ungariſche 
Weintrauben 


empfiehlt 


J. G. Amort Nachf. 


8 Zimmer⸗ und Schildermaler, 
5 nn Jopengaſſe 7. (658 


Königsberger 


Bierhaus in Berlin, 


Dorotheenſtraße 94, 
nahe Central - Bahnhof, 


Fleck, graue Erbſen, 
Löbelsche Würstchen eto, 
Schifferdecker Bler. 


Fine aapins 

Für Haarleidende 
11 kein empfehlenswertheres na 
wie Apotheker Dunckel's vegeta- 
bilischer Haarbalsam. Der: 
Ib befördert in ungeahnter Weile 
en Haarwuchs, reinigt die Kopfhaut, 
beſeitigt die ſo läſtigen Schuppen und 
giebt dem ergrauten Haare in 
10 — 14 Tagen ſeine urſprüngliche 
Farbe zurück. Für den Erfolg 
garantire. Pro A mit Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſendet zu 2 M. 60 

franco gegen Nachnahme oder na 

Ein] eng des Betrages Apotheker 
Dunck Kötzſchenbroda. (7032 


Plantagen- Cigarren 


4 0 0 legitimos) 
nd Qualität, große Facon 
Bund = 20 Std. i. 1.75, ½ Kiſte 

= 500 Stck. R. 40) empfiehlt 
= haber Aut | . Damm 10. 


„EAN, Resch 


Abnahme im 
EN bitten um Offerten bis 1100 
rd: (7109 


Ceres Zi i 
Dirſchau. 


Von den ſeit Jahren geführten, 
anerkannt beſten 


Holzſohlen⸗Schuhe 


(nicht zu verwechfeln mit den von 
anderer Seite angeprieſenen) iſt jetzt 
eine neue 5 eingetroffen und 
empfehle dies der Geſundheit am 
meiſten zuträgliche Schuhwerk in 
Galoſchen wie Schnallenſtiefeln. 


J. V. Glinski, 
Kohleumarkt Nr. 32, 
Speicherwaarenhandlung. 


Hl. Petroleum 


von höchſter Leuchtkraft und denkbar 
99 1 5 Gefahrloſigkeit offerirt im 


1 für den Winter billigſt | 3 


K. Zimmermann Nachf., 
Langefuhr. 


Electriſche 
Haustelegraphen 


empfiehlt billigſt 7082 
D M. Rauch, Mechaniker, 
anzig, Langgaſſen⸗ u. Portechaiſen⸗ 
gaſſen⸗Ecke. 


150 Mark 


auf kurze Zeit geſucht. Sicherheit. 
Adr. u. 6937 Kin d. Ga. 


d. Ztg. 


712205 


—— 66999 Geſchäft liegt in einer frequenten 


Billigste aber feste Preise. u 


Sie 
Damen: Mäntel: 
Fabrik 


empfiehlt 


, Sämmtliche 
keuheiten 


für die 
Herbſt⸗ und 


, Winter⸗Saiſon 

V bon dem einfachſten bis zu dem 
| eleganteſten Genre 

1 überraschend grosser Auswahl. 


on 


GER. "uosso1y uo u PIUENL-WIPEN „BE 


— Rädchen-Mäntel in allen Grössen: an 


— illiente aber gesie Kreise. 


+ 2 

a = 
= & für Perbft und inter. 285 
— & Garnirte und ungarnirte = 
Se & Filzhäte, Er 
— > Alle modernen Arlikel für Damenputz. 
m iD Damenhüte werden schnellstens modernisirt, 1 


auch zu eee und — umgeformt. 


En gros. En detail. 


2.  Mannhei 3 


| SF 9 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 10, Kohlengaſſe, 
empfiehlt ſein reich ſortirtes L | 2 3 


fertiger Herren⸗ und Knaben⸗ Garderobe 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 
zu ausserordentlich billigen 
Preisen. 
Anfertigung nach Maaß in eleganter Aus⸗ 
5 n bei aa ee li | 


as® 


Breitgaſſe 13. Breitgaſſe 13. 


Pianimos 


empfiehlt zu billigen Preiſen, auch gegen Abzahlung 
Ph. Friedr. Wiszniewski, 


Pianofortebauer. 
Alte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Reparaturen auf's Beſte anägefüßtt, 


Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Die am 1. October 1885 A vos rief⸗Coupons werden bereits 
. September a. c. ab 
in Berlin an unſerer Kalle — Gehege Nr. 53 — und auswärts bei den bekannten Pfandbriefverkaufs ſtellen 


eingelö 
Den für die Convertirung unſerer 5 proocentigen pari Pfandbriefe Serie V. laut unſerer Bekanntmachung 
vom 10. Juli a. c. beſtimmten Termin wollen wir — vielſeitigen bezüglichen Wünſchen entſprechend — über den 
bevorſtehenden en verlängern und kann demnach die Einreichung der feither nicht verlooſten Pfandbriefe 
Serie V. zur Abſtempelung (7058 
noch bis zum 15. October a. c. einschliesslich 


unter den offerirten Bedingungen bei den bekannten Stellen erfolgen. 
Berlin, im September 1885. 
Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 


Wachs kauft J. H Klemm 


Herrmann Seellg. Rummelsburg bei Berlin. 


Königsberg i. Pr. (6953 r die voll 5 
. Hun Bet ebe reſp. zur F empfehte ich ie vollſtändige Heilung und Geneſung unter A 


20 J de beſtchendene ines ſeit über Antipodagrika gegen Gelenkmuskel⸗Rheumatismus 6 Mk, 
ſehr rentablen Antiarthritis gegen Gicht I Mk, 5 
Malerial- Fisen-, Schank-, 1 3 gegen er Sans 15 ME. 
Retreide-, Spiitus- und | | ; 


Dalla „beschäli 


» Fachmann ii einer Ein- 
lage von S—-5000 Thlr. 


als Theilhaber 


eſucht. Es wird gewünſcht, daß der 
eitritt ſchon am 1. October, ſpäte⸗ 
ſtens am 1. Januar cr. erfolgt. Das 


(4140 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 17. September ER 


die neu dekorirten Reſtaurations⸗Räume 


Ich 


empfehle 
i ſowie meinen werthen Freunden mit der Zu⸗ 


Hotel übernehme. 
einem geehrten 


ſicherung, daß ich 


für 
vorzügliche Speiſen und Getränke, 
und für aufmerkſame Bedienung ſtets Sorge tragen werde. Zimmer für 
geſchloſſene Geſellſchaften. (7092 
Einfahrt und Stallungen. Hochachtungspall 


zus Küster. 
Zum Clavierſtimmen und Käſereiverpachtung. 


Repariren Unſere Keülerei, auf Limburger ein⸗ 

1 5 ſich Mentzel, Pianoforte⸗ gerichtet, (ca. 90 Kühe) iſt zu Neu⸗ 
bauer, Häkergaſſe 14, 2 Tr. (7043 jahr 1886 zu ken 
Für meine Lederhandlung Ma ich a ſich jederzeit a bei 


einen Brodſack. 
Lehrling, Möpse 


Sohn achtbarer Eltern. 
J. de Veer, Stolp i. Pomm. 


Kreisſtadt Maſurens mit Eiſenbahn, 

Garniſon, Seminar, e 2c. 

Offerten werden durch die Expedition 

1 Amtl. Röſſeler h 799 
Biſchofsburg erbeten. 


1 Kataftergehilfe, 


welcher Eiſenbahn⸗Ergänzungsarbeiten 
fe bearbeiten kann, findet 
ſofort 6 bis 8 Wochen Beſchäftigung 
im Kataſter⸗Amt Tuchel. Gehalt 75 
bis 90 Ai. monatlich. (7090 


verkäuflich Hohe Seigen 27. 


8 Sad 1 birk pol. Auszieht. 
Deldruckb, 1 Guitarre, 1 D-Flöte ꝛc. 
Langfuhr 24 a,, Bahnhofſtr. 


8 ſofort oder 1. 


Pächter 


un 


"Rothe Krem-Lolterie. | 


Ziehung am 2. November u. folg. Tage 
im Ziehungsſaale der Königl. General⸗Lotterie⸗ 
Direction zu Berlin. 

Die Gewinne werden nud Benz ohne jeden Abzug ausgezahlt 

eſtehen in: 


150 000 A., 75 000 K., 30 000 K., 20 000 K. 
5 Gew. & 16 000 „l., 10 Gew. a 5000 ., 50 Gew. & 1000 Al, 
500 Gew. & 100 ., 3000 Gew. & 50 4. 


Loose à 5,50 Mk. 


in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


elegante 


L. Li 


J. Penner, 
Langaaffe 50, 1. Etage. 
Billigſte u. beſte Bezugsquelle für 


— 
Er en 1 


Den Free neuer 8 von 


Schu waaren 


5 für die Herbſtſaiſon beehrt ſich yon anzuzeigen 
Das Wiener Schuhwaaren-Depot 
W. Stechern. 


Sa Aeltere Lagerbeſtände in Herren, Damen: und Aide ieee 
R erden zum DESK Da (69 


Garderobe. 


(6982 _ EM 


Uniform⸗ und Militair- Effecten: Fabrik, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 15, 
und gleichzeitig Vertreter des 


Deutſchen Ofſtz 


ier-Vereins zu Berlin, 


empfiehlt ſich bei tadelloſer 1 und billigſten Preiſen zur Kleſerung 


von Uniformen und Ausräftungsftiiden aller Art. 
Preis⸗Courante auf Verlangen gratis und franco. 


Mitglieder, welche die Ausführung nach den Bedingungen Iran Ver⸗ 
eins wünſchen, erhalten ihre Aufträge genau ſo ausgeführt, als wenn die⸗ 
ſelben 1 Berlin zur Erledigung gelangten. 

v Entgegennahme größerer reſp. mehrerer Aufträge werden, wenn 
ſolches ie Vertreter meines Hauſes eintreffen. (1393 


On der Neuplätterei W 16 
wird jede Art von Wäſche ſauber 
und billig geplättet. 3 Oberhemden 
5 H, 6 Kragen 10 3, 4 Paar 16658 
Be 103 


Großes, elegantes 
Bestaurant 


in Königsberg i.“ Pr., in beſter Lage, 


iſt vom 1. October zu e reſb. 


zu verkaufen. Gef. Meldungen bei 
e n. 80 Wee 
nn Sub V. 1596 (7027 


Junge Möhſe, 


l ächt engliſch, ee: find zu verkauf, 
Trauengaſſe 7 
” En Verllinerung, zu e 


1 Tr. 


1 mah. Sopha, Sopha⸗Spiegel 


i. Goldr., 1 ſch. mah. Spielt., 1 


(7059 


Dampfmaſchine, 


inte 
140 B, 
f 
D 
0 
Wirthſchaf 
| 
6437 Buchh. 
Fee 8 
d. 
5 
St, 


vier⸗ oder ſechspferdig, neu oder 


gebraucht, ſofort zu kaufen geſucht. 


Offerten unter Nr. 7010 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. 


40 000 Mark 


gegen hypothekariſche Sicherheit zur 
Stelle werden geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7112 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Hel h Reiche Hefrathsvorſchläge 
eiral erhalten Sie ſofort im ver⸗ 
ſchloſſenen Couvert discret. 58 905 
20, „General-Anzeiger“, Berlin SW 
5 Damen gratis. (64 


Ein junger Mann mit guter 


Handſchrift lit eine 


Lehrlingsſtelle 


bei hoher Remuneration in einem 
hieſigen Export⸗Geſchäft. 

Offerten 19 57 Nr. 7085 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt ſucht die in 
waaren⸗Handlung von (70 


. Husen ww. 


25 Fir mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 


Kurzwaaren⸗ Geſchäft ſuche per 
October a. c. einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 5 


Sprache mächtig, u eine Eee 
für die Kurzwaarenbranche, polniſche 


Sprache erforderlich. Damen, welche 
werden vor⸗ 


das 9 erlernt, 
gezoge (7029 
e 1 S 1885. 


. Neumann. 


Für mein Cite eggs 
ſuche per ſofort einen tüchtigen 
ommis, 
der unbedingt flotter 1 ſein 
muß, ſowie einen ebenſolchen p. 1. Oct. 
Nur ſchriftl. Off. mit eee 
erbittet W. Machwi 
Zum 1. Oktober d. J. 19 5 ein 
tüchtiger, auch mit der Feder be⸗ 
wanderter 


geſucht. (7006 
a önliche Vorſtellung 1 


Offerten nimmt das Dominium 
Gr. Münſterberg bei Alt⸗Chriſtburg 


entgegen, 


Ein j. Mann, ſ. 10 J. Eiſenwaarex⸗ 


händler, tücht. Verk. u. ſchon 2½ J. 


| Buch, u 1 0 5 in e. Engrosgeſch., 


Stenograph, ſ. p. 1. Jan. 1886 anderw. 
Stell. Derſ. möchte ev. e. Command. 


6 Wochen alt, raceecht 150 bochſein fi ot oder ein kl. Geſch. kauf. Offert. 


49 Stettin, Poſtamt 4. 


berſandt. 


Ein junger Mann 


aus guter Familie wird von ſofort 


668 als Hofvermalter zu engagiren geſucht. 


Gehalt 200 „l. per Anno. Junge 
Leute, die eben die Lehrzeit durch⸗ 
gemacht, erhalten den 5 0 

Meldungen ſind unter Nr. 7028 
an die Exped. d. Ztg. zu richten. 


Fur ein hieſigesModewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſchäft wird 
unter guten Bedingungen per 
1. Oktober eine junge Dame, 
chriſtlicher Conf., von großer, 
ſchlanker Figur, als 


Verkäuferin 


geſucht. 
Offerten unter 6868 in der Exped. 


dieſer Zeitung erbeten. 
Für die Provinz ſuche ich für ein 
Putzgeſchäft eine 


irectrice, 
welche ſich auch als Bertäuferkn 
eignet. (67 
Hermann i 


Ein tüchti ger, energiſcher 
ir after 


findet zum 1. October Stellung in 
Neuhof per ene Zeugniſſe 
bitte dahin zu ſenden. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (6945 

ur Enn Abſchluß 
von Geſchäftsbüchern enpfiebt c ein 
correcter u. discreter Buchh. Auch erth. 


derſ. Unterricht in der italieniſchen 10855 


einf. Buchführung. r. u. Nr. 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 
ine nicht mehr junge Da aus 
Ein guter Familie, m. d. Wirthſch. 
ſow. Erz. d. Kind. völl. ee mul, 
. Stell. als Repräſentantin z. 1 „Okt. 
Adr. u. 7089 in d. Exped. d. Ztg. e. 
in von Jugend an kheoretiſch h und 
& praktiſch geb. kara d. durch 
den Tod ſeines Asen 8 05 5 hi 
frei wird, ſucht, geſtützt auf g. Beugn., 
auf einem größeren Gute paſſende St. 
Offerten ſind zu richten an Hofbeſitzer 
G. Schröter, Jungfer Weſtpr. (6877 
Ein junger Mann, welcher die Be⸗ 
rechtigung zum einjährigen Dienſt 
hat, ſucht eine Stelle als Lehrling 
in einem größeren Bank⸗ oder Ge⸗ 
tueibe- feen 
Offerten unter 6922 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Voegel ſucht ein j. Mann, 
1. Lehrzeit beendet, m. Sprach⸗ 
en behufs weiterer Aus bild. im 
1 Adr. unter 
319. _ 


Waaren Engros⸗ 
A in der na) 


Umzugshalber if ein eleganter 5 
mahagoni Flügel u eine hohe 
Alabaſter⸗Urne nebſt Unterſatz B 
zu verk. Zu beſichtigen Hl. Geiſt⸗ 
Montag, 


gaſſe 119, 2 Tr., am 
8 11 Bam au zz 5 


Hofverwalter Eaugebrüde Nr. 22, 


worin ſeit 10 Jahren ein Garde e 
geſchäft betrieben worden iſt, auch 
paſſend zu jedem andern Geſchäft, iſt 
zum 1. Oktober 1885 anderweitig zu 
vermiethen. 
11 ee La NE Nr. 22 
„Ww. 


1 5 Stellenſuchenden wird der 
„Deutſche C Central⸗Stellen⸗Anzeiger“ 
in Tübingen auf's wärmſte empfohlen. 
Probe - Nummern werden 90508 

U 


& KATTERFELDT, | 


anggasse 74 


Sämmtliche Neuheiten in Kleiderſtoffen, Coſtumes u. Mänteln find eingegangen. 


9 05 „ 2 1 0 a. 95 4 » 0 
Ein Vartie vorigiähriger Wintermäntel zu bedeutend zurückgeſetzten Breiſen. 105 
Mee Verlobung mit Fräutein 2332 * 1 Re T ; REN Hine gebildete Familie wünſcht einen 
des Jabzelbeſtders Herrn Ferdinand 5 Seen Herrn dauernd in 945001 
Aichele, Berlin, beehre ich mich hier⸗ ji Näheres Zoppot, Danzigerſtr. 10, 


VVV Vorzügliche 
Penſion 


7103 Richard Nadolny. 
Vorgeſtern Abend ſtarb plötzlich. 
Iehtige Enden, rde 
jä ; in für ſchulpflichtige Kinder, bei ge⸗ 
Auguste Pahn. wiſſenhafter Aufſicht, mit beſter 
Die Beerdigung findet Montag, materieller Verpflegung, liebevolle 
15 14. cr. Nachmittags 3 Uhr, von | WW Erziehung, gewährt ein gut fituirtes 
er Leichenhalle des St. Trinitatis.“ i = 
Üirhhofes in der halben Allee nach Chepaar, in gelunder belle Moh⸗ 
dba d End get Beten Nut unter, de 
anzig, den 12. September } 2 richt, 
Amalie Pfennigwerth. ſehr mäßigem Preiſe, und wird die 
Güte haben nähere Auskunft zu 
ertheilen, Frau Däther in Bohn⸗ 
[ſack und Frau Dentler in 
Danzig, 3. Damm 13. (6426 


Bekanntmachung. 
f Eine Dame, die in Zurückgezogen⸗ 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift | Me 
heute bei der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft Wieler & Hardtmann 

N heit leben will, findet freundliche 
Aufnahme bei der Hebeamme 
Borkowski, 


Hierdurch theile ich ergebenſt mit, daß ich das Geſchäft, welches meine verſtorbene Tante, Frau 
Auguste Zimmermann hier führte, an die langjährigen Mitarbeiterinnen derſelben die Damen 


Fräulein Baebelich und Fräulein Löbnau 


verkauft habe, welche am 29. September er. das Geſchäft für eigene Rechnung übernehmen. 


Danzig, den 12. September 1885. a x 
Elisabeth Siewert. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung zeigen wir hierdurch ganz ergebenſt an, daß wir das hier 


unter der Firma 5 
Auguste Zimmermann 


beſtehende Geſchäft am 29. September cr. übernehmen und unter der Firma 


Auguste Zimmermann Nachf. 


für unſere Rechnung weiterführen werden. 

Wir werden das Putz⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft ſowie die Anfertigung aller Arten 
von Damen⸗Kleidern in der bisherigen ſtreng reellen Weiſe fortſetzen und gehen, da die Beſtände des bis⸗ 
herigen Geſchäfts ausverkauft werden, mit 


nur neuen Modellen, Stoffen, Blumen und 
e Garnituren 


5 Wir bitten die werthen Kunden der bisherigen Firma uns ihr Vertrauen gütigſt zu erhalten und erſuchen 
die Damen, welche bisher nicht unſere Kunden waren, zu prüfen, daß unſer Grundſatz beſte Waare zu 
billigſten Preiſen zu verkaufen ſtreng durchgeführt wird. 

Danzig, den 12. September 1885. Hochachtungsvoll 


Agnes Baebelich. Marie Löbnau. 


Nr. 388 des Geſellſchaftsregiſters — ] 
eingetragen, daß in Stettin eine Zweig: | W 
niederlaſſung errichtet ift. 7119 

„Danzig, den 9. September 1885. 
Königliches Amtsgericht X 


Fortſetzung der 


Auction 

im ſtüdtiſchendeihamt 
zu Danzig, 15 
Wallplatz 14, 5 

mit verfallenen Pfändern, welche inner⸗ 
halb Jahresfriſt weder eingelöft noch. 


prolongirt worden ſind — von Nr. 1 
3.563 bis Nr. 33 700 — und zwar 


19 den 2l,, u, Dienstag, | 
‚den 2, September 1885, 


Vormittags von 9 bis gegen 1 Uhr, 
mit Kleidern, Wäſche, Zeug⸗Ab⸗ 
nitten ꝛc.; 2 


in PFC run en 
ul u K 1 a Gewerbe- und Handels⸗Schule 
mit Gold⸗ und Silberſachen, Juwelen, 

(710 


red für Frauen u. Mädchen zu Danzig. 


Danzig, den 28. Auguſt 1885. Das neue Schuljahr beginnt am 12. Oktober cr. ; 
Der Magiſtrat. 10 Der a Ni 9 1 nn 5 S 

- 5 ; inear⸗ un eihandzeichnen mit beſonderer Rückſicht auf Muſterzeichnen. 

Das Leihamts⸗Curatorium. L. Handnahen eufhlehtih Biden. Stopfen, Sichen und Zierarbeiten. 


7070) ____Tobinsgaffe Nr. d. 
gern bei einem Lehrer einer 
höheren Anſtalt finden ein oder 
zwei Schüler. Strenge Aufſicht, Nach⸗ 
hülfe, gute Pflege. Briefe sub 7018 
beterd. die Exped. diefer Zeitung. 


Lauggaſſe 67 


te 


iſt d 
herrſchaſtl. Wahnung, 
2. Etage, beſtehend aus 8 Zimmern, 
Badeſtube, Keller, Boden ꝛc. vom 
1. October cr. zu vermiethen. Näh. 
daſelbſt, eine Treppe hoch, Montag, 
Mittwoch und Freitag, Vormittag 
von 11 bis 1 Uh 


F. W. Puttkammer. 
Fine freundliche Wohnung, 


2 gr. Zimm., Entree, Küche, Boden ꝛc. 
p. 1. Oct. z. verm. Töpfergaſfe AR 


Der Ausverkauf | im. Sönfergaife 21,11. 
Spy övergaiie 10 iſt eine möbl. Stube 


der Beſtände des Auguste Zimmermann’iden un 1-3 Herre der 18 
76 


Pub- und Modemaaren⸗Geſchäfts, Be een 


beſtehend in: iſt ein großes f. möblirtes 


— 3. Maſchinennähen und Wäſche⸗Confection, praktiſche Ausbildung in der 3 N f 
Hamburg Danzig Handhabung der Nähmaſchinen verſchiedener Syſteme, Zuſchneiden und Fertige | Blumen, ſeidenen und Sammet⸗Bändern, Hutſtoffen, CFT 
Dampfer Argue, Capt. Ach feuer 5 emen an 1 8e die bonum | Stickereien, ſchwarzen u. weißen Spitzen, Goldſpitzen, Hundegaſſe 39 2 Tr 
” 95 „nebſt Maßnehmen und praktiſchem Zuſchneiden, ſowie die vollſtändige große 2 a ; = + 
11 5 ca. 17. d. Mts. in Hamburg und kleine Confection. 5. Kaufmänniſcher Curſus. Einfache 11 991 Strauß⸗ U. Fantaſiefedern, garnirten u. ungarnirten it ein möblirtes 5 Zimmer 


irect nach Danzig. 
üter⸗Anmeldungen nehmen ent⸗ 


Buchführung, Correſpondenz und ſonſtige Comtoir⸗Arbeiten. 6. Putzmachen. 
7. Pädagogik für diejenigen Schülerinnen, welche die Prüfung als Hand⸗ 
arbeit? » Lehrerinnen ablegen wollen. 8. Blumenmalen in Gouache und 


gegen 7009 
L. F. Mathies 4 Co., Aquarell. 


Sommerhüten, Agraffen, Knöpfen u. Beſätzen (7115 5 


beginnt Sonnabend, den 12. Septbr. 


zu vermiethen. 


Danziger 4 


Der Curſus iſt einjährig und können Schülerinnen auch an ein . ei 

Ferdi and 5 Nadia Darauf, daß unnmehe auch hier alk Or Pehſee | 1 
f 7 it Rückſi arauf, daß nunmehr auch hier am Orte Prüfun 5 5 5 
N oN 65 von Handarbeits⸗Lehrerinnen durch eine beſondere ſtaatliche Commiſſion : Münner⸗Geſ ang- a 
2 abgehalten werden, ſind in der Anſtalt die zur Vorbereitung für dieſe 5 


Nach Flensburg 


ladet Dampfer „Sexta“, Capitam 
Lindner, circa 16. bj. (700 
Güter⸗Anmeldungen bei 


Ferdinand Prowe. 
Nach Hamburg 


ladet Dampfer „Auguſt“, Capt. Delfs, 
circa 15. huj a f 


Derein. 


Beginn der regelmäßigen WE 
Uebungsſtunden: . 


= Dienstag, d. 15. Septbr. er. 
Abends präciſe 8 Uhr, 1 
im Gewerbehauſe. ö 
45 Tagesordnung: ä 
1. Beſprechung einer wichtigen 
Vereins⸗Angelegenheit. i 


Prüfung erforderlichen Einrichtungen getroffen. Pariſer Modellhüte, 


1 Zu jeder i dr ee Die an Sl e von Pen 1 : 
igen von 11.1 lb in ee on zelnen era Di ſowie ſämmtliche Neuheiten für die Herbft- u. Winterſaiſon 8 
in garnirten u. ungarnirten 


8 | tagen von 11—1 Uhr im Schul⸗Lokale, Jo engaſſe 65, bereit. (7102 
Das Curatorium. 2 \ 
1 Damen: und Mädchen⸗Hülen, 
Plüſche, Sammet, Wollſpitzen, Federn 


„Hagemann. _ Tavibjuht Gibſone. _ Neumann. Sack. 
empfiehlt in den modernſten Farben u. größter Auswahl 


In großer Auswahl empfehle ich: 


Prof. Dr. Gustav Jaeger's 


Güter⸗Aumeldungen bei (7007 = 2. Probe. 5 
Ferdinand Prowe. Nourmal⸗Demden, | für Damen Hermann Guttmann, late, ae 


„Bordeaux-Danzig. | Formal. Jacen, Ben 


Dampfer Nordjylland, Expedition 5 ) 
a Be wen Normal⸗Leibbinden Herren, ei 
Dampfer Etma, Expedition 915 24. Normal ® Reischemden, | 
| Normal⸗Hemdhoſen, 
15 „ U. 0 did. 5 Norma!» Socken, 
teffen 3 Une Sehr Ende | 6 Normal-Schlafdecken, 
Normal-Natur-Strieftuolle 


Correſpondenz franz, engl., ſpaniſch Me 
zu Billigsten Preisen. 


und ital. Junge Leute, welche ſich in 75 
Ludwig Sebastian, 


Obigem ausbilden um dadurch in 
Leinen⸗ und Bettfedern⸗Handlung, 1 Abi 


der Mitglieder erſucht 


5 N 285 RD = : Der Vorſtand. 


Crosse Concert 
5 Jae Sanger-esellschaft 
. H 


artmann 
im Nationalkoſtüm. 


A. 1,3 Uhr. 
Entree He 5 Schüler ⸗Billets. 


August Momber 


empfiehlt ergebenſt: 
die für dieſen Herbſt eingegangenen Neuheiteu in 


Möbel- u. Portieren-Stoffen, Gardinen, 
Teppichen, Läuferstoffen u. dgl. 


Preiſe billigſt, gegen Baarzahlung. (6 956 
Für Beträge von 10 ell. u. darüber werden 2% Rabatt vergütet. 


vielen Fällen beſſer dotirte Stellen, | 9 
ier und im Auslande erlangen ® 
wollen, ſind höflichſt gebeten, ſich an 
unſeren Kurſen mit betheiligen zu &) 


llen. Vode. 155 : 9 5 
5 NB. he Monat r TEE 3 ann 5 ER = 11 en Eigen algen der Di 
24 Stunden M. 10. (7104 1 7 11 un und 160272 

Tan Z-ÜUnter T icht. eo 2 i Babes "Eugen Deinert. 

0 ; 8 7 0 6 2TTTTTT Angen Deinert— 
ben Weite October ee e Damen⸗Mäntel⸗Fabrik f Friedrich-Wilbelm- 
ee 5 Auſer großes Lager Schützenhaus. 


in den Stunden von 12 bis 4 Uhr 5 von Heute Sonntag, den 13. September 


Max Bock, 


entgeger. (7111 5 Vorletzte 
lie Fricke. ] Luanggaſſe Nr. 24, 1 Treppe, Corſettes 1 
. x „ensfiehlt ai (67205 in allen gangbaren Facons 7 A 
8 an Dicke Winter-Tricot- und Farben | Mt, & Samen, gen Sn 
0 a N fehlen des Ehrenpreiſes 1. Muſik am blauen 
5 11 ernadel-Waldlu f 5 Sacken : Sl Bande) unter Leitung des 14jährigen 
eigene Specialität, verbreitet das fl, mit angewebtem Donblefutter a 6 . in allen Größen und Farben. . = a 1 155 des Prgfeſor aach in a 
liche belebende Aroma einer duftenden C ͤ ͤ T. ̃ ͤ ͤ K ⁵˙¹·¹mꝛ ̃ — m { 056 1, Concert: Nachmittags 4 ihr im 


Kiefern⸗Waldung, iſt für die Athmungs⸗ — 
Organe unendlich wohlthuend und 8 
dient zur Erhaltung einer reinen, ges | 1 
ſunden Wohn: und Krankenzimmerluft BA 
vermöge feiner Eigenſchaft Ozon in 
geſchloſſenen Räumen zu erzeugen. 12 


EAN Kiehl 0 Pitschel, I Park, Entree 20 I 


8 2. Concert: Abends 7 Uhr im Saal. 
29, Langgaſſe 29. 1 Familienbillets 3 St. 1 c., Logen⸗ 


billets a 50 J im Vorverkauf b. Hrr. 
Johannes Müſt, Cigarrenbdlg a. hoh. 


Gerichtlichen "Ausverkauf | ! 
Rafraichisseurs J. S. Becker'ſchen Concurslagers g|* 


SET, 8 Gr. Wollwebergaſſe 4 g = 
zum Zerſtäuben, in neuen eleganten | werden auch die Utenfilien, beſtebend aus Repoſitorien, Ladentiſchen, 
Formen von 9 80 Al, an, mit Luftdruck Stühlen, 1 eiſernen Ofen, Gaskronen, Kleiderſtändern, Confections⸗ 

von 1,50 bis 19 K. Büſten, Kleiderbügeln, Austragekaſten, 1 Nähmaſchine ꝛc. bing a 


Thore An d Abendkaſſe Saalbillets 
a 90 J, Logenbillets a 75 4. Kinder 


Conserve- Gläser Rübenspaten, die Hälfte (0076: 
Tirschenikernminschihen, Rübenheber, Montag, den 14. September, 


In Danzig allein echt bei Jab f 5 8 Rü ben forken 2 5 
Hermann Lletzau, 3 Genet von 9-1 Use Wormittngs, 6. Uhr Nagmitags. , Messing-Kessel , „ mit Kugelzinken, letztes Concert. 
Apotheke und Medieinal⸗ duard Grimm, Geffigel Transen Meise, Rüben messer Wei 6. UT 
Konkursverwalter. empfiehlt dilliest in bester Qualität (6793 Druck u. Verlag e, a 


Rudolph Mischke, Langgasse 5. Hierzu zwei Beilage. 


eilage zu Nr. 15437 


Danziger Zeitung. 


Sonntag, 13. September 1885. 


— 


Die Forderung bäuerlicher Selbſtver⸗ 
waltung und die Parteien. 


Wir haben neulich (am 27. Auguſt) in einem 
Leitartikel „die Landgemeindeordnung“ die Aus⸗ 
führungen beſprochen, welche Herr Miguel auf dem 
Thaler Parteitage bezüglich der Gleichgiltigkeit 
der kleinen Grundbeſitzer den Landtagswahlen 
gegenüber zeigten und dabei die wahren Urſachen 
dieſer Gleichgiltigkeit erörtert, indem wir darauf hin⸗ 
wieſen, daß Herr Miquel die Bauern bezüglich 
der unabhängigen Selbſtverwaltung ihrer Gemeinde⸗ 
angelegenheiten mit der Mangelha 18 der Selbſt⸗ 
verwaltung tröſte, während Herr Wiſſer ſeinen 
Berufsgenoſſen ganz unumwunden an's Herz lege, 
ſich derjenigen Partei thatkräftig anzuſchließen, von 
welcher 11 ‚aus dieser politiſchen Un⸗ 
freiheit zu erwarten ſei. Die „Deutſche Bauern⸗ 

eitung“, das Organ des allgemeinen deutſchen 

Bauernbereing, giebt nun unter der obenſtehenden 
Ueberschrift in der ſoeben erſchienenen Nummer den 
Inhalt unſerer Ausführungen wieder und fügt noch 
Folgendes hinzu: 

„Die wichtigſte Urſache der düſtern Gleichgiltigkeit, 
welche augenblicklich die große bäuerliche Maſſe zu 
beherrſchen ſcheint, liegt darin, daß ſich bei derſelben 
die 1a e der augenblicklichen Ausſichts⸗ 
ie 9 1 nſtrebungen zum Beſſern einge⸗ 
niſtet hat. 

Seit den Bewegungen des Jahres 1848 haben 
die preußiſchen Bauern fortgeſetzt auf Beſſerung 
ihrer communalen Verhältniſſe gehofft, und bei 
verſchiedenen lebendigen Actionen der liberalen Par⸗ 
teien bildeten dieſelben den Schlachtenruf, welcher 
die Entſcheidung brachte. Dieſe Anſtrengungen, 
welche mit Rückſicht auf die langſame Fortſchreitung 
des Bildungsumfangs der Maſſen dieſer Volks⸗ 
ſchichten als ſehr bemerkenswerth bezeichnet werden 
müſſen, haben niemals zu den erſehnten Reſultaten 
geführt, und ſelbſt als die glorreiche Wiederaufrich⸗ 
tung des deutſchen Reichs nicht zum mindeſten durch 
den alten Schlachtenmuth der deutſchen Bauern her⸗ 
beigeführt war, gab man den Bauern einen Stein 
ſtatt des erſehnten Brodes, Schein anſtatt des Weſens. 
Durch dieſe erfolgloſen Anſtrengungen iſt die Maſſe 
der kleinen Grundbeſitzer kopfſcheu geworden. Die⸗ 
ſelbe glaubt nicht mehr an die Möglichkeit einer 
Verbeſſerung ihrer communalen Verhältniſſe, be⸗ 
ſonders nicht unter den gegenwärtigen politiſchen 
Zuſtänden. Viele der bäuerlichen Führer ſieht die 
Maſſe durch die ſiegende Reaction vielfach unter 
den ſchwerſten wirthſchaftlichen Schädigungen der 
Verhältniſſe im heimathlichen Dorfe aus den 
einflußreichen und wirkſamen Stellungen verdrängt 
und durch Verfolgungen gehetzt; andere Elemente 
dieſer Führerſchaft, leichter und ehrgeiziger, ſind 
durch den Schein communaler Selbſtverwaltung ge⸗ 
blendet und gewonnen, und leiſten der Reaction, 
welche ſie unter der Firma, Mittelpartei“ fortgeſetzt ge⸗ 
fangen hält, die weſentlichſten Handlangerdienſte. Alle 
dieſe Empfindungen und Wahrnehmungen beſtimmen 
die großen Maſſen der Bauern zur augenblicklichen 
Zurückhaltung; aber irrthümlich iſt es, dieſe Zurück⸗ 
haltung als Gleichgiltigkeit zu betrachten, und irr⸗ 
hümlich iſt die Annahme, daß den Bauern 

ch Miquel oder Wiſſer ihre Zurückſetz 


communalem Gebiete klar gemacht werden müſſe. 
Ueberall vielmehr, in allen Gauen und allen 
Dörfern iſt das Bewußtſein des Mangels guter 
communaler Einrichtungen lebendig und überall 
herrſcht reges und lebendiges Verlangen nach zweck⸗ 
mäßiger Verbeſſerung. Dieſe Thatſache iſt klar 
und deutlich hervorgetreten in allen Punkten, wo 
die Führer des „Allg. Deutſchen Bauern⸗Vereins“ 
bei Fortſchreitung der Agitation zur Ausdehnung 
deſſelben ihren Fuß hinſetzten, und überall hat man 
gerade den communalen Forderungen des Eiſenacher 
Programms jubelnd zugeſtimmt. 
Die Berliner Reſolution dieſes Vereins und die 
zur Ausführung derſelben durch den Ausſchuß des 
Vereins zu Kaſſel feſtgeſtellte Petition an den 


— e 


erſt 


deutſchen Kaiſer iſt kein künſtliches Machwerk des 
Herrn Wiſſer, ſondern der ſehr gemilderte Ausdruck 
der Meinung und des Wollens einer großen und 
entſchiedenen Maſſe intelligenter bäuerlicher Grund⸗ 
beſitzer, hinter welchen das paſſiv ſcheinende Gros 
der Bauern ſteht und nur des rechten Augenblickes 
harrt, um ihr unveräußerliches Recht auf com⸗ 
munale Gleichſtellung mit allen anderen Berufs⸗ 
ſchichten des Volkes endlich zu erringen. Richtig ſind 
die Ausführungen der „Danziger Zeitung“ inſofern, 
daß, nachdem die Bauern die Forderung der com⸗ 
munalen Gleichberechtigung ſelbſt auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt haben, dieſe Forderung bis zur 
Erfüllung derſelben niemals mehr von der Tages⸗ 
ordnung verſchwinden wird. Der „Allg. Deutſche 
Bauern⸗Verein“ hat ſeine Berliner Reſolution als 
Sammelzeichen für alle ſelbſtſtändigen bäuerlichen 
Elemente hoch und ſtolz aufgerichtet. Der Samm⸗ 
lungsprozeß geht zwar langſam aber ſicher vor ſich, 
und die Vollziehung der Kaiſerpetition, deren Ab⸗ 
ſchluß nicht in wenigen Tagen angeſtrebt wird, 
dürfte Klarheit darüber ſchaffen, was die Bauern 
vom Vaterlande erwarten, nämlich die endliche 
Vollendung ihrer Emancipation. 

Four bie 55 915 der großen politiſchen Parteien 
iſt es aber ſehr angezeigt, ſich über den Pulsſchlag 
und über das Wünſchen und Wollen der Bauern 
immer genauer unterrichtet zu halten und enge 
Fühlung mit denſelben zu nehmen, damit die ent⸗ 
ſcheidende Stunde diejenigen vereint findet, welche 
naturgemäß auf einander angewieſen ſind. Be⸗ 
ſonders Herr Miquel und die anderen Führer der 
nationalliberalen Partei ſollten ſich die Kalſerpetition 
des „Allgem. Deutſchen Bauern⸗Vereins“, und 
beſonders den Punkt genau anſehen, durch welchen 
die Bauern communale Gleichſtellung mit den 
Städtern fordern. Verharren dieſe Führer mit 
ihrer Partei noch länger in ihrer zweideutigen ſo⸗ 
genannten Mittelſtellung, welche nur der jetzt herr⸗ 
ſchenden Reaction und den Parteien, welche dieſer 
dienen, Dauer und Befeſtigung zuführt, dann dürfte 


dieſe Bauernforderung bald genug eine wunderſame 


Löſung finden. : 

Die Vorgänge in Stettin und an andern 
Stellen ſind ein deutlicher Fingerzeig für die That⸗ 
ſache, daß eine umgekehrte Erfüllung der Bauern⸗ 
forderung ſehr viele Wahrſcheinlichkeit beſitzt; man 
wird einfach die communale Selbſtverwaltung der 
Städte ſo lange polizeilich interpretiren, bis dieſelbe 
auf dem Standpunkte der communalen Dorfver⸗ 
waltung angelangt iſt.“ 

Der Artikel ſchließt mit einer eindringlichen 
Mahnung an die Bauern, wachſam zu ſein, damit 
ſie am Platze ſind, wenn es die Entſcheidung gilt. 


England. 
* Ueber die Cholera in Sr) wird von 
dort unterm 9. d. berichtet: „Der Corporal der 
Schützenbrigade, welcher am 7. d. an der Cholera 
erkrankte, iſt der Seuche erlegen. Heute erkrankte 
ein Kind an der Cholera. Zwanzig Erkrankungen 
und neun Todesfälle an der Cholera ereigneten ſich 
während der letzten zwei Tage in den ſpaniſchen 
Linien, wo großer Nothſtand unter den Arbeitern 


tar zu finden. Infolge des hieſi 


ſtrengen Quarantäne - Reglements ſtockt das Ge⸗ 
ſchäft faſt gänzlichl, und hunderte von Kohlen⸗ 


arbeitern ſind beſchäftigungslos. Nur drei oder 
vier Schiffe kommen jetzt täglich an, gegen 12 oder 
15 in gewöhnlichen Zeiten. Der Geſundheitszuſtand 
der Stadt iſt gut. Als Vorſichtsmaßregel werden 
die Straßen täglich zweimal gefegt und die Cloaken 
desinficirt. Die gegenwärtige Cholera⸗Epidemie hat 
einen anderen Typus als den in 1865. In genann⸗ 
tem Jahre behielten die Patienten, obwohl fie plötz⸗ 
lich von Krämpfen befallen wurden, hinlängliche 
Lebenskraft, um die Krankheit abzuſchütteln, wäh⸗ 
rend ſie heuer von der Krankheit I vollſtändig 
niedergeſtreckt werden.“ 

* Zur Carolinenfrage ſchreibt die „Daily 


f Godard fertigte während d ft 
herrſcht, weil fie außer Stande find, Beſchäftigung ee enen uud de 


News’: Europa wird wieder aufathmen, wenn 
dieſer Streit wegen der Carolineninſeln zu irgend 
einer Art von Regelung gebracht wird. Der großen 
Mehrheit des Gemeinweſens kann es völlig gleich 
fein, ob Deutſchland oder Spanien im Beſitz von 
hap iſt, oder ob keines von beiden deſſen Be⸗ 
itzer wird. Hier bietet ſich ſicherlich ein Fall 
für eine ſchiedsrichterliche Löſung. Es iſt nicht 
immer leicht für eine Nation, dem Schiedsſpruche eines 
Fremden ſich in einer Frage zufügen, welche das natio⸗ 
nale Intereſſe oder die nationale Ehre in ſich 
ſchließt. Hier iſt keines von beiden engagirt. Es 
waltet ein Mißverſtändniß ob; auf beiden Seiten 
ſind Irrthümer begangen worden; und ein gütlicher 
Vergleich wird jetzt hoffentlich von beiden Seiten 
gewünſcht. Es iſt eben eine Gelegenheit für die 
Dazwiſchenkunft eines freundlichen Vermittlers, dem 
A werden könnte, daß er mit unparteiiſchem 
uge beide Seiten der Controverſe anſehe und ſage, 
was im Ganzen zu thun recht ſein würde.“ 
Aegypten. 

Cairo, 9. Sept: Der Mudir von Sennaar 
Toll thatſächlich zu einer energiſchen Handlungsweiſe 
fan ende den Rebellen im Sudan ie en 
ein, indem er im Namen des Khedive die Garniſon 
von Chartum zur Uebergabe aufforderte und ſeine 
Abſicht ankündigte, im Weigerungsfalle den Platz 
ſtürmen zu wollen. Aus Snakin entſandte Spione 
beſtätigen die Meldung von dem Tode Osman 
Digma's. 

Das Eingeborenen⸗Parlament und auch 
die Sub⸗Commiſſion fahren fort, die Verwendung 
der Million Pf. Sterl. zu discutiren, welche für 
öffentliche Werke beſtimmt iſt, wobei alle Arten 
kindiſcher Pläne vorgebracht und angefochten werden. 
Bei der gegenwärtigen ſechsfachen Controle der 
Staatsſchulden⸗Commiſſion und der hemmenden 
Energie der neuen Kammer iſt die Aufgabe der 
achte Adminiſtratoren in Aegypten durchaus keine 
eichte. 

Nachdem der „Bosphore Egyptien“ vom 
Schauplatz verſchwunden iſt, hat eine andere fran⸗ 
zöſiſche Zeitung von womöglich noch niedrigerer 
Stellung ſeinen Platz eingenommen. Heute beſagen 
Anſchläge in der Stadt, daß alle diejenigen, welche 
über die Reinheit der engliſchen Moral erbaut zu 
fein wünſchen, eine Ueberſetzung gewiſſer notoriſcher 
Artikel leſen ſollten, die im Bureau der Zeitung 
käuflich zu haben ift. Inzwiſchen iſt ein Meeting 
von Franzoſen einberufen worden, um eine Vor⸗ 
ſtellung zu entwerfen, welche erklärt, daß das Vor⸗ 
gehen des „Bosphore Egyptien“ in keiner Weiſe 
im Widerſpruch mit der franzöſiſchen Politik ſtand, 


‚Sondern im Gegentheil ein ehrlicher Exponent der 


hieſigen franzöſiſchen Stimmung war. 
N Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 11. Sept. In „Lucrecia Borgia“ traten 
bei Kroll vorgeſtern Abend vier Gäſte nebeneinander 
auf. Frl. Schläger ſang die Titelrolle, als Orſino 
trat Frl. Dar jalli auf, den Herzog lang, Hr. Krückl 
und Herr Nachbaur gab die Rolle des Gennaro. 


A ſder weit bekannte Luftſchiffer Godard! iſt 


geſtern in Saint⸗Quen nach langen Leiden se 
ari 

ſchiedene Ballons an, welche Perſonen und verkleinerte 
tungen, Briefe ꝛc. aus der Hauptſtadt nach der 
ropinz beförderten. 1 5 en 
_ * [Bei der Abiturientenprüfung! eines Berliner 
Gymnaſiums ereignete ſich folgende ſcherzhafte Scene. 
Der Eximinator fordert einen der durch einen Tiſch von 
ihm getrennten Examinanden auf, einen Pſalm zu citiren. 
Der Gefragte wählt den 23, und als er an den Vers 
kommt: „Der Herr bereitet einen Tiſch vor mir 
gegen meine Feinde“, gewinnt er auch den ernſten 
Geſichten der geſtrengen Examinatoren ein Lächeln ab. 
[Ein verhängnißboller Blitzſchlag.] Ein gräß⸗ 
liches Unglück hat ſich in Wilſchdorf (Regierungs⸗ 
bezirk Dresden) zugetragen. Dort ſchlug der Blitz 
während eines heftigen Gewitters in die Kirche ein 
und zwar in dem Augenblicke, als gerade eine Trauer⸗ 
feierlichkeit ſtattfand. Es wurden hierbei zwei 
ant der Trauerverſammlung getödtet und mehrere 
etäubt. 


* [Der Prozeß wegen Bigamie und wiederholten 
7 590 den Schriftſteller Aloys Paul Baron 
von Lederſteger wurde geſtern von der erſten Ferien⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts I. in Berlin verhandelt. 
Der Angeklagte trat im Jahre 1874 aus dem öſter⸗ 
reichiſchen und 1882 aus dem ungariſchen Unterthanen⸗ 
verbande und wurde Coburg-Sothaticher Unterthan. Er 

ab an, Ordensauszeichnungen der Staaten San Marino, 

onduras und Tunis erhalten zu haben, wie er 
auch von San Marino in den Baronenftand 
erhoben ift. Der zweite Theil der Anklage kam 
zuerſt zur ee Lederſteger wurde durch 
denfelben beſchuldigt, er habe gegen Entgelt, un 
war gegen den Betrag von AM. den 

itel „Conſul“ und von 4500 M, den Titel 
„Commerzienrath“ verſchaffen wollen. Die Thatſache 
ſtellte er nicht in Abrede, aber er beſtritt, ſich dadurch 
eines Betruges ſchuldig gemacht zu haben. Er habe nur 
im Auftrage eines Herrn in Wien gehandelt, den er nicht 
nennen werde. Uebrigens ſei es keineswegs ſchwer, der⸗ 
artige Titel zu beſorgen, denn in Dänemark könne man 
derartige Titel nicht allein erwerben, ſondern auch 
egen einen entſprechenden Betrag pachten. Was die 
Bigamie betrifft, fo wurde feftgeftellt, daß Lederſteger am 
21. Juli 1869 mit Maria Anna W. in Wien getraut 
wurde. Noch während der Hochzeitstafel erfuhr er daß 
ſeine vor Kurzem angetraute Frau einen t e Lebens⸗ 
wandel geführt habe, weshalb er ſie ſofort verließ und 
das Scheidungsverfahren einleitete. Da er mit ihr in 
gar keinen Verkehr getreten war, ſo ſtimmte ſie zu. 
Das Landgericht ſprach am 15. März 1870 die Scheidung 
von Tiſch und Bett aus. Nach Anſicht des Angeklagten 
iſt dies eine vollgiltige Scheidung, da bei Katholiken eine 
weitere lediglich durch den Papſt ausgeſprochen werden 
könne. Er habe nun nicht allein hieraus, ſondern auch 
aus einem Schreiben der W. die volle Ueberzeugung ges 
wonnen, er ſei factiſch und rechtskräftig von ſeiner Frau 
getrennt, denn ſie ſchrieb ihm, daß ſie ihn ſeines Schwures 
entbinde und ihn frei gebe, weshalb einer anderweiten 
Verbindung ihrerſeits nichts im Wege, ſtehe. Im nächſten 
Jahre trat Lederſteger zum Proteſtantismus über, zog 
nach Berlin und verlobte ſich hier mit ſeiner jetzigen Frau, 
die er 1872 heirathete Er lebt mit ihr ſehr glücklich, wie er 
auch ſeinem jährigen Sohne alle mögliche Fürſorge zuwendet. 
Die Anklage hält nun einmal die Scheidung nicht für 
eine genügende, ſondern ſchließt auch aus dem Umſtand 
auf das Schuldbewußtſein des Angeklagten, daß dieſer 
dem Paſtor Rohde in Berlin, der das Aufgebot und die 
Trauung der zweiten Ehe vornahm, verſchwiegen habe, 
daß er bereits geſchieden ſei. Lederſteger erklärte, er, habe 
es aus dem Grunde verſchwiegen, weil ſeine Schwieger⸗ 
mutter einmal geäußert habe, ſie werde nie ihre Tochter 
einem geſchiedenen Manne überlaſſen. Von den Zeugen. 
die bezüglich des Betrugs vernommen wurden, ward 
dem Angeklagten ein ſehr günſtiger Leumund zu Theil. 
Er beſtreitet auch, ſich Geld auf unrechtmäßige Weiſe 
erworben zu haben, zumal er durch das Vermögen 
feiner Frau eine jährliche Rente von 8000 M beziehe. 
— Der Staatsanwalt hielt den Sa eat in beiden 
Fällen der Anklage für ſchuldig. Derſelbe ſei zwar als 
Gentleman aufgetreten, habe aber keineswegs als 
Gentleman gehandelt, namentlich gelte das von ihm be⸗ 
triebene Geſchäft keineswegs als ein gentiles; es ſei eben 
von dort bis zum Schwindel nur ein Schritt. Der 
Staatsanwalt beantragte eine Geſammtſtrafe von 1 Jahr 
und 6 Monaten Gefängniß. — Der Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Löwenfeld, beſtritt dagegen jede etrügeriſche Ab⸗ 
ſicht auf Seite des Angeklagten. Derſelbe habe thatſächlich 
hohe Verbindungen, und die Pflicht der Dis⸗ 
cretion, die er ſich gegenüber der hohen Perſon auf⸗ 
erlegt, könne denſelben doch nicht unehrenhaft machen. 
Ebenſo hält der Vertheidiger den Thatbeſtand der 
Bigamie nicht für vorliegend und beantragte die gänz⸗ 
liche Freiſprechung feines Clienten. — Der Gerichtshof 
konnte nicht feſtſtellen, daß der Angeklagte ie Vor⸗ 
fpiegelungen gemacht habe, ſprach ihn deshalb von der 
Anklage des Betruges frei und verurtheilte ihn 
nur wegen Bigamie unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung von 
3 Monaten auf die Unterſuchungshaft. 

Ein Papiermeſſer.] Eine hübſche Anekdote von 
dem Vicekönige von Indien wiſſen die „London Views 
zu erzählen. Der Rajah E. Lahore von den Holkar⸗ 
Diſtricten, ein noch junger und civiliſations uſtiger 
Mann, wurde bei einem Beſuche im Haufe des Vice⸗ 
königs auf die Illuſtrationen in den „London Illustrated 
News“ aufmerkſam. Der Lord erklärte ihm die Bilder 
durch einen Dolmetſcher, da der Rafah nicht eine Silbe 
Engliſch verſtand; aber da der Vicekönig die freundliche 
Aufmerkſamkeit hatte, dem Rajah alle Wochen die nen 
angekommenen „Illaſtrated News“ zu überſenden, war 


m Berliner Wochenchronik. 


„„Seit Sonnabend iſt die Gartenbau⸗Ausſtellung 
eröffnet und bildet für einige Tage ein Haupt⸗ 
moment in unſerem lokalen Leben. Wir haben 
faſt alljährlich Blumen⸗ und Pflanzenausſtellungen 
gehabt, im Kriegsminiſterium, im Hofe des Central⸗ 
hotels, in der Philharmonie. Die jetzige übertrifft 
ſchon um des gewählten Platzes willen alle Vor⸗ 
gängerinnen. Der weite lichte Glaspalaſt der 
Hygiene⸗Ausſtellung, der reizende Park mit 
Weihern, Springbrunnen, Kiosken, Pavillons ver⸗ 
mögen den reichen, mannichfaltigen Inhalt nicht nur 
zu faſſen, ſondern geben demſelben einen vortreff⸗ 
lichen Hintergrund und Rahmen. So pilgert nun 
bei dem wundervollen Herbſtwetter ganz Verlin 
hinaus, um f an der ſeltenen Blumenpracht, den 
vornehmen P anzengebilden, den ſtaunenswerthen 
Culturen zu ergötzen, Viele aber auch, um die Ent⸗ 
wickelung des Gartenbaues zur Großinduſtrie zu 
ſtudiren, zu vergleichen, was die einzelnen deutſchen 
Gaue. auf dieſem Gebiete leiſten. 

In Berlin ſelbſt iſt der Gartenbau ſtets mehr 
Induſtrie als ſchöne Kunſt geweſen. Schon vor etwa 
40 Jahren verſuchte man den Harlemern in der 

ucht von Zwiebelblumen Concurrenz zu machen. 

ie Kinderjahre der Hyacinthencultur, in 
denen die junge Zwiebel nur dürftige, einfache 
Blüthen treibt, wurden benutzt, um auf den weiten 
Gefilden zu Seiten der Blumenſtraße, die jetzt längſt 
mit Straßen bedeckt find, Hygeinthen⸗Ausſtellungen 
u veranſtalten, billige Sträußchen zu verkaufen. 
das wurde Mode und lohnte; hochfeine Zwiebeln 
für den Weltmarkt vermochte man indeſſen nicht zu 
züchten. Nun hat ſich hier die Palmen⸗ und 
Coniferencultur als Induſtrie entwickelt und wie es 
cheint „auf geſunderer Baſis. Berlin treibt mit 
olchen Immergrünen einen großen Exporthandel, der 
ſich immer ſtärker entwickeln foll, 
In Betreff der eigentlichen Schmuckgärtnerei und 
der Cultur von Schnitt: und Tafelblumen ſteht die 
Hauptſtadt nicht im erſten Range. Die Anlagen 
von gärtneriſchen Arrangements, von Teppichbeeten 
und deren Varianten, d. h. Teppichgründe von hoch⸗ 
ſtaudigen Pflanzen unterbrochen und belebt, über⸗ 

aupt alle Kunſtgärtnerei ſteht unzweifelhaft höher 
n Frankfurt a. M. und in Stuttgart. Hier ift es 
die Verwaltung der königlichen Hofgärten und Villen, 
in Frankfurt der Gartenkünſtler Sießmayer, die in 

zchmuckanlagen und Landſchaftsgärtnerei das 
See in Deutſchland leiſten. In der Cultur von 

Schnittblumen haben Erfurt und Hamburg bisher 
fond erſte Stelle behauptet, daneben Dresden be⸗ 
Ender in der Specialität von Winterculturen, 

amelien, Remontanten ꝛc. Aber die Anziehungs⸗ 


kraft und der enorme Verbrauch der Reichshauptſtadt 
machen ihr auch auf dieſem Induſtriegebiete ganz 
Deutſchland tributpflichtig. Der berühmte Schmidt 
aus Erfurt hat in Berlin ſchon längſt eine Blumen⸗ 
halle etablirt und keine junge Dame der beſſeren 
Stände würde es ihrem Erwählten verzeihen, wenn 
Verlobungs⸗ und Hochzeitsſtrauß nicht von Schmidt 
gewunden wären. Dresden, Erfurt, Hamburg und 
manche kleinere Stadt ſenden große Waggons mit 
Schnittblumen hierher, aus Italien kommen zur 
Winterszeit ungeheure Mengen. Das genügt kaum 
für den Tagesbedarf. Schwerer laſſen ſich aller⸗ 
dings die Compoſitionen der gärtneriſchen Kunft⸗ 
werke Sießmayers und der Stuttgarter verpflanzen. 
So iſt denn in Berlin die Virtuoſität im Ar⸗ 
rangement von Sträußen, Kränzen, Tafeldecora⸗ 
tionen ſehr hoch entwickelt, zu hoch für unſern Ge⸗ 
ſchmack. Der Mittelraum des Glaspalaſtes enthält 
dieſe Meiſterwerke der Blumenanordnungen, zu denen 
außer Berlin auch die Gärtner Hamburgs und 
anderer deutſcher Städte beigetragen haben. Durch 
hohes Coniferendickicht treten wir in dieſe 
zauberhaft ſchöne Abtheilung. Da entzücken uns 
die glühenden Farben der abgeſchnittenen Roſen, 
die wundervollen 7 einzelner Sommer⸗ 
blumen, die der maje tätiſchen Lilien und Gladiolen, 
ormen und Arten, die wir kaum dem Namen nach 
ennen. Weniger erfreulich als dieſe Fülle des 
koſtbarſten Materials wirkt die kuͤnſtleriſche 
Verwendung deſſelben. Die abgezirkelten Teller⸗ 
ſträuße, die Bouquets mit Namenszügen kommen 
mehr und mehr aus der Mode. Der geſchmackvolle 
Blumenfreund zieht ein Bündel farbiger Roſen, an 
langen Stielen loſe zuſammengerafft, den kunſt⸗ 
vollſten unnatürlichen Anordnungen vor und ebenſo 
einen Blumenkorb, aus dem die langſtengeligen 
Lilien, Roſen und Gladiolen hervornicken. Wir 
haben in Berlin derartig verwendete Schnittblumen 
in großer Zahl und 0 die Ausſtellung zeigt uns 
dieſe „Natur“ -Sträuße. Meiſt ſucht man indeſſen 
ſeine Bravour in beſonderen Kunſtſtücken zu zeigen. 
Man zwingt die holden Kinder der Flora in die 
unnatürlichſten Formen. Hier macht man ein Bild 
aus ihnen, dort ſollen ſie ein Kiſſen darſtellen, ein 
anderer bildet aus Veilchen ein Kreuz, wieder 
einer zeigt den Kopf des Kaiſers auf einem 
Hintergrund von Grün, umrahmt von Scabioſen. 
Leichter und freier von ſolcher Mißhandlung 
ſind die Anordnungen von Tafelblumen im all⸗ 
gemeinen, wogegen die Kränze dem Blumencharakter 


manchen Zwang anthun. Hoffentlich wird man mit 


der Zeit einſehen, daß die Blume niemals beſſer 
wirkt, als wenn man & natürlich und frei giebt; 
in dieſer natürlichen Freiheit läßt ſich größere 
Kunſt, mehr Geſchmack entwickeln, als wenn man 


das wundervolle Material behandelt wie Draht⸗ 
dale die den ärgſten Willkürlichkeiten pariren 
müſſen. 

Als vor zwei Jahren der Kaiſer Gaſt der 
rankfurter im Palmengarten war, hatte man die 
fände eigenartig und ſehr wirkungsvoll geſchmückt 

mit ſchweren, breiten Feſtons aus Gemüſen und 
Früchten. Maiskolben, rothwangige Aepfel, Trauben, 
Rettiche, Gurken, Ananas, Melonen zogen ſich in 
ſchweren Gewinden um den Feſtſaal, offenbar 
Motiven von Rubens Fruchtſchnüren entlehnt. Ich 
laubte damals, daß dieſe effectvolle Neuerung ſich 
chnell verbreiten werde, habe indeſſen auf der Aus⸗ 
neben vergebens nach derartigen Arrangements 
umgeſehen. 

Koſtbare Blattpflanzen in wundervollen Farben 
und Formen verhüllen die Wände bis hoch hinauf, 
kleine Dickichte von Palmen, Tropenlaub und 
exotiſchen Coniferen ſtehen zwiſchen den einzelnen 
Parterres, die Gaukler, Jongleure und Komiker der 
Pflanzenwelt, die Alten Orchidäen, klettern 
die Sparren der Wölbung hinan, heften ſich an 
alle Architekturen und lächeln aus ihrer Höhe auf 
die an den Boden gefeſſelten Schweſtern hinab. 
Vraußen ſetzt ſich die Ausſtellung mit faſt noch 


geſteigertem Effecte fort. Da bietet der Garten 


den wirkſamſten Hintergrund. Die Nymphäen des 
botaniſchen Gartens ſchaukeln ſich auf den Weihern, 
die Chamärops⸗Palme, die König Ludwig II. aus 
ſeinen, keinem Auge zugänglichen Zaubergärten mit 
den ſtillen, von Schwänen durchfurchten Seen 
hierhergeſchickt, umranden, von den eigenen Gärtnern 
des Königs hier gruppirt, die Waſſerſpiegel mit 
maleriſchem Gewilder, aus dem auch Farne her⸗ 
vorblicken. e blicken Blumenparterres, 
Teppichbeete, Blüthenbüſche aus dem ſaftigen 
Raſen hervor, ſo daß man den Begriff einer Aus⸗ 
ſtellung zeitweiſe völlig verliert und freie gärt⸗ 
neriſche Schöpfungen vornehmſter Art zu erblicken 
glaubt. Bald erinnern dann Treibhäuſer, 
Collectionen von prachtvollem Obſt und Gemüſe, 
Spalierbäume, Handelswaare und Induſtrieerzeug⸗ 
niſſe wie amerikaniſches Dörrobſt und die Vor⸗ 
richtungen zum Dörren, ebenſo Werkzeug und 
Geräth an den Zweck. Jeder Beſucher nimmt aber 
den Eindruck mit, daß dieſe Gartenbau⸗Ausſtellung 
alle ihre Vorgängerinnen übertrifft, ſelbſt die groß⸗ 
artige 1869 in Hamburg und die ſpätere in der 
Kölner Flora. 

Die Reihe der Saiſon⸗Ausſtellungen iſt mit 
dieſer glücklich eröffnet worden. Andere ſollen 
folgen. Profeſſor Treu, der Gräber von Olympia, 
hat kürzlich in einer Broſchüre „Sollen wir unſere 
Statuen bemalen“ für die Berechtigung der colo⸗ 
rirten Plaſtik plaidirt und gleichzeitig in einigen 


Cabineten des Dresdner Gypsmuſeums ne 
ſehr glücklich ausgefallene Verſuche aus eſtellt, 
Bildnißköpfe, Gewandſtatuen, kleineres, genre aftes. 
In dieſer Beſchränkung überzeugt er und volle 
kommen. Die mild getönten Farben der Gewandung 
und des Fleiſches, das Haar mit leichtem Gold⸗ 
ſchimmer wirken ungemein belebend und an⸗ 
ſprechend, vorzüglich wenn ſie neben den todten 
Rd geſtellt werden. Ob für die große monumen⸗ 
tale Sculptur die leichte Färbung ſich ebenſo 
empfiehlt, iſt für uns vorläufig noch eine offene Frage. 
Hier ſollen nun in der Nationalgalerie derartige poly⸗ 
chrome Verſuche zuſammengeſtellt werden, eine 
Ueberſchau, die lebhaft intereſſiren dürfte. Uebrigens 
brauchen wir uns über die Bemalung antiker 
Statuen kaum mehr den Kopf zu zerbrechen, denn 
wir beſitzen ja polychrome Plaſtik aus allen 
Zeitaltern, die man bis vor Kurzem vollſtändig 
überſehen hat, die uns aber zu beweiſen ſcheinen, 
daß man zu jeder Zeit es geliebt hat, Statuen und 
Gruppen zu bemalen. Die Brunnen⸗ und Thor⸗ 
figuren, der große Chriſtoph, der Tell, der Rieſe 
Goliath, ſind alle bemalt, der plaſtiſche Kirchen⸗ 
ſchmuck der Gothik und bis tief in die Renaiſſance 
hinein, der Gekreuzigte, die Madonnen, Heiligen und 
Altartafeln in hohem Relief ſind faſt ohne Aus⸗ 
nahme mit lebhaften Farben und ſtarker Ver⸗ 
goldung geſchmückt; das haben wir von je für 
ſelbſtverſtändlich gehalten. Neuerdings, ſo bei dem 
Leipziger Bundesſchießen und auf dem ne 
in Dresden, find Lanzenknechte, Ritter, allegoriſche 
Geſtalten niemals mehr in nacktem, nüchternem 
Weiß, ſondern in ſtarker Bemalung decorativ ver⸗ 
wendet worden. Der Sieg der Polychromie über 
die bisher für akademiſch correct gehaltene Farb⸗ 
ee ſcheint uns daher ſchon im voraus ent⸗ 
ieden. 

Eine andere Ausſtellung führt uns wieder hin⸗ 
aus vors Thor, in den zoologiſchen Garten. Dort 
ſind wieder, nachdem die Japaner im H gienepark 
uns kaum verlaſſen, Singhaleſen eingekehrt, die 
nun in voller Freiheit ihr Leben führen. Dem 
Berliner werden ſeine anthropologiſchen und ethno⸗ 
logiſchen Studien ſehr leicht gemacht durch die bloße 
Anſchauung, die gerade auf dieſem Gebiete mehr 
wirkt als aller Unterricht. Unſere Jungen necken 
den Zulu, ſpielen mit den Negerjungen von Darfur, 
gucken dem Japaner auf die geſchickten Finger, 
graueln ſich vor dem Nubier, lernen nach und nach 
eine große Zahl fremder Völkerſchaften kennen und 
beſſer als die Thiere in Menagerien oder zoologiſchen 
Gärten, in ihrer Lebensart, bei der Arbeit, ihren 
Spielen und Luſtbarkeiten. Es gehört kühner Unter⸗ 
nehmungsmuth dazu, ſolche Volksgruppen aus 
fernen Welttheilen hierher zu führen mit ihren 


der indiſche Fürſt 
engliſchen Sprach 
Talente, in kurzer Zeit ſich 


Lord bereits mit dem 
Stande war, die Erkläru 
en und zu verſtehen. 


daß ſie den größten Wer 
hiſtoriſche Zimmer zu ſe 
und Fürſt Bismarck nach der 
in der langen Zeit auch re 
reiche Engländer nach 


ſich mit Eifer auf das Studium der 
3 gelang feinem Fleiße und 
die fremde Sprache zu eigen 
zweiten Beſuche konnte er den 
Beweiſe überraſchen, daß er im 
ngen und Unterſchriften der Bilder 
„Es ſind ſoeben neue 
ſagte der Vicekönig, nahm ein 
zur Hand und ſchnitt die noch 
„Was iſt das?“ fragte El Lahore 
heißt ein Meſſer, 


„So alſo, wie noch jetzt, ſah da 
fragt der Fremde, und 
bejahend, fügt hinzu: „ 
Zimmer damals barg, habe i 
( beit gebracht, und die Möbel, d 
zum Oeffnen von Zeitun 
ollen Sie mir geſtatte 
er zu dieſem Zweck zu ſchenken, ſo bitte 
es Papiermeſſer zu meinem Gebrauch 
beeilte der Vicekönig fi 
Mehrere 1 SE h 
prochene Papiermeſſer 
Beſuch des Rajah El 
wie es die dortige 
r Rajah ſoeben ein⸗ 
ißen Elephanten, der 
arlach verzierten Schabracken 
ülle fiel vom Kopf bis zu den 
ſeinen hohen Wirth kommen 
lephanten nieder und führte 
zu, „Ein dankbarer Freund“, 
verſprochene Gegengeſchenk 
Wink: die Hülle des Kopfes 
8 Lords bot ſich ein wunder⸗ 
Stoßzähne des Elephanten waren 
chnitzt und inkruſtirt und liefen an 
Papiermeſſer aus. El Lahore winkte 
egte vor dem Elephanten auf einen 
unaufgeſchnittener Zeitungen nieder 
ergriff eine nach der andern und 
Rüſſel zu den meſſer⸗ 
dann überreichte es ſie ſeinem 


Boden, theils im Keller, 


dem der Franzoſe ſcho 
darauf ankommt, für e 
zahlen. „Ganz gewiß, 
Auf denn des Webe 


Fremden ſchon die Fra 


Munſch zu erfüllen. 
Vicekönig hatte bereits 
vergeſſen, als ihm kürzlich der 
ahore gemeldet wurde. 
Sitte heiſcht, in den Vor 
trat, und zwar diesmal auf einem we 
von reich mit Gold und S 


nieder. Als der Raja 
ſah, glitt er von dem E 
dem Lord das koſtbare Thie 
„bringt Dir das 
erſtaunten Auge de 


aufs kunſtvollſte geſch 


den Tiſch, was verlangen 
25000 Francs ſind mir 
5100 Francs, einverſtanden?“ 
nicht, aher er beſinnt ſich, und 
ch geht von Bahnhof 
den 5100 Francs beſtellt 


dann wieder einen Kleider 
des Kaiſers Uniform und B 
hatten. Kurz, der glückliche 
beſchäftigt Jahr aus Jahr e 


wieder, ein Diener | 
Teppich ein Packet 


m es ſie mit dem 


errn, der ſie lächelnd dem 
wie gefällt Dir dies Papie 
freut über des Lords Ve 
Ueberraſchung. Man kann 
aber der Viceköni 


gebracht würden, die angeblich am 
Donchery ſtanden, es würden viel 
an und auf ihnen Platz nehmen kö 


zu allen Zeiten eine oft] 


rmeſſer?“ fragte er, ſehr er⸗ 
rwunderung und grenzenlofe 
ſich denken, wie die Antwort 
g ſoll dies Papiermeffer für = 5 - 
en Gebrauch trotzdem etwas Eine gefährliche Freierei. 
Von Björnſtierne Björnſon. 

g eine erwachſene Dirne war, 
nicht mehr viel Frieden. Die 
n x des Kirchſpiels rauften und 
ſchlugen ſich jetzt dort Nacht für Nacht. Am ärgſten 
ging es in der Sonnabend⸗Nacht her; aber dann 
legte ſich der alte Knud Huſaby, ihr Vater, auch 
nie ſchlafen, ohne ſeine Lederhoſen anzubehalten 
und einen Birkenknüttel a 
„Habe ich ein ſchmuckes M 
ich es auch zu hüten wiſſen“, ſagte der Huſaby. 


aber gleichwohl gab es Le 


auf Huſaby kä 
auch verſicherte er, es 
da er ihn nie geſehen hätte. 
lächelten unter einander und meinten, 
um ſich mit Allen herumzuzanken, 
und Hof lärmten und 
allen Winkeln und Ecken einmal 
würde er Thore ſchon gefunde 
Der Frühling kam, und Aslaug zog mit dem 
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1 „Komme ein andere 
dann ſollſt Du mehr erhalten!“ 
ch der Burſchen Gedanken gab es in dem 
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und dieſer war Thore Näſſet. 
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thnerburſch dort hoch oben auf 
um ſich ſtoßen durfte. 
g war auch der alte Knud, 
und er äußerte zugleich, wenn 
wäre, der ihn feſtbinden könnte, 
wollte er und ſein Sohn es verſuchen. Knud 
zwar bereits zu altern an, 


getrennte Liebespaar.] Ein recht fatales 
ewerkſtelligte die vorübergehende Trennung 
res, welches ſchon den Tag, ja die Stunde 
chzeit feſtgeſetzt hatte. Ein 
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Bunde zu reichen, eheſtens 
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Bräutigam ein Brief an ſeine Braut 
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0 ch Fräulein Marie 
hicago. Zur ſelben Zeit jedoch, als 


Vaters zu erlang 
des Briefes ſchiffte fi 


mehrere Meilen auf 
pfer, der nach Eur 
em Griesbach herüber 
b d im dritten Jahr 


ſcheid übermittelt, dieſer Pflicht 
betrachtet zu werden. 
bei ſeinen Plänen für die Hochzeit 
Raſc er einen zweiten 
Braut, die Reiſe zu verſchieben, da er nun 
nach Europa zurückzukehren. Dieſe 
ne Marie nicht mehr in W 
hicago, der Bräutigam 
Da, wie das „Wiener 
Griesbach nun auch das 
tärdienſt untauglich be⸗ 
t der Hochzeit kein Hinderniß mehr 
Bräutigam in ca. 3 Wochen ſein 
aut und zugleich die Hochzeit 


offener See entfernt, mit dem 
opa ſeinen Cours nahm und mit 
Und das kam ſo. Gries⸗ 
ſſentirungspflicht. 
Chicago hatte ihm 
nachzukommen oder 


zu rechnen vergeſſen. 


Nachricht traf die ſch 
und ſo kam es, daß 
zur ſelben Zeit in W 


funden wurde, jo ſteh 
entgegen und hofft de 
iederſehen mit der Br lche Fauſt beſaß, 

nd all' den reichen 
arg vor, daß der Kä 
der Huſaby⸗Alm ſo 

erſelben Meinun 
als er davon hörte, 
kein Anderer da wär 


Weberhauſe zu Donchery.] Jüngſt 
durch die Blätter, H i 
rſten Bismarck den Stuhl dedicirt, 
berhaufe von Donchery ge⸗ 


ging die Meldung 
röder hätte dem Fü 


Hierzu bemerkt die 
chen iſt Jahr aus, Jahr 
onen beſucht, die ſich 
gegend bekannt machen wollen. 


ein von vielen Tauſend 
Nichts natürlicher, als 


1 


re 


th darauf legen, namentlich das 
in welchem Louis Napoleon 
ferirten. Nun ſind 
Leute, namentlich 


auszunutzen verſtanden. 
s Zimmer damals aus? 
der ſchlaue Franzoſe, 
Meiſte don Dem, was das 
wohlweislich in Sicher⸗ 
ie uns hier umgeben, 
sale hahe ich theils auf dem 
theils in Truhen aufbewahrt.“ 
inale ſehen?“ fragt der Fremde, 
n angemerkt hat, daß es ihm nicht 
in Ociginal einen hohen Preis zu be⸗ 
mein Herr“, erwidert zuvorkommend 
rhäuschens, „bitte, folgen Sie mir.“ 
den Originalen drängt ſich dem 
tage auf: „Monſieur, würden Sie 
elnes Hriginalſtück wohl ablaſſen?“ „Wollen 
erſt Alles beſichtigen“, antwortet ihm der 
ick der echten Stücke geht dem 
„Um jeden Preis erſtehe ich 
mein Herr?“ 
„Nun, ich gebe 
zoſe will erſt 
äft iſt gemacht. 
Sedan nach London, und 
der Franzoſe raſch einen 
chlägt er einen „echten“ 
eiderſtänder los, an welchem 
ismarcks Mantel gehangen 
Beſitzer des Weberhäuschens 
5 in einen Tiſchler und andere 
denn immerwährend muß er echte Stücke 
alle Tiſche und Stühle zufammen- 
2. September 1870 
e hundert Perſonen 
Sach 
hö 


die Frage 


n ſein Bett zu ſtellen. 
ädel bekommen, ſo werde 


ur ein Käthnerburſch, 
a ute, welche behaupteten, 
häufigſten zu der Bauerntochter 
me. Dem alten Knud gefiel das 
wäre nicht wahr, 
Allein die Leute 
hätte er, 
die in Haus 
ihr Weſen trieben, nuͤr in 
11 nachgeſucht, ſo 


2 ſich nun der Tag heiß 
die Felſenwand kühl über den 
Schellen der Kühe 
Aslaug oben auf 
dem Hirtenhorn 
a ſchen, die unten 
Nähe auf den Wieſen arbeiteten, 
Und am erſten Sonnabend eilte 
chneller als der Andere hinauf. 
ging es wieder hinunter, denn 
üte fand ein Burſche hinter d 
welcher kam, ı 
herum, daß er 
ihm dabei zuge⸗ 
3 Mal wieder, 


fing 
aber wenn er auch faſt 


Hausthieren, ihren 
Geſchäft ſcheint 
Hagenbeck kommt alljährlich mit 
zu uns und alle Welt läßt fich 


Unſere Gäſte vom Delegraphencongreß find 
nun wieder hierher zurückgekehrt, man hört aber 
weit mehr von ihren Feſten als von ihren Be⸗ 
Die Berliner Handelsherren haben 
ur mit ihrem impoſanten Lokale, ihrer 
Beleuchtung, einem ſolennen Banket 
aufgewartet, ſondern auch mit exqui 
ch glänzender löſen unſere ſtä 
chaften ihre gaſtliche Aufgabe in d 
mit reichem Bilderſchmuck ausgeſtat 
Rathhauſes. Herr v. 
eine Einladung zur Wei 


wendet man ſich au 
ir billigſtes Gel 
„Nanon“, „Don Juan“, alles 
ziehende vorzuführen. Noch ſcheint das Publikum 
nicht entſchieden zu haben, ob der alternde Tenor 
Herr Polard und der durchdringende Sopran der 
Primadonna, Fräulein Waibel, nach feinem Ge 


0 Wirthſchaftsgeräth, 
neuen Volkstypen 
unterhalten und 


item Franzöſiſch. 
tiſchen Körper⸗ 
en prachtvollen, 
teten Hallen des 
orckenbeck, der bekanntlich 
ng, Weihe des Pariſer Stadthauſes 
weil ihm ſichere Beherrſchung der fremden 
obligatoriſch ſchien, weilt noch auf Urlaub, 
Mezzofanti giebt es ja genug in unſeren 
tiſchen Körperſchaften und außerdem wurden 
die internationalen Gäſte ja no 


wachſen. „Meſſalina“ 
laublich ſchwach und 
aum genannt werden. Als 
Weib des Claudius aber 
ins Treffen, wie ſie hier ſelbſt 
nicht prachtvoller, 


Alles iſt da von gewalti 
braucht der chronographiſche 
hantaſie, Geiſter des 
ilfe zu nehmen, 

kaiſerlichen Rom z 
Motive zur Entwi 
Reihe der Bilder be 


mit einem deutſchen 
mproviſation von 
Wildenbruch bewirthet, in der die Rivalinnen des 
Schauſpielhauſes ſchweſterlich zuſammenwirkten. 
Dieſe Rivalität hätte uns bald den gleichzeitigen 
uſt zweier ewig Jugendlichen bedauern laſſen. 
einen großen Theil ihres 
Clara Meyer wollte grollend 
weil man Johanna Schwartz die 
hatte. Die innere Vornehmheit, 
mor, die imponirende geiſtvolle Per⸗ 
errin von Belmont giebt die letztere 
ugender, als unſere ſentimental⸗naive 
Aber Clara Meyer hat ſich 
tbehrlichkeit überzeugen laſſen, 
jugendlichen Liebhaberinnen 
ö eren fortgeſchickt, 
die das Wiener Hofburgtheater 
Clara Meyer bleibt auf fernere 
( m Beſitz ihres Repertoirs. 
Far beſonders das der Töchterſchulen, iſt 


Weniger ruhig und geme 
anderen Bühnen 
und aus wie in einem Taubenſchlage. 
hat ſich noch nicht verabſchiedet von de 
das ihr graziöſer Geſang en 
ſchon Nachbaur, 
ſeinen „Poſtillon“ 
Liebling den Edgard 
lich nur ihr zu 
ſehr unbequem, 
er nicht wirkſam heraus. 
dritte Oper wied 


Wirkens verzichtet, Frl. 
von uns ſcheiden, 
Porzia gegeben 


n aufgeboten werden. fo 
ert ſich im Verlaufe des Abends. „Dabei ſind 
alle Requiſiten ſo echt 
römiſch als ob fie aus dem Ateliers von Caſtellani 
kämen und die Soliſten dieſes Tanzpoemes, das 
durch die Dialogſcenen in 
eher beeinträchtigt als geho 


aber weit überze 


ſchnell von ihrer Unen 
die hier gaſtirenden 
werden eine nach der an 


iegen Gäſte ein 


knallt trotz Wachtel und Bötel 
und ſingt mit dem ſcheidenden 
do in der „Lucia“. Wahrſchein⸗ 
Liebe, denn die Partie liegt 
den Fluch im zweiten Finale br 
Unterdeſſen hat ſich eine 
er eröffnet. Fern in der Luiſenſtadt 
wo im Frühſommer bereits eine Oper verkrachte 


ort, 


Es iſt 
ganzen 


fs neue an das Volk, um ihm 
„Troubadour“, „Fidelio“, 


große, ſchöne, an⸗ 


Eine bedrohlichere Concurrenz als dieſe Luiſen⸗ 
ofoper und der Krollbühne bereitet, 
dürfte der „Theodora“ des Reſidenztheaters in dem 
kaiſerlichen Ungeheuer des Victoriatheaters er⸗ 
iſt als Dichtung freilich un⸗ 
werthlos, kann neben Sardou 
Hilfstruppen 1 5 das 

eine 


glänzender 
ſind. 
nirgends 
ichter, wie in Excelſior, 
Lichts und der Finſterniß zu 
er findet in der Ueppigkeit des 
ur Zeit dieſes Cäſaren vollauf 
ckelung höchſten Pompes. 
ginnt mit dem Anblick des 
mus, mit Ringkämpfen, Gladiatoren, 
fänzen, zu denen ungeheure Menſchen⸗ 
Das ſetzt ſich 


einer vollen Wirkung 
N en wird, find Tänzer 
es, die dreiſt mit dem Balletperſonal 
bühne rivalifiren. Das Ganze bietet ein 
Schauſtück, das geradezu berauſchend wirkt. 
die Arbeit eines Italieners, der mit dem 
Apparat hierher gekommen iſt und nun ſicher den 
ganzen Winter bei uns bleibt. Nur die Decorationen 
ſind ein Werk Lüttkemeyers und die Träger der 
chenen Handlung ausnahmslos deutſche Schau⸗ 
ſpieler. Die Meſſalina giebt eine hochgewachſene 
junge Darſtellerin, Frl. Baumgart, eine Dame 
von unleugbarem Talente, die in ihren haspeligen 
Bewegungen, in der Unruhe ihrer Haltung die An⸗ 
ingerin noch nicht verleugnet. In den täglichen 
iederholungen wird ſie ſchon Sicherheit und den 
für dieſe Rolle erforderlichen Applomb gewinnen und 
dann das geſprochene Drama, 
ihm wegbleibt und nur für die deu ! 
dem Ballet eingefügt worden, weniger abfällig gegen 
das getanzte zurücktreten laſſen. Vom deutſchen 
Theater und ſeiner erſten Novität das nächſte Mal. 


das im Italieniſchen 
ütſchen Aufführungen 


* 
9 


„Hier kommt der 
Knud und ſtürzte ſich auf 
In der Gefahr nahm Thore's Kraft zu; er 
war geſchmeidig wie eine Weidengerte und ſchlug 
zu, daß ſeine Gegner es fühlten; er ſchlüpfte ihnen 
unter den Armen hinweg und duckte ſich; wo der 
Schlag hinfiel, war er nicht; wo ſie es nicht er⸗ 
warteten, traf ſie ſeine Fauſt. Prügel bekam er 
freilich zuletzt doch und zwar gründliche; aber der 
alte Knud ſagte ſpäter doch oft, daß er ſich mit 
einem tüchtigeren Kerl noch nie gerauft hätte. 

Die Schlägerei dauerte fort, 
aber dann ſagte der Huſab 
hinzu „Kannſt Du den näch 
Wolf Huſaby und ſeinen Jungen entkommen, 
oll die Dirne Dein ſein!“ 

Thore ſchleppte ſich heim, 
und als er nach H 
ſich nieder. 
wurde viel geſchwatzt; 
„Was hatte er auch dort 
ch ſprach nicht ſo, und das was Aslaug. 

hatte ihn an jedem Sonnabend Abend er⸗ 
wartet, und als ſie jetzt nun zu hören bekam, 
welche Bewandtniß es mit ihm und dem Vater 
e ſich hin und weinte, und ſagte auch 
„Bekomme ich Thore nicht, ſo habe 
ich hienieden keinen frohen Tag mehr.“ 
blieb den Sonntag über im Bette liegen 
1 n Montag, daß er noch liegen bleiben | 
müßte. Der Dienſtag kam, und es war e 
ſchöner Tag. Während der N 
die Berge lagen ſo friſch un 
ſtand offen, der Duft des Laubes ſtrömte f 
die Glocken der Heerde tönten über die Berghalden 
infort und droben jodelte Jemand; hätte ſeine 

utter nicht im Zimmer geſeſſen, jo würde er vor 
Ungeduld geweint haben. ö 

Der Miktwoch kam und er lag noch immer; 
den Donnerſtag begann er ſich darüber zu wundern, 
ob er nicht bis zum Sonnabend wieder geſund ſein 
könnte, und am Freitag war er wieder auf. Er 
erinnerte ſich recht gut der Worte, welche der Vater 
geſagt hatte: „Kannſt Du den nächſten Sonnabend 
Abend dem Wolf Huſaby und ſeinen Jungen ent⸗ 
kommen, dann ſoll die Dirne Dein ſein.“ Er blickte 
wieder und immer wieder nach H bh 
ernte ich weiter nichts als Prügel“, dachte 
Nach der Huſaby⸗Alm führte, wie geſagt, nur ſchen Gedichtes ergiebt. 
in tüchtiger Kerl mußte 
ein, hinauf zu kommen, 
wenn er auch nicht eben den geraden Weg ging. 
Ruderte er dort um die Landſpitze herum und 
landete an der jenſeitigen Bergſeite, ſo mußte es 
doch Mittel geben, ſie zu erklimmen, 
allerdings ſo ſteil war, daß eine 
mit Mühe Fuß 
doch vor einer Felſenwand nicht 
Der Sonnabend kam, und Thore ging den 
anzen Tag aus; — die Sonne ſtrahlte, daß es 
ch überall in den Gebüſchen regte, und dann und 
Jodeln lockend von den Bergen 
hernieder. Er ſaß noch draußen vor der Thür, als 
g, ſich neigte und ein rauchender Nebel längs 
den Felſenwänden emporſtieg. Er blickte hinauf, 
und dort war es ſo ſtill, 
Huſaby hinüber, 


te ſi 
zu ſich fie! 


und fühlte de 


ein Weg hinauf; allein e 
doch wohl im Stande ſ 


wann hallte das 


oben auf der Alm. 
Thore dieſen Abend nicht kommen könnte, 
aber an ſeiner Statt deſto mehr Andere kom ö 
würden; deshalb machte ſie den Hirtenhund los 
und ſagte Niemandem, nf 9 

ſetzte ſich ſo, daß fie die Ausſicht über das Thal 
der Nebel ſtieg empor, und ſie fühlte 
ich auch nicht im Stande, dort hinab zu ſchauen, 
denn Alles erinnerte ſie an ihr Schickſal. Sie 
wechſelte deshalb den Platz und ſe 
etwas dabei zu denke 


atte; aber 


Hund, als ob 


„Wau, wau!“ 


ſechzig Jahre zählte, pflegte er doch gern, wenn es 
ihm einmal zu ſtille im Hauſe herging, mit ſeinem 
en Sohne einen oder gar zwei Ringkämpfe zu 


Zu der Huſaby⸗Alm führte nur ein Pfad hin⸗ 
auf, und dieſer ging gerade über das Gehöft. Am 
folgenden Sonnabend Abend, als Thore zur Alm 
wollte und ſich, als er erſt 
hatte, immer ſchnellfüßiger über den Hof ſchlich, 
packte ihn ein Mann vor die B 3 
Du von mir?“ ſagte Thore und ſchlug ihn zu 
Boden, daß Alles in ihm zu fingen begann. „Das 
ſollſt Du gleich erfahren“, ſagte ein Anderer hinter 
ihm mit einem Nackenſchlage, und das war der 
5 9 ſagte der alte 
ihn. 


fen 


acht hatte es geregnet, 
d grün da, das 


faſſen konnte, 


er blickte nach dem Hofe 
und dann ſtieß er das Boot vom 
Lande ab und ruderte um die Landſpitze herum. 
Nach vollbrachter Tagesarbeit ſaß Aslaug 
Sie dachte daran, daß 


wohin 


Still und ruhig lag der 


5 


die Scheune erreicht 


lätter“ geſchmückt, 
die Fülle des von 


Neben der künſtleriſchen 


gewählten Leſeſtoffes, 
Illuſtrirte Zeitung jetzt bei Be 
gangs nur empfohlen werden kann. 


bis Blut floß, 
„Halt“ und fügte 
Sonnabend Abend 


ſo gut er konnte, 
auſe gekommen war, legte er 
99 Jed Schluß des Lebensbildes 
i R u e ebensbi 
or en Nie: d Abreſt theilt viele noch wenig bekannte Thatſachen 
Reich gieht „Studien zur Phyſiologie der 
Achelis führt ſeinen gehaltvollen 
Reſultate der modernen 
Ferner enthält das Heft 
Ein letzter Wille“ von Benvenuto, 
evue der bildenden Künſte. 


Räthſel. 


Mein Erſtes iſt von vielen Brüden einer, 
Zugleich des Menſchen trauriger Ge 
Umſonſt erwehreſt Du mit Kraft Dich 
Es folget Dir, naht wie der Blitz fo ſchnell. 


Mein Zweites kannſt Du nimmer hier ent⸗ 
ehren, 
117 5 Du im Kampf um's Leben ſiegreich fein, 


u Drohen zu erwehren 
Brauch' es, als Sieger ſtehſt Du bald a 


Hat Dich mit Grimm mein Erſtes hart um⸗ 
Wart' ab die Zeit, ſie lindert Deinen Schmerz, 


Mein Ganzes löſet dann Dein zages 
Mit ſanfter Hand und Friede zieht 15 


Fortſetzung der Novelle 
Sartorius, ſowie eine 


Dein zages Bangen 


II. Permutations⸗Aufgabe. 


Die Buchſtaben folgender Wörter: dann, gnad, 
neger, meer, ihn, ſache — ſollen ſo umgeſtellt werden, 
daß ſich aus ihnen der Titel eines bekannten Schiller⸗ 


Walther Schenk-Danzig. 


III. Hiſtoriſches Silbenräthſel. 

Aus folgenden 38 Silben: 17 
a, a, ap, berg, dre, dri, eu, gel, gen, i, ja, lac, lap, le, lo, 
9 al 20) pel, pen, 1 qui, ra, ri, ſa, 
ſa, ſa, ſtrut, ta, tiſ, tar, u, un, va, vai 
Wörter zu bilden, welche Folgendes bedeuten: 
i 2) bedeutender perſiſcher Satrap im Alterthum, 2) her⸗ 
vorrageades franzöſiſches Grafengeſchlecht, 3) franzöſi 
Königsmörder, 4) Stadt im all 
Fluß, nach welchem zwei Schlachten im Mit 
Namen haben, 6) Pariſer Sansculottenführer in der erſten 
Revolution, 7) bekunnter Hiſtoriker, 8) G 1 
Königshauſes im Mittelalter, 9) Schlachtort am Beginn 
10) berühmte Seeſchlacht im 
19. Jahrhundert, 11) anderer Name einer viel genannten 
Carolineninſel, 12) Geburtsort eines berühmten griechi⸗ 
ſchen Schriftſtellers und Philoſophen. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten geleſen 
ergeben den Namen eines alten lateiniſchen Kirchenvaters, 
die Endbuchſtaben von unten nach oben geleſen den Namen 
ſeines bedeutendſten Werkes { 
O. Kuhne- Danzig (part.). 


iege dort nur find 
unde e pflegt ſich 5 


im alten Etrurien, 5) 


ölkerwanderung, 


der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 
I 


ste ſich, ohne ſich 
n, ſo, daß ſie über die See 
blicken konnte. Er gab ſolchen Frieden, dieſer Fern⸗ 
blick über die See! 5 f 

Da ſtieg in ihr die Luſt zu ſingen auf; ſie 
wählte eine Melodie mit langaushaltenden Tönen, 
und weithin ſchallte ihr Geſang in der ſtillen Nacht. 
Sie war ſelbſt davon ergriffen und ſang deshalb 
noch einen Vers. Aber da kam es ihr vor, als ob 
ihr Jemand aus der Tiefe antwortete. „Was in 
aller Welt kann das nur ſein?“ dachte Aslaug. Sie 
trat an den Rand des ſteilen Abhanges, ſchlug die 
Arme um eine ſchlanke Birke, die ſich zitternd über 
den Abgrund abwärts neigte, und blickte hinunter; 
aber ſie gewahrte nichts. 
Fjord da, nicht ein Vogel 

Aslaug ſetzte ſich auf ı 
abermals. Da antwortete es wieder und in dem⸗ 
ſelben Tone, diesmal näher als das erſte Mal. 
„Das muß doch etwas ſein!“ Aslaug fuhr empor 
und legte ſich über die Tiefe vor. Und nun erblickte 
ſie unten an der Felſenwand ein Boot, welches an⸗ 
gelegt hatte und ſich bei der gewal | 
eine kleine Muſchel ausnahm. Sie blickte ſchärfer 
hin und ſah nun eine rothe Mütze und unter der⸗ 
jelben einen Burſchen, der an der fait ſenkrechten 
Felſenwand emporkletterte. „Wer mag das nur ſein?“ 
ragte Auslaug, ließ die Birke los und ſprang 
weit zurück. Sie wagte nicht, ſich ſelbſt die Ant⸗ 
wort zu geben, denn ſie wußte ja, wer es war. 
Sie warf ſich auf den Raſen nieder und erfaßte 
das Gras mit beiden Händen, als ob ſie es wäre, 
die das Ergriffene nicht wieder loslaſſen dürfte; 
aber die Graswurzeln lockerten ſich, ſie ſchrie laut 
auf und flehte Gott, den Allmächtigen an, ihm zu 
helfen. Aber da kam es ihr in den Sinn, daß 
dieſes Unternehmen Thore's Gott verſuchen hieße 
und er deshalb keine Hilfe erwarten dürfe. „Nur 
dieſes eine Mal“, betete ſie, und ſie umſchlang den 
er Thore wäre, den ſie feſthalten 
wollte; ſie rollte ſich mit ihm über den Raſen hin, 
und die Zeit ſchien ihr endlos zu ſein. 

Aber jetzt riß ſich der 
wau!“ bellte er in die Tiefe 
mit dem Schweife. 


E 


Räthſel ſandten ein: B. O. Kuhne, 
Schreiner, Margarethe, Bruno, Gertrud, 
john, Leo Marckfeldt, Franz Lotzin, P. ©, 
W. G., Walther Schenk, Felix Paradies, Georg Reineck, „Drei Freunde“, 
thur Kr., Alice M., Frau Maria S. Willy Lotzin, Eruſt Schmidt, P. 
aldemar Richert, Carl Bräutigam, Ida Dau, Mar: 
Striowsky, Marie Hegner, Max Biber, 
„Minna“ (warum denn „thöricht“?) Anna L., Max Hartmann, Arthur 
mann, Marg. Fuhrmann, Selma Fuhrmann, 
er O. R., Clara und Margarethe, ſämmtlich 


Richtige Löſungen aller 
Wintergrün, Albert Reimann, F. 
Minna Fittomai, Emil Jaco 


eue nieder und ſang 
Viola Mefloc, Anna G 
b. Beſ. .., M. Durege, K. Fu 


L. B.⸗Gr. en M. R.⸗Zoppot, Georg Wannack⸗Schidlitz, 


7 en 2 
tigen Tiefe wie S. n Willy Kronke 


Hauptſache immerhin die bleibt, 


inab und wedelte 
„Wau, wau!“ ſagte er zu 
und legte ihr die Vordertatzen auf den 
grüßte er noch einmal in 
den Abgrund hinaus, — und nun tauchte eine rothe 
Mütze über den Rand der Felſenwand empor, und 
Thore lag an ihrer Bruſt. t 

Da lag er Minuten lang, ohne ein Wort her 
vorbringen zu können, und was er ſchließlich her⸗ 
Jvorſtammelte, war auch ohne allen Verſtand. 


eee 


femann in Danzig. 


Huſaby ſagte dagegen, als er 
davon hörte, ein Wort, in welchem Verſtand war, 
denn er ſagte: „Der Burſch iſt werth, ſie zu haben, 
die Dirne ſoll die Seine ſein!“ 


Literariſches. 


t Illuſtrirte Zeitung“ 
gegeben von Emil Dominik) hat ſoeben das erſte Heft 
ihres zweiten Jahrgangs verſendet und beginnt darin 
Romane: eine norddeutſche Hofgeſchichte 
von Eſchſtruth „Das Gänſelieſel“, ferner 
dem als Luſtſpieldichter a 


Journals „Graphic“ mit ganzſeitigen Illuſtra⸗ 
„Schlittgen, dem rühmlich bekannten 
Illuſtrator der „Münchener fliegenden B 
und ſpielt in der Reichs hauptſtadt. l 
Illuſtrirte Zeitung“ hat bekanntlich in dem kurzen Zeit⸗ 
raum eines einzigen Jahres durch die Fü 
ihr Gebotenen, durch ihren billigen Preis (ein Heft von 
6 Bogen mit reicher farbiger Beilage koſtet 40 J) einen 
vollen Erfolg davongetragen. { 
Ausftattung bietet das Journal eine ſolche Fülle aus⸗ 
ein Abonnement auf dieſe 
ginn eines neuen Jahr⸗ 


2 


M. S.⸗Danzig. Sie — und verſchiedene Andere haben uns ähnliches 
geſchrieben — meinen alſo: „Die Löſung war ſehr leicht zu finden, drum 
müßt Ihr ſchwereres ergründen.“ Das erſtere hat aber doch nicht überall 
zugetroffen, auf Sie ſelbſt ja nicht, namentlich wenn man bedenkt, daß die 
i das richtige zu finden. — Nun, wir 
werden ſehen, ob das heutige Silbenräthſel z. B. auch dieſer Bemerkung 
begegnet. Wird wohl vielmehr hie und da als „zu gelehrt“ geſcholten 
werden. Allein — es muß auch einmal eine ſolche Nuß zum Knacken geben. 

H. u. S.⸗Danzig. Ein Thor ift ein „dummer Menjch“, das erläutern 
Sie nicht unrichtig. Aber „guker Thon in der Geſellſchaft“? Ein „wichtig 
Ding“ iſt das dann doch wohl nur für Musketiere, Kanoniere ꝛc. Wenn 
die in Geſellſchaft gehen, darf allerdings guter Thon auf ihrem weißen 


S. und . EMeuftadt Gewiß, wenn fie — gut find. Sie müſſen 
außerdem — und dies gilt für alle die freundlichen Einſenderinnen und 
Einjender von Räthſelaufgaben — nur nicht ungeduldig werden, wenn 
dies oder das erſt ſpäter und nicht ſofort erſcheint; das geht oft beim 
beſten Willen nicht anders. 


Verantwortlicher Redacteur Dr. B. Herrmann. 
Druck und Verlag von A. W. Ke 


5 a 


ür Mütter. 


Berlin-Anhalische 


abet ae ausgeſtellten Erklär 2 
Iwangsperieigerung, ie per werden ver 9 


. Stuhm, den 9. September 1885. 5 : g 
Im Wege der Zwangsvollſtreckun 1 5 R 
Id die fü Ormdbnde von Dot | „3 Prodoehl, |M ere, Maschinenhan-Antien-Desellschaft 
Band I, Blatt 25 und Sierakowitz] Gerichtsſchreiber des Königlichen = Langjührig ſehr bewährt, im Berlin-Moabit und Dessau. 
10 d Bogen 1059 8 0 0 Amtsgerichts II. = Sommer faſt unentbehrlich it 60 Vertreter für Westpreussen: 
ie . 755 2 : ili 1 1 1 
gie bei Dany „melndaft, ein. Bekanntmachung. Timpe Lindernahrung ivilingenieur Wilh. Netke, Hlbing. 
getragenen Grundſtücke Die zur Erweiterung des Empfangs. Als Milchzuſatz macht fie die 
am 23. November 1885, gebäudes auf Bahnhof Zoppot erfor: |E F 
Vormittags 10 Uhr, 2 derlichen Maurerarbeiten, es Nile verbaulicher, _gelünder, 


vor dem unterzeichneten Gericht, am | arbeiten, die Lieferung von circa 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 154 ebm Feldſteinen, ſowie die Ein⸗ 
ſteigert werden. „ deckung von 332 qm Dachfläche mit 
Das Grundſtück Moiſch iſt mit [Dachpappe ſollen vergeben werden. 
41,17 Thlr. Reinertrag und einer Verſiegelte Offerten zur Ausführung 
Fläche von 26,7200 Hectar zur Grund⸗ | au. Arbeiten reſp. Lieferung mit der 
ſteuer, mit 198 K. Nutzungswerth zur] Aufſchrift Offerte auf Maurerarbei⸗ 
Gebäudeſteuer veranlagt. Das Grund: ten reſp. Zimmerarbeiten reſp. Liefe⸗ 
ſtück Sierakowitz 36 ift unbebaut und rung von 154 ohm Feldſteinen reſp. 
mit 24,94 Thlr. Reinertrag und einer | Dachdecker⸗Arheiten auf Bahnhof 
läche von 15,0050 Hectar zur Grund⸗ Zoppot“ find bis zum 18. Septbr. c., 
teuer veranlagt. Auszug, aus der Vormittags 11 Uhr, dem unterzeich⸗ 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des neten Bekriebsamt einzureichen, wo⸗ 
Grundbuchblatts und andere die, ſelbſt im techniſchen Bureau die Zeich⸗ 
Grundſtücke betreffenden Nachweiſun⸗ nungen und Bedingungen einzuſehen 


nährenderr. Man  veriude! 
r a 80 und 150 Pfg. in 5 


Fr. Hendewerk's Apotheke. 


Unter Verschwiegenheit 
ohne Aufsehen werden auch brieflich, 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
l-ibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Staate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—1½ Uhr. Veraltete und ver- 


gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen | find. Dieſelben find auch gegen Zahlung zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit, 
können in der Gerichtsſchreiberei, von 2 K. zu beziehen. (7013 Mariazeller 
Abtheilung III, eingeſehen werden. Danzig, den 8. September 1885. 


f u en. 11 a Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
eſordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Ersteher übergehenden Anſprüche, ne Bel auntmachung. 
Vorhandenſein oder der au dem Auf dem Rangirbahnhof Danzig 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung lege Thor iſt die Verlängerung eines 
des Verſteigerungsvermerks u her⸗] Durchlaſſes erforderlich. Berfiegelte 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗] Angebote auf Ausführung dieſer 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Arbeiten find bis zum 21. Septhr., 
kehrenden Hebungen oder Koſten, Vormittags 11 Uhr, mit der Auf⸗ 
päteſtens im Verſteigerungstermin vor] ſchrift „Offerte auf Maurerarbeiten 
er Aufforderung zur b fal von Ge⸗ zur Herſtellung eines Durchlaſſes“ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ einzureichen. Med ingungen ſowie 
treibende Gläubiger widerſprich t, dem Zeichnung liegen in unſerem techni⸗ 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ ſchen Bureau zur Einſicht aus und 
Ae Ges Milt derber e auch für 1 Hl. bezogen werden. 
erückſichtt Ei = i = Y 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ e 


— IQ = 
— — 


Ottos neuer Gasmotor (Patent der Gasmotoren-Fabrik Deutz). 


Ueberall auch in höhern Stockwerken aufstellbar. — Keine besondere Bedienung. 
Kein Gasverbrauch während der Pausen. — Jederzeit sofort betriebsfähig. 
Otto’s neuer Gasmotor ist in 14000 Exemplaren von zusammen 58000 Pferdekraft über 

die ganze civilisirte Welt verbreitet. — Prospeete mit ausführlichen Angaben gratis und franco. 
Gasconsum pro Stunde und Pferdekraft /½% — 1 Cubikmeter. 
Bestellungen für Danzig nimmt auch Herr J. Zimmermann entgegen. (1428 


Magentropfen, 
vortreffiich wirkendes Mittel bei allen Krank- 


heiten des Magens. 


Unübertroffen bei 
Appetitlosigkeit, 
Schwäche des 
Magens, übel- 
riechendem Athem, 
Blähungen, saurem 
{Aufstossen, Kolik, 
Magenkatarrh, Sod- 
brennen, Bildung 
von Sand und Gries, 
übermässiger 


ECC N BE 


70 Liebig’s Fleisch-Extract 
. 8 dient zur sofortigen Her- 
N stellung einer vortreff- 


elbsucht, Ekel 
und Erbrechen, 

Kopfschmerz (falla 
vom Magen her- 


0 geoen, die berüifichtigten Anz Zur ee 5 lichen Kraftsuppe, sowie 
rüche im Range zurücktreten. J. keit oder Ver- un 

Diejenigen, welche das Eigenthum Wiederberpachtung stopfung, Ueber- 0 2ur 1 18 85 Fi ra N 
der Grundſtücke beanfpruchen, werden der Blesfenhigen Wu U ERabee uRaN CE EnEu WürzeallerSuppen, Sau: | 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: Preis eines Fläschchens sammt Gebrauchs- 0 d, cen,Gemüse und Fleisch- 


speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 


anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 
allen grösseren Apotheken. 
Centralversand durch Apotheker 


ſteigerungstermins die Einſtellung des Seen und fewässer 


Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ und zwar: 


N 


falls nach erfolgtem Zuſchlag das 1. d 8 Sch fi Fl f 8 Carl Brady, Kremsier er & 2 Lees 1 h 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch " & warzwaſſer⸗ Sluffes von Oesterreich, Mähren 3 5 ausserordentlicher 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. o dated bon de Peda Bente bis Echt zu haben im Haupt- Depot et Ira ‚Sontos. Bequemlichkeit, das 
Ne die Ertheilung f a in Posen: re Be eh e, | GOLDENE MEDAl LLEN u ENRENDIPLOME Mittel zu 1 15 : 
8 * 1 : 2 179 |en gros u, en detail; i ots 8 . 5 P 1 alte. 
am 24. November 1885, i ee eee in Danzig: Apo As e ne 55 58 sparniss im Haus 2 
Mittags 12 Uhr, 7084 4, des Schwente⸗Sees 13 Hektar, garten 106, Apoth. F. Fritsch, Heil. R 


Geistgasse, Rathsapotheke, Langen- 
markt39, Neugarten- Apotheke, Krebs- 
markt 6, Löwen - Apotheke, Lang- 
gasse 73. 

Allenstein: Apoth. R. Kauffmann, 
Brauerwitz: Apotheker F. A, Winkler. 
Braunsberg: Apotheker Müller. 
Berlin C.: Kurstrasse 34/35, Kgl. priv 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


des Piazezno⸗Sees 10 Hektar, 
Carthaus, den 4. September 1885. es Piazez 8 10 


SD. die 3 Bagenke⸗Seen 14 Hektar, 

Künigliches Amtsgericht. des Niedatz⸗Sees 132 Haller, 
des Oſtrowitt⸗Sees 34 Hektar, 
des Tſchechowo'er Sees 79 Hektar 


Concursberfa ren. groß, ſteht auf 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ Freitag, den 25. Sept. er., 


15 W : Vorzügliches Stärkungs- ® 
2 ll lee ee a — mittel für Schwache und 
1170200 Geil Namenorng) Kranke. 
iw blauer Farbe kagr. nn 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 5 


O SN o 


Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: Herren Richd, Dühren & Go,, 


manns Samuel Rothenberg in Lan⸗ Vormittags 10 Uhr, r ; 

nu 1 Landen Wien im hieſigen Amtslokale Termin an, Biene > Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. (8790 

wird, da 5 en Send wozu Pachtluſtige mit dem Bemepfen 2 strasse 47 ' ERROR 
2 : eingeladen werden, daß die Be⸗ Meine Hebie, Offerte ber 


Brezlau: Kränzelmarktapotheke. 

15 Königl. Universitäts - Apoth. 
Bunzlau: Kgl. priv. Stadtapotheke des 
J. Pitschke, 

Apoth. Rob. Störmer. 


Rothenberg ſeine Zahlungen einge |<: ; ven 
Het ab, deen neren bade dee 
nachgewiesen Bei, heute am 9. Sepe Termin bekannt gemacht werden. 
tember 1885, Vormittags 10 Ubr ” Wirthy, den 9. September 1885. 


erer das Concursverfahren Der Königl. Oberfürfter 


Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. a 
Soeben erschien und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Schulordnung 


echte Haarlemer 
Blumewzwieheln, 


75 


Coblenz: Apotheke am Jesuitenplatz 


i wi 2 2 — 5 7 1 242 2 72 
117!0!.öͤõͤĩ ____| „702 0, Fuchs vorm die Provinzen Ost- und Westpreussen PA] vrreisliter SDuatikt ,. famie über 
ne a ER Preuss Boden-Credit- 2 4 0b schwarzen Adler. | vom 11. December 1845 nebst Erläuterungen zu derselben und den Roſen, 
Concursforderungen find bis zum ; Finsterwalde: In den Apotheken. f wichtigsten Verfügungen der Königlichen Regierungen in Königs- | ikel 
3. November 1885 bei dem Gerichte Actlen-Bank | Frankfurt 2. M.: Dr. A. A. Blatz. berg, Gumbinnen, Danzig und Marfenwerder. Baumſchulartikel, 
anzumelden. ER becker, Eeke des Börsenplatzes Für Seminarzöglinge und Lehrer. und vieles andere iſt erſchienen und 

Berlin. und der Schillerstrasse. e wird franco und gratis verſandt. 


hi 5 Be 15 Anderen We | 
te Wahl eines anderen Verwalters, ; 1885 fäl 

ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ Ebi n mi DUDEN a, 
bigeransfchuffes und eintretenden Falls] 5%igen und 4 %igen unkündbaren 


Herausgegeben von Dr. Bernhard Schulz, Regierungs- und 
i Schulrath. 
14½ Bogen 80. Broschirt. Preis Mark 2,40, 


Friedland i. Ostpr.: Apoth. Hedtke, 
Gefell i./ Thür.: Apoth. A. Rillich, 
Hameln a/ W.: Apoth. O. Winter. 


Georg Schnibbe, 


Danzig, Kl. Schellmühl. 


über bie in 5120 ber Concursordnung Hhpotheken⸗Brief F pol e . Entwurf und Ausführung von 
bezeichneten Gegenſtände auf der Preuß een ZEN er, _ | Hultschin: Apoth. C. Heisler. > > > 2 A 7 d 
= ßiſchen Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 8 8 25 M 1 D D Garten = Anlagen jeder Art un 
ann er Bank in Berlin werden Insterburg: e u 1 tig Rr | nigen ei en e. Größe. is 
und zur Prüfung der aungeieldeten : Dan 19 1 F 1885 ab Jüterbog: Apotheker C. Kerckow. Ohne ein Abführmittel zu ſein, bringt mein weit und breit bekanntes Billigste 
Forderungen auf (6891 e eee : Königsberg 1.) Pr.: Apoth. A. Kahle, | Univerſal⸗Magenpulver bei allen überhaupt heilbaren Magenleiden, bes 
her 885 Danziger Privat⸗Actien⸗Bank 5 Tragheim-Apotheke, | ſonders bei chroniſchem Magencatarrh, ſichere Hilfe und beſeitigt vom erſten Barett- u Mulfen- 
Vo ittags 10 Uh + 1 eingelöft. (7060 Fliesenstr. 20. Tage an in der Regel alle Schmerzen und Beſchwerden. Somit iſt es von 0 
Bor denn untergehen Gerichte Berlin, im 5 1885. Li e e e len A Fan he ae en eh An fee bas F a ri k 
; i treetion. Liebau i.) Schl.: Ap. Dr. Otto Pfeiffer. eimung u. ſ. w., wie auch hei regelmäßigem Gebrauche ein ſehr ſchätzbare 9 1 
Termin anberaumt. Die Dir 8 Hilfsmittel für Nieren⸗ und Gallen dein e gende Um dem A s berech⸗ 4 


Lübben; Delphinen-Apotheke. 
Luckenwalde; Apotb. O. Reyher. 
Marienburg: Rathsapotheke des H. 
Rousselle. 

Massow: Apotheker F. Wolff. 
Mierunsken: Apoth. Doskocil. 
Mohrin: Apoth. Jul. Teutscher. 
Neustadt O./ Schl.: Apotheke des barm- 


Hlegante Neuheiten 


Plüsch und Pelz. 
Plüsch-Baretts 
5 A. per Dtzd. an. 
Pelz-Baretts 
, 1,10 p. Stück au. 
Plüsch-Muffen 


f 
tigten Zweifel des durch ſo vielfachen Mißbrauch getäuſchten Publikums zu 
begegnen, erkläre ich mich bereit, an wirklich Leidende entſprechende Gratis⸗ 
proben nebſt Proſpect und Gebrauchs⸗Anweiſung, jedoch nur von meinem 
De en Haupt⸗Depot aus, zu ſchicken. (Bei Empfang ift nur das Porto zu 

ez len, weshalb auch Briefmarken vorher nicht einzuſenden ſind.) 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 234. P. F. W. Barella. 
Dan für Danzig: „Raths⸗Apotheke“. In Schachteln zu 1,50 301059 


Allen Perſonen, welche eine zur 0 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
en De ale eins lu P hönix, 
uldig find, wird aufgegeben, ni 2 = 

an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen Fener ſſeeuranz 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung Societät 

auferlegt, von dem Beſitze der Sache x nl. 

und von den Forderungen, für welche gegründet 1782. 


i = Anträge zur Berfiherung von Ge⸗ herzigen Brüder-Convents. zu 2,50 089 7 4 per Dizd. an. 
, Alf hen, | ade” Eorneiie "0. me, Lie ee 
0 f 0 abriken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, „5 adtapotheke, ‚ für Dam 

Concursverwalter bis zum 9. October geg Pleschen: Apotheker Sommer. ur Darterzeugung 1,75 per Stück an. 


1885 Anzeige zu machen. e i. aten de 0 feſten 
alt Ä igen Prämien werden entgegen- 
Königliches Amts ⸗ Gericht genommen und ertheilt bereitwilligſt 


zu Pr. Friedland. Auskunft (2278 
Ass, i 
Gerichtsſchreiber i. V. 


Oeffentliche Ladung. 


Die Erſatz⸗Reſerviſten reſp. Wehr⸗ 
männer; 
ik 1 991 Bernat zuletzt wohnhaft 
Pet 8 ; 
Peter Sonnefeld zuletzt wohnhaft 
9 5 b 5 uten WIN 
„Peter Axon Lange zuletzt wohn⸗ Beförderung aller 
haft in Braunswalde. = Anzeigen. — 
„Joſeph Szczepanski zuletzt wohn: | BA nokannte berale Bedingungen. 
haft in Gorrey. \ („ Bei grösseren 5 
g 5 Bernhard Seils zuletzt Ausn abe Honepol der 


2 

3 

4 

5 

6. Johann Wiſchniewski I. zuletzt U aeutendsten Tour 
3 3 

8. 

0 


Praust: Apotheker Bruno Iltz. 
Ratibor: H. Bourbiel’s Schwan-Apoth. 
Rawiez: Priv. Stadt- und Raths- 
apotheke. 
Reichenstein: Apoth. R. A. Hellwig. 
Schönebeck: Mohrenapotheke. 
Schrimm: Apotheker Hencke. 
Schwedt a. O.: E. v. Petersdorff's 
Nachflgr. E. G. Oreydt. 
Seeburg: Apoth. J. Liebenau. 
Stettin: Königl. Hof- u. Garnisonapoth. 
Stettin: Dr. Mayer’s Pelicanapoth. 
Tilsit: In den Apotheken. 
Wartha i./ Schlesien.: Adlerapotheke 
O. Güttler. 
Wreschen: Apotheker Emmel. 


Jedes Hühnerauge, 


Beit d u. Warze wird in kürzeſter 


iſt das einzig ſicherſte und reellſte Mittel 4 
ts aul Bosse’s (1485 
Priginal-Mustaches-Balsam. 
Erfolg garantirt innerhalb 4-6 Wochen 
ür die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden W A 
„Sonst.“ nicht mehr veröffentlicht. Verfandt discret, „Jetzt.“ 
auch gegen Nachnahme. Per Dose M. 2,50. Zu haben bei Hrn. Rich. 


Lenz, Parfümerie u. Droguenhandlung. Brodbänken⸗ u. P affeng.-Ede. 
R. Kufeke’s Kindermehl, 


neutrales Nährmittel, welches keine Stärketheile 
enthält, ſondern lediglich leicht lösliche Nährſtoffe, 
ſomit die Muttermilch vollſtändig erſetzt. — Bei 
chroniſchem wie acutem Darmkatarrh, auch größerer 
Kinder, wirkt eine Suppe, von dieſem neutralen 
Nährmittel bereitet, heilend, was ſich ſeit Jahren 
u, A. im Kinderhoſpital Lübeck [Br. med. Pauli] 8 


Ad. Biermann, 


Berlin, Ka’ser-Strasse 9. 
Versandt: Nachnahme oder Prima 
Berliner Referenzen. Umtausch 
findet statt. (3974 5 


Schnell trocknende 
Glanz- 
Oel-Farben, 


ſowie ſämmtliche 


Lacke 


7 


el bie ec 
WS u übeaugz 


12¹ 


19) 


1 


+ 
+ 


PS) ul 
nud II 


wohnhaft in Wengern. Annonengournale des eit durch bloßes Ueberpinſeln mit länzend bewährt hat. i V f 

| dem rühmlichſt bekannten, allein echten Schutzmarke. Analyſe er 9175 Dr. Pieper auf jeder Doſe. und in el &. 
wohnhaft in Klecewo. a [Radlauerſſchen Hühnerangenmittel Atteſte ärztlicher Autoritäten. 5 empfehlen billigſt 
Anton Hardt zuletzt wohnhaft in aus der Rothen Apotheke in Poſen Vorräthig in den Apotheken. Hauptniederlage bei Albert Nen⸗ 
Sadluden. 5 l ſicher und ſchmerzlos beſeitigt. mann, Danzig. ö (6757 Gebr Paetzold 
Johann Liebrecht zuletzt wohn⸗ rste Geld-Lotter 0 Carton mit Flaſche u. Pinſel 60 3 3 9 
Seen Bd 2 Depöt in Danzig in der Naths⸗ ® Droguenhandlung, 


rodda zuletzt d Deutſch. Vereins v. roth. Krenz. 
in Peterswalde. zuletzt wohnhaft Ziehung am 2. u. 3. Novbr. cr. 
10. Peter Paul Wichowski zuletzt 5 
wohnhaft in Peterswalde. 
11. David Radtke zuletzt wohnhaft 
in Bornhof. 
12. Johann Hennig zuletzt wohnhaft 
13. June bre zul st wohnhaft i 
f uletzt w i 
Rehheide. ! Se 
14. Joſeph Jablonski zuletzt wohn⸗ EEE a 5 
0 haft 1 Her Aueh 19 5 | 
werden unter der Anſchuldigun 1 
Erlaubniß ausgewandert le en: M N N E n m 0 1 d 
Teil kung 117 Anzeige er⸗ 8 
attet zu haben — Uebertretung gegen Das beſte Mittel gegen 
360 Nr. 3 R.⸗S.⸗G.⸗B — auf An⸗ f 
ordnung des Königl. Amtsgerichts Schwaben, Fliegen, Wanzen 
aa 2 den 597 885 7039 und Flöhe 
„Dezember iſt und bleibt 3 
Miſcgs 12 Uhr, , iſt und bleibt Prehn's 


por das Königliche Schöffengericht kansgtlantiſche 


hierſelbſt zur Hauptverhandlung unter 


ahotheke, ſowie in der Elefanten⸗ 
Engliſchen, Hendewerk's und Königl. 


Apotheke, ſowie in allen Droguerien. 


TLungenleidende 


finden ſichere Hülfe durch den Gebrauch 
meiner Lebens⸗Eſſenz. Huſten und 
Auswurf hört nach wenigen Tagen 
auf. Viele, ſelbſt in verzweifelten 
Fällen fanden völlige Geneſung, ſtets 
aber brachte ſie ſofort Linderung. 
Katarrh, Huſten, Heiferkeit hebt ſie 
ſofort und leiſte ich bei ſtrenger Be⸗ 
folgung der Vorſchrift für den Erfolg 
Garantie. Pro Flaſche mit Vorſchrift 
verſende zu 5 „ franco gegen Nach⸗ 
nahme oder nach Einſendung des Be⸗ 
trages. Unbemittelten gegen Be⸗ 
ſcheinigung der Ortsbehörde oder des 
Ortsgeiſtlichen gratis. (7031 
Apotheker Dunkel, Kötzſchenbroda. 


3 Anweiſung zur 
der Verwarnung geladen, daß dieſelben & „ F en 2 78 | Unentgeltlich v. Trunkſucht 
bei unentſchuldigtem Ausbleiben auf & Ulber Lombingtian. | u mit auch ohne 
Grund der nach 8 472 der Straf⸗ Nur echt in Packeten von 1 . Wiſſen verſendet WE. C. Falkenberg, 


Progeßorönuag von dem Königlichen bis 4 n. Spritze 50 J bei nr fer = 
ne em 8 4 (., itze 3 bei Albert Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100 ke 
Bezirks⸗Commando zu Dt. Eylau Neumann, Danzig, Langenmarkt. f gerichtl. gepr. Atteſte. (6541 


Hundegaſſe Nr. 38, Ecke Melzergaſſe. 


Peniſchen Schaumwein 
aus der Kellerei von 


Söhnlein & Co, Wiesbaden, 


Kaiſerſect pro Flaſche . 4, 
Cellier & Co. pro Flaſche R. 3, 
Bei Entnahme von 12 Flaſchen und 
darüber 50 3 billiger, 
empfiehlt die Weinhandlung 


C, H. Leutholtz. 
4% Aker-Aupatheken 


ohne Beſichtigung, Taxe und Bank⸗ 
proviſion bis 22%, fachen Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, 4½ proct. bis desgleichen 
plus % Gebände⸗Feuerkaſſe begebe 
hei promteſter Abwickelung aus renom. 
Kaſſen. Auf Wunſch fofort beginnende 
Amortiſatiun event. ſchon von 4½ pCt, 
ab (4 plus ½). Rückporto erbeten. 
Bernhard Karsehny- Stettin 


hreude Anertennung 


widmet hierdurch der Vorstand des Brauer- Vereins für 
25 Berlin und Umgebung 


Bonner FJahnenfabriſ 
(SHof-Fahnenfabrik) in Bonn 


für Lieferung einer koſtharen Vereinsfahne, beſonders für die aus⸗ 
gezeichnete künſtleriſche Leiſtung in Gold⸗ und Seiden⸗Stickerei. — 
uweſende Concurrenten fanden an dieſer prächtigen Fahne keinen 
Tadel und ſchätzten den Preis um die Hälfte höher. (6885 
5 Berlin, den 19. Auguſt 1885. 

Der Vorstand. 

enfüh Rieger 


} 9 ä = 7. ya 5b n 
brikant H. Mack in I 


e EN ES PRACHT le ehe NR ** eee 


ene 
a RER N 
8 f 


Unterleibsleid., Epileyſie, ö % 
Shan 


Homöopathie. 
Alle innere und äußere Krankheiten, 
Frauenleiden, Rheuma, Seropheln, 

Epilepfie, geheime Krankheiten. 
Richard Sydow, Hausthor 1, 
Sprechſtunden 9—2 Uhr. 


MBansehules, Deulsch-Krone 
| uterſemeſter 26. 5 . — 
Lette- Verein 


unter dem Protectorat J. K. K. H. 
der Frau Kronprinzeſſin. 


Handels⸗, Zeichen⸗ 


i 0 19 9 | 197 | 5 . 1 a gt , Großherzogl. f mit Hauptge⸗ . 5 N 
ee an Drinimal-Voll-Lo0st a 6 Mark 30 Pf. e l. Iota eee, Baden-Baden ze. 50 000 Mark, 
ODOID Mk. bild Mk. TÜN AM. en Se Sense: E. A, Schrader, eee 


An- und Verkauf von Werthpapieren, Fr. Hendewerk’s Apotheke, Speiſekartoffeln 
Geldſorten und Wechſeln, B. Scheller, e ee u 
Ausſtellung von Eredit⸗Briefen und Lon bard⸗Geſchafte Fanplniederlage natürl. Mineralbrunnen und Dom., Carls braa 


von Rossenbucke Barck & Co., Ouellproducte. Rehleder Handschuhe 


5 : R R Sämmtliche natürliche Mineralbrunnen find in friſcher diesjähriger 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, Füllung direct von den Quellen bezogen auf 9995 und ne Waben 90 werden pöchſt Tauber bewäſchen and 
42 Langermarkt 42. 


nn, Saiſon fortwährend neue Sendungen ein. Außerdem empfehle g . 
Proviſions⸗ u. ſpeſeufrele Depofiten-| Vadeſalze, Bademoor, Qnellſalzſeifen, „Glace Fanpſchn gen 
und Check⸗Conten. 


Paftillen 2c. zu billiaſten Preiſen. Beſtellungen nach außerhalb desgleichen au 


. ögleichen auch 
prompt effectuirt. Militär = Hand chu he 


Die Verzinſung der Baar⸗Einlagen, welche rückzahlb d mit oderf . Brunnenſchriften gratis. 1391 
U. 1 Gewerbeſchule ohne vorherige Kündigung, beginnt mit Near der en folgenden 0 PN aar 10 3. 
für 77 5 und Töchter. Werktage. er 1 er Sn er II Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt 
erlin SW. ufbewahrung von Werthnapieren und Documenten in feuer⸗ und ö die verwittwete Poſt⸗Sekretair 


diebesſicheren Treſors. 


von Roggenbucke Barck & Co., 
Bank⸗Commandit⸗Geſellſchaft in Danzig, 


Königgrätzer⸗Str. 90. 


J. Gewerbeſchule. 


Am 1. Oktober ſowie am Erſten 
jedes weiteren Monats beginnen neue 
Kurſe in allen praktiſchen Fächern. 

Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehre⸗ 
rin, Stütze der Hausfrau u. A 
in den hierfür erforderlichen Fächern 
zu ermäßigten Preiſen. 

Die Vorbereitung für das ſtaat⸗ 


des zur 


Hermann Hopf'ſcen Concursmaſſe 
gehörigen Gummiwaaren⸗Jagers 


Breitgaſſe Nr. 17. 
Der Verkauf findet täglich von 9—1 Uhr Vormittags und 3—6 Uhr 
Nachmittags ſtatt und kommen zum Verkauf: 
Leder⸗ Treib⸗ und Jalouſie⸗Riemen, Kom und Damen: Regenmäntel, 
Lederkordelſchnur, ummi⸗Boots⸗,⸗Schuhe und⸗Schnee⸗ 


Joh. Freundt, 


Paradiesgaſſe Nr. 19. 


Ofensehwärze. 


Wer für lange Zeit einen f 
prachtvoll schönen : 
schwarzen Ofen haben will, 
gebrauche die von Beimhold 
! Diezmann i. Plauen i. V. 


(1417 


Iondwirthfänftlide Hochschule 


zu Berlin N., Invalidenſtraße 42. 


SDS SSS e 


iche Handarbeit⸗Lehrerinnenexamen Winterſemeſter 1885/86: Beginn der Immatriculation am f 
5 am 1. De in Vor⸗ oder 16. October 1885. Programme find durch das Sekretariat zu beziehen. Gummiplatten und⸗Schläuche mit und | ſtiefel, J fabrieirte (7025 
Nachmittags⸗Kurſen auch für wiſſen⸗ 1909) Der Rektor Orth. obne Einlage, 5 ummi⸗Hut⸗ und ⸗Armflor, f | 1 | I I fl. 
ſchftliche Lehrerinnen. e zes BEE Rohe und gummirte Hanfſchläuche, Turnſchuhe mit Gummiſohlen, Kaublrele ENSL Ware 
— J[Gummi⸗Mannloch⸗ und ⸗Dichtungs⸗ Gummi⸗ Schürzen für Damen und a Packet 15 Pig. bei Herren 


Gebr. Paetzeld, 
Albert Neumann, 

Carl Schnarcke. 

EV ELEOFLECAFEOSSSOEFEUESSVEFSOSLEOESZÖSFEOZ 
Ein großes Inſtitut hat. SE 
a5 bis 4 Proc. Zinſen, mit oder 
ohne Amortiſation 


Gapitalien. auf Hypotheken 


jeder Höhe ſofort oder ſpäter auszu⸗ 
leihen. Vermittler verbeten. Anmel⸗ 
dungen von Selbſtnehmern unter 6501 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Ein Rittergut von 600 Morgen, 
½ Weizen⸗, ½ guten Roggenb., 
1 St. ab Dirſchau, an der Chauſſee 
geleg., ſoll mit voller u. guter Ernte 
wegen Aufgabe der Wirthſch. billigſt, 
bei ca. 20 000 A. Anzahlung heran 
werden. Käufer erfahren das Näh. 
durch W. Bahrendt, Danzig, Gr. 
Scharrmachergaſſe ID. (7038 


2 Ins Häuschen a. Altst-raben 


r 102 hierſelbſt, beſtehend aus 
kleiner Oberwohnung, geräumigem 
Ladenlocal mit gr. Schaufenſter und 
hellem Keller iſt vom 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. In dem Hauſe iſt 
ca. 11 Jahre ununterbrochen ein 
ſchwunghaftes Deſtillations⸗Geſchäft 
betrieben. Näh. beim Fahrikinſpektor 
Herrn Sapatka, Gr. Mühlengaſſe 16. 

Dune rentabele „6404 
Korkenfabrik, 
Unternehmen in e. Kgl. Strafanſtalt, 
iſt anderweitiger Unternehmen halber 
zu außerordentl. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur klehernahme ir 
ca. 10—20000 A. erforderlich. Näh. 
durch den Inhaber Emil Strube, 
Crone a/ Br. (6404 
Ein Material⸗ und Schankgeſchäft, 

gute Lage, wird zum 1. October 
zu pachten geſucht. 5 

Offerten unter Nr. 7014 in der 
Exped. d. Ztg erbeten. RR 
Eine borz. braune Hühnerhündin, 

engl.⸗deutſche Race, haſenrein, zu 
verkaufen. Auf Wunſch auf Probe. 
Auskunft in der Exped. diefer Ztg. 
unter Nr. 6776. 


Ein 5 
rosses Orchestrien, 


paſſend für Tanz⸗Salons, Carouſſels 
und Panoramas, vertritt eine Muſik⸗ 


ſchnur, Kinder, , 
Rohe und gefettete Hanfpackung. Gummi⸗Windelhöschen und ⸗Lätzchen, 
Asbeſt⸗Platten,⸗Packung und⸗Fäden, Gummi ⸗Schreibunterlagen, ⸗Matten 
Talcum⸗ und Baumpwollpackung, und ⸗Büffet⸗Auflagen, 8 
Feuer: und Trank⸗Eimer, Gummi⸗Puppen, Puppenköpfe,⸗Thiere, 
Maſchinen⸗Putztücher, Friſir⸗, Staub: und Taſchenkämme, 
Gummi⸗ Luft und ⸗Waſſerkiſſen, Gummi⸗Kniee⸗ und Ferſenſtücke, Gummi⸗, 
Flanell⸗, Baumwoll⸗, Leinen⸗ und Gazebinden, Mutterringe, Pelotten, 

yſterophors, Mutterrohre und Clyſtir⸗Cannülen, Irrigatoren, Clyſopomps, 

irnſpritzen, Schröpfer, Bruſtſchützer und Milchzieher, Reſpiratoren, Hühner⸗ 
augen⸗ und Ballenringe, Dampf⸗Inhalations⸗ Apparate, Verbandtücher, 
Verbandwatte, Hals⸗, Leib⸗ und Bruſtumſchläge, künſtliche Schwämme, 
carboliſirte Seide und Drainage. (7093 


Der Concurs⸗ Verwalter. 
Rudolph Hasse. 


Garl Bindel, Gr. Wollwebergaſſe 2, 


BF neben dem Zeughanfe 
für Herren R. 2,50 pr. Paar, 


Gummiſohlen um; >". 
nach meiner Methode bei mir befeftigt, gewähren (684 
doppelie Haltbarkeit gegen Ledersohlen, 


angenehmen, ſicheren Gang und warme Füße! 


Specialgeſchüft für Gummiwaaren. 
Präparirtes Hafermehl 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 
ide den billiges und bequem verwendbares alten. für Haushaltung, 


II. Zeichenſchule. 


1) Seminar für Ausbildung von 
Zeichen⸗Lehrerinnen für Volts⸗, 
Mittel⸗ u. höhere Töchterſchulen. 

2) Aunſtgewerbeſchnle zur Ausbil⸗ 
dung für die verſchiedenen Zweige 
induftrieller Thätigkeit. 

Der Kurſus beginnt am 1. Oktbr. 


III. Handelsſchule. 


Für das am 12. Oktober begin⸗ 
nende Winterſemeſter werden junge 
Mädchen, die mindeſtens 15% Jahre 
alt ter u. die 2. Klaſſe einer höhern 
Töchterſchule durchgemacht haben, aus⸗ 
nahmsweiſe aufgenommen, um für den 
im April 1886 beginnenden Kurſus 
der 1. Klaſſe vorbereitet zu werden. 


Victoriaſtift. 


Damenpenſionat im Lettehauſe für 
In: und Ausländerinnen. 5 
Auskunft über ſämmtliche Inſtitute 
ſchriftlich wie mündlich durch die 
Regiſtratur des Lette⸗Vereins, Berlin 
W., Königgrätzerſtraße 90; geöffnet 
wochentäglich von 9—6 Uhr. 
Proſpecte gratis. (4315 


Der Vorſtand. 


Nachdem ich meinen Unterricht wie⸗ 
der aufgenommen, bin ich zur An⸗ 
nahme neuer Schüler bereit. 


Heinrich Röckner, 


Geſanglehrer. 
eiligegeiſtgaſſe 124. 
Sprechſtunden: 1—3 Uhr. 
„Vom 15. October cr. ab gedenke 
ich einen Cirkel für 


Damenſchneiderei 


reſp. Maaßnehmen, Zeichnen und 
Zuſchneiden zu errichten. Langjährige 
raktiſche ſowie theoretiſche Kenntniſſe 
etzen mich in den Stand, allen in 
dieſem Fache vorkommenden Anforde: 


SDS e e 


euer- Verficherungs- 


Gladbacher ER 


mit einem Grundeapital von 9 Millionen Mk. 


Zur Aufnahme von Verſicherungs⸗Anträgen gegen Feuersgefahr für Ge⸗ 
bäude, Mobiliar, Einſchnitt und Waaren alle Art zu BR illigen 
Prämien empfiehlt ſich der Unterzeichnete. 

Anträge und Proſpecte verabfolgen gratis 


H. Jul. Schultz, 


6194) , Seneral-Agent, 
Comtoir: Heiligeseiftaalle No. 77. 


Sümmtliche feine und feinſte 
Taſel-Ligueure: 
Chimboraſſo, Magenelirir, 
Ingberwein, weiß und braun 
Pomeranzen ꝛc. dc. 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 
Fruchtſäfte, 


ſtark! mit Zucker eingekocht, zu Limonaden und Saucen, 
ff 35 10 Adolf Eick, W. J. „Schultz, Rud. 
F 3 Gerike, Ohra; 8 ng, Stadtgebiet; Paul Goehrke, H. H. Zimmermann 


Sus muy Springer Nach F. achf., Langfuhr; Robert Zube, Apotheker Menſing Schichte Bent Dirſchau; 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 


Echten Jamaika⸗Rum, Arac 
und Cognac, 


ſchöne alte Waare bei billigſter Preisnotirung, 
empfiehlt i 261 


Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 3 und Langgarten 115. 


0 Dr. Scheibler’s Mundwasser 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes 
Mittel, verhindert dauernd den Zahnſchmerz, das Stocken der Zähne 
und Weinſteinbildung an denſelben zu verhüten, das Zahnfleiſch geſund zu 
erhalten und jeden üblen Geruch aus dem Munde ſofort zu entfernen. Preis 
für 1 Flaſche 1 K., halbe 50 H. Allein bereitet in der Anftalt für künſtliche 
Badeſurrogate von W. Neudorff & Co. in Königsberg i. Br. 

Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. 


5 extra gut gereinigte höhmiſche 


oder hannoverſche Waare in 5 5. 8 8 
Ei i au, Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Carl Pätzold ; 
4 Bett € af Hüte 5 S. Bauer 8 er. Venus Janes, l. Bein ge ce Mathe, Sangocsten 106, Apather, | Kapelle von 1 20 Dann und fpielt 
Sen Einiäktuugen, = or. Leſchbrandt, Breitaaſſe 97, Hermann Lindenberg, Droguen- 18 der. eden e Eine: 
28 8 u, Schlafe patentirter Bang Smash, u ne und en Auen 485 1 iſt billig au ae 1 85 . 5 En: 

5 „ . Zur Unterſcheidung von Falſiftcaten, bei welchen man ſich ſogar 5 870 2 
a nicht entblöet, unſere Etiquettes und Wee auf das Täuſchendſte Danzig, Johannisg. 66. 


nachzuahmen wie auch den Namen „Or. Scheibler“ widerrechtlich zu benutzen, 
erlauben wiruns, um nachtheilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Confumenten 
unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der in unſerem 

Niederlagen zum Verkauf geſtellten Flaſchen mit unſerer Firma W. Neudorff 
& Co. verſehen fein muß. (8864 


Bau- StücPukh- Kalk, 
Düngerkalk 


von großer Ergiebigkeit und Fettigkeit, worüber zahlreiche Atteſte von 


Feuer⸗Annihilator. | 


2 Mit Gegenwärtigem geſtatte ich mir hierdurch höflichſt bekannt 
zu geben, daß ich in Folge der Herabſetzung der Licenzgebühr, Tomte 
durch den großen Ahſatzerfolg innerhalb 4% Jahren (29000 Stück) 
meiner patentirten Feuerlöſchapparate die bisherigen allgemeinen; 


a käufen in Bettwaaren 4 i 


decken, Matratzen u. & 
eiſerne Bettſtellen 8 
, empfehle 8 
Bau billigen, mit jedem Angebot 
concurrirenden Preiſen, und 
ae bei größeren Ein⸗ 


Meierei⸗Pachtgeſuch. 


Eine größere Meierei, bevorzugt 
eine ſolche mit Einrichtung auf Schwei⸗ 
zerkäſe⸗Fabrikation, wird auf gleich 
oder Frühjahr 1886 zu pachten geſucht. 
Beſtehende oder im Entſtehen be⸗ 
griffene Molkerei⸗Geſellſchaften, wie 
größere Güter mit Molkereien belieben 


5 Baarvergütung von 4 Procent. Unkoſten bedeutend verringert ſind, als auch im Intereſſe für den 


Ü Lehmkuhl allgemeinen Hausbedarf beſchloſſen habe, von jetzt ab die 
9 9 5 


Wollwebergaffe 13. 15 Haupt⸗ und gangbarſte Sorte Nr. 2 auf den Preis von 60 Mark 5 


Molkereipächter 


herabzuſetzen. Ich verbinde hiermit die Mittheilung, daß die Apparate 


= in der bisherigen ſtreug ſollden Conſtruction von mir ausgeführt ] Königlichen Behörden und Privaten zur Verfügung ftehen, dürfte in ſo vor⸗ 7 * 

ET TEEN DES DRAN = werden und hoffe, daß meine bisherigen Abnehmer, ſowie die weitern züglicher Qualität von keiner anderen Productionsſtätte in den Handel| - 8 ger, 

. ůĩ—ĩ——— J IIntereſſenten ſich veranlaßt fühlen, durch den außergewöhnlich niedrigen kommen. — Auf 2 Gewerbe⸗Ausſtellungen iſt uns 5 L. K Dt 
Damen- Preis mir ihre werthen Ordres zu überſchreiben und mir das bisher eine Goldene Medaille als 1. Preis, N ſtpr. 


1 geſchenkte Vertrauen fernerhin geneigteſt erhalten zu wollen. eine Silberne Staats-Medaille als 2 Preis verliehen. \ 


Filz- Hüte 140 Stück fette 


Hochachtungsvoll 8 Beer : = 
i d iſi \ Gechrre Aufträge werden zu billigften Preiſen prompt ausgeführt. (4563 8 
eee Siegfried Bauer ichael Levy & Co., Oxford-Lämmer 
August Hoffmann, . 9 Sunmwrenzlam. zu ad Neu⸗Powunden pr. Alt⸗ 
Stedc ee Heil. 1 b 8 B 0 N N 7 J EEE TEN, Dollſtädt. Kist. 


130 Kreuzungslämmer, 


gut ausgefleiſcht, ftehen in Neuhof 


uswa 


= b . 5 per 
bittet die Herren Arbeitgeber um Aufträge jeder Art und empfiehlt 5 6945 
ſich zur Geftellung von Hausdienern, Laufhurſchen ꝛc. 2 P 
Alle Vermittelungen werden koſtenfrei ausgeführt. 


Das Bureau: Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr., iſt . Eſſigbildner 


i feld von 6—7 Waser Hane e aus Babe 1 8 da ſucht zu kaufen 2 
ö arterre im Kaffee» Haufe, ſowie bei dem Inſpector Klein, EN H 
Berholdſche Gaſſe 3, jederzeit angenommen. (4067 ©. 0 lein, 
Stiftung 5 Colberg. 6894 
+ 8 


Der Vorſtand der Abegg⸗ Einen Gehilfen 


für meine Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung und N 


einen Gehilfen 


für meine Eiſenwaagren⸗Handlung 
ſuche ich per 1. October cr. Schrift⸗ 
lichen Bewerbungen um qu. Stellen 
ſind Abſchriften der Zeugniſſe beizu⸗ 
legen. (7005 


eue Hüte in gr 


‚Gebr. Gehrigs 
berühmte eletkromotoriſche 
Zahnhalsbänder 


für zahnende Kinder, find a 1 dk 
ſtets vorräthig bei (6881 


Gebr. Paetzold, 


Droguenhandlung, 
Nr. 38 Hundegaſſe Nr. 38. 


Kupfer⸗Vitriol, 


zum Beizen des Weizens, 
empfiehlt (6810 


Alleiniger Fabrikant des patentirten 
Feuer⸗Annihilators. 


ir Ausführliche Proſpekte auf Verlangen koſten⸗ 
5 frei und fraueo. SZ 15 


. 


Aae Ft „A 
> V von E. R. Krüger, 2% 
N Altſt. Graben 7— 10, Mar 

empfiehlt Treppenſtufen, HINTS 
\ 9 Röhren zu Waſſerlei⸗ 0 5 
/ tungen in allen Dimen⸗ 
/ foren, Brunnen-Steine, 
, Pferde- und Kuhkrippen, 
I BE Schweine: Tröge, ſowie S - 
5 Vaſen u. Garten⸗Figuren a 
Nicht vorhaudene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 2105 


N 


2 Lager 5 
H. Upmann-Havana-Cigarren 


% in gr. Auswahl, von den billigsten an, in Y/io, Y/so, Yao 
® Original-Packung, neueste Ernte und frühere Jahrgänge 
5 Probesendung von 25, 50, 100 Stück zu H. 8. 
1396) 5 16, „M. 34 postfrei. 


Max Weil, Berlin W., Kronenstr. A. 


N lieber Die ER 0 2 
e Creme au Nudding P. Kue BE Ar- Tinctur. M. Wiebe, 
Wer liefert Weizen⸗ Dieſes für Haarleidende ſo vorzügliche Kosmetik, wiſſenſchaftlich auf Bell Hang, Ber 1 Ban 


das Wärmſte empfohlen und amtlich geprüft, das Ausfallen der Haare in 
wenigen Tagen ſicher beſeitigend, und wo noch die geringſte Keimfähigkeit 
vorhanden, ſelbſt bei wirklicher Kahlheit neuen Haarwuchs erzeugend, wie 
die vorzüglichſten auf ſtrengſter Wahrheit beruhenden Zeugniſſe erweiſen, iſt 
in Flaſchen zu 1, 2 und 3 Mk in Danzig nur echt bei Albert Neumann, 
Langenmurkt 3. 5 (8528 


Jeden Abend: Ball. Fremden 


in Danitl2, Mandel, Orange, Oitron, Chocolace 
empfohlen, (Sehenswürdigkeit). (1146 


lol binnen & Min. kerzustetien mit Hb. ing- 
putver, Ges Ne biq'o Manufachory — Hannover. 
Zu haben i. Drog.-, Delicat.- u. Colonialwaar.-Geschäften. 


abgang, Raden. 
Offerten nebſt Muſter erbitte unter 
Nr. 6865 an die Exped. dieſer Ztg. 
einzuſenden. 


Druck u. Verlag v. A. W. Kafemasn 
war. Veriu Barzig. 
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gefällige Offerten zu richten an den 
4 (7026 


= 
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